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. Jahncks , für Turnen , Spiel
von B . Schars in Oldenburg.

SSHenbrrrg. Somttag. den 28. Müez 1S32 68. Jahrgang
3ehn Fahre Avsbaafchale

Sldenburg
Von

ltrteü im SchMheH-Vroret
KatzenMenbosen zu drei Monaten GeMguts sesmtM

Oberstudiendirektor vr . Modick
Mit dem Ablaus des Schuljahres können die beiden ol-

benburgischen Aufbauschulen in Oldenburg und Vechta ausein zehnjähriges Bestehenzurückblicken . Da mag es angebracht
sein, Umschau zu halten und nach Verlaus und Ergebnis der
Arbeit dieser neuen Schulgattung zu fragen. Hier soll über
die Aufbauschule in Oldenburg berichtet werden.

Im März 1922 nahm der Landtag die Vorlage der Re¬
gierung an , wodurch die bestehendenLehrerseminare
abgebaut werden sollten. Für den Zugang zum Volks¬
schullehrerberns sollte in Zukunft die Reifeprüfung einer
höheren Schule gefordert werden. Das bedeutete, daß den
Abiturienten sämtlicher höheren Schulen des Oldenburger
Landes bei der Berufswahl ein willkommenes Neuland er¬
öffnet wurde ; es bedeutete aber zugleich , daß befähigten
jungen Menschen, wie sie bisher durch das Seminar und den
Lehrerberus gegangen waren , die einzige Aufstiegsmöglichkeit
verschlossen wurde . Man darf darauf Hinweisen, daß die
kulturpolitische Bedeutung des alten Seminars nicht er¬
schöpft war mit der Gestellung der Volksschullehrer des
ganzen Landes , über deren Kulturarbeit kein Wort zu ver¬
lieren ist . Wieviel bedeutsame Kräfte sind überdies auf dem
Wege über das Seminar dem Lande zugeflossen! Vom Orga¬
nisten und Leiter des ländlichen Gesang- und Turnvereins
bis hin zum Dichter, Politiker und Führer hat der ehemalige
Seminarist auf allen Gebieten Kultur geschaffen und geför¬
dert . Weitgehend hat das Seminar dem Volke zu kulturellen
Führern , den Männern selbst aber zum Aufstieg verholfen.

So waren sich Regierung und Landtag darüber klar, daß
eine Auflösung ohne geeigneten Ersatz aus sozialen und
kulturpolitischen Erwägungen untragbar war . Oldenburg
sah sich, wie die anderen deutschen Länder, veranlaßt in den
Ausbauschulen eine Schulform zu schaffen , die strebsamenund
fähigen jungen Menschen beiderlei Geschlechts , vorwiegend
aus dem flachen Lande, die Möglichkeitschaffte , ebenfalls das
Reifezeugnis zu erwerben und damit weiterhin den Zugang
zum Lehrerberuf , zugleich aber auch zu allen anderen Abitur-
Berufen zu gewinnen.

Ein vergleichender Blick auf die örtliche Herkunft
der Seminaristen einerseits , der Ausbauschüler

andererseits,
ist lehrreich: Von den Seminaristen , die in den Fahren 1913
bis 1920 in die Seminare Oldenburg und Varel ausgenom¬
men waren , entstammte den unten genannten Aemtern der
zuerst genannte Prozentsatz, während die zweite Zahl den
entsprechenden Prozentsatz der Ausbauschülerim Durchschnitt
angibt : Stadt Oldenburg : 26 Prozent — 25 Prozent ; Amt
Oldenburg : 13,5 Prozent — 23,5 Prozent ; Amt Westerstede:
7,1 Prozent — 11,5 Prozent ; Amt Varel : 9,7 Prozent —
3,5 Prozent ; Amt Jever -Rüstringen : 15,4 Prozent — 1,5
Prozent ; Amt Butjadingen : 3,5 Prozent — 1,0 Prozent;
Amt Brake: 2,4 Prozent — 2 Prozent ; Amt Elsfleth : 2 Pro¬
zent — 2 Prozent ; Amt Delmenhorst: 12,8 Prozent — 10,5
Prozent ; Amt Wildeshausen : 5,4 Prozent — 14 Prozent.
Die Aemter Vechta , Cloppenburg und Friesoythe sind fast
ganz unbeteiligt . , .

So wurde Ostern 1922 die erste Klasse (Untertertia ) der
Uusbauschule eröffnet. 18 Schüler (darunter drei Mädchen)
wurden ausgenommen. Daß unter ihnen zehn Stadtolden-
burger waren und im übrigen das Amt Oldenburg nur erst
mit drei , Amt Wildeshausen mit zwei, die Aemter Delmen¬
horst, Jever , Westerstede mit je einem vertreten Waren, lag
an der Neuheit der Einrichtung , die natürlich in ihre Aufgabe
erst hineinwachsen mußte . Ostern 1923 kamen 30 neue
Schüler hinzu , darunter fünf Mädchen, und schon sank der
Prozentsatz der Stadtoldenburger , während sich die Beteili¬
gung der anderen Aemter deutlich hob. Diese gesunde
Entwicklungslinie läßt sich weiterhin verfolgen und
ergibt sich aus den obenangesührten Zahlen . Ostern 1924wür¬
ben 39 ( drei Mädchen) ausgenommen, und IWE Ostern 1U2S
war bei 58 (12 Mädchen) die Einrichtung von ParalleMassen
erforderlich. Ostern 1926 wurden bereits 65 (17 Mädchen) ,
Ostern 1927: 62 ( 19 Mädchen) neu ausgenommen.

^
Dieser

Aufstieg hat mit einer „wirtschaftlichen Schclnblute mch s
zu tun , sondern beweist, wie die Ausbauschule m Oldenonrg
sachgemäß in die oben bezeichnte kulturpolitische Aufgabe
hrneinqewachsen ist , zu deren Erfüllung sie gegründet war.

Mit den oben genannten Zahlen durfte der Normal¬
zustand erreicht gewesen sein , »std ^war sowohl M Hinblick
aus die Zahl , als auch im Hinblick auf die Beteiligung der
Aemter

Mit dem folgenden Jahre , 1928 , besinnen nun einer¬
seits die wirtschaftlicheNotlage , andererseits aber m erster
Linie der Geburtenrückgang des Kruges sich m der Zahl de
Aufnahmen bemerkbar zu machen . Alle Schulen h^ en unter
diesen gewichtigen Faktoren fewecks zu leiden gehabt und
leiden da?^ Zeigt die Endung

d « Aust
bauschule in den ersten ., ungeheEten Zährendes Auf
blühens eine überaus gesundeEntwicklung , somerkbar
stellen , daß sic gerade aegermber den spater sichbemerrvar
machenden störenden

'
Einflüssen ibre Anz -ebungO und

Lebenskrafterwiesen hat . Aas zehnte SchMahr wurde mrt

Berlin , 19 . März.
Im Schultheiß-Patzenhoser-Prozetz wurde Sonnabend-

Mittag das Urteil verkündet.
Generaldirektor Ludwig K a tz e n e llenb o g- en wurde

wegen Bilanzverschleierung zu drei Monaten Gefängnis
und einer Geldstrafe von 10 000 RM , ersatzweise einen wei¬
teren Monat Gefängnis , verurteilt . Von der Anklage der
Untreue wurde Katzenellenbogen freigesprochen. Die Ge¬
fängnisstrafe gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Generaldirektor Penzlin erhielt wegen Bilanzver¬
schleierung anstelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Monat eine Geldstrafe von 10 000 RM und eine
weitere Geldstrafe von 10 000 RM , ersatzweise einen Monat
Gefängnis.

Das Verfahren wegen Prospektbetruges im Sinne des
8 88 des Börsengesetzeswurde gegen Katzenellenbogenund
Penzlin eingestellt.

Die drei Angeklagten Kommerzienrat Vst Sobern-
heim und die Direktoren Kuhlmeh und Funke wur¬
den auf Kosten der Staatskasse freigesprochen.

In der Urteilsbegründung wird u. a. ausgeführt , daß
die schweren Erschütterungen der deutschen Wirtschaftslage
auch diesen Prozeß zur Folge gehabt hätten . Betreffs des

Reichsgarantie für
Die Reichsregierung hat am Freitag den Vereinbarun¬

gen zu gestimmt, die zwischen den beteiligten Ressorts und
den in Frage kommenden Reedereien seinerzeit getroffen
worden sind. Das Reich ist bereit, eine Kredlrgarankie
in Höhe von 7 7 Millionen Reichsmark zu über¬
nehme«. Davon sollen sieben Millionen den Trampreedereien
zugute kommen, die bis März 1932 begrenzten Konsortial¬
kredite in Höhe von 140 Millionen sollen bis zum 28 . Fe¬
bruar 1933 stehen bleiben. Für die kurzfristigenausländischen
Kredite in Höhe von 67 Millionen Reichsmark, die bis
Ende des Jahres lausen, bleiben die Bestimmungen des
Stillhalteabkommens maßgebend.

gegen Katzenellenbogenund Penzlin erhobenen Vorwurfes
des Prospektvergehens im Sinne des Börsengesetzes habe
sich die Strafkammer auf die bisherige Reichsgerichtsent¬
scheidung gestützt und die Sache als verjährt betrachtet.
In bezug auf den Vorwurf der Untreue habe das Gericht
auch keinerlei Feststellungen treffen können, weshalb die
Freisprechung erfolgte. Anders sei es mit der Bilanzver¬
schleierung. Hier könne es keine Entschuldigung geben.
Anders verhalte es sich allerdings mit der Frage , ob das
Generaldirektorium der Generalversammlung Mitteilungüber die hohen Verpflichtungen aus den Konsortialverträgen
machen mußte . Ans Grund der Notverordnung sei ein Ver¬
schweigen ausdrücklich anerkannt. Seit dem schwarzen
13 . Juli 1931 sei in der Beurteilung wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse eine grundlegende Aenderung eingetreten, die auch
hier in Betracht zu ziehen sei . Deshalb hätten die General¬
direktoren freigesprochen werden müssen. Lediglich Katzen¬
ellenbogen und Penzlin , die als namhafte Führer der Wirt¬
schaft vorbildlich zu wirken hätten , hätten wegen Bilanzver¬
schleierung im Sinne des § 314, Ziffer 1 des Handelsgesetz¬
buches bestraft werden müssen.

Nach dem Urteil wurde der Haftbefehl gegen Katzen¬
ellenbogen aufgehoben und er aus der Haff entlassen.

Hapag und Lwtzd
Ueber die Lage der beiden deutschen größten Reedereien

erfährt die TU. : Hapag und Lloyd sind übereingekommen,
daß die Vorstände den Gesellschaften Vorschlägen sollen, ihr
A k t i e n k ä p i t a l im B e r h ä l t n i S- v o n Iür 3 zu -
s ammenzulegen, so daß das Aktienkapital jeder Ge¬
sellschaft auf 48 Millionen Reichsmark zu stehen kommt. Die
dadurch erzielte« Buchbeträge sowie die aus Auslösung der
Reserven entstehenden Beträge werden zur Deckung ent¬
standener Verluste und zu Abschreibungen der Anlagewerte
benutzt werde«. Diese Beträge stellen sich bei der Hapag
aus 185 Millionen RM und beim Lloyd auf 180 Mil¬
lionen Reichsmark.

155 Schülern begonnen. Zur Aufnahmeprüfung für die neue
Untertertia haben sich 21 gemeldet, eine Zahl , die nach den
gegenwärtigen Verhältnissen als recht günstig angesehenwer¬
den darf . Unter diesen sind 18 , die mit sehr gutem oder gutem
Zeugnis von der Volksschule kommen.

Man darf glauben , daß nach Ueberwindung der all¬
gemeinen Krise sehr bald der oben bezeichnet Normalstand
wieder erreicht sein wird.

Einen Einblick indiesozialeLageder Schüler¬
schaft gewährt eine Ueberstcht über die Berufe der Väter.
Von ihnen sind ( meist kleinere) Landwirte 27 Prozent , selb¬
ständige Handwerker 18 Prozent , Unterbeamte 14 Prozent,
Mittelbeamte 12 Prozent , Lehrer 11 Prozent , Handel- und
Gewerbetreibende 7 Prozent , Arbeiter 8 Prozent , die übrigen
in anderen Berufen tätig.

Mehr noch als diese zahlenmäßige Entwicklung dürste
die Frage nach den Leistungen und Erfolgen der Schule die
Teilnahme der Oeffenüichkeit beanspruchen. Der Ausbau¬
schüler , der erst nach Durchlaufen der Volksschule , also mit
14 Jahren , zur höheren Schule kommt, und doch mit den
Abiturienten aller anderen höheren Schulen das gleiche Ziel,
die Reifeprüfung , erreichen , dieselben Kenntnisseund Fertig¬
keiten also wie jene aufweisen muß , hat zwar in den Volts-
schnlfächern im fünften bis achten Schuljahr Gründliches und
Tüchtiges gelernt, sür die typischen Fächer der höheren
Schulen aber ist ihm die Aufgabe so gestellt , daß er sich in
sechs Jahren aneignen muß , was zu erlernen die anderen
neun Jahre Zeit haben. Das setzt voraus , daß , wie die Aus¬
nahmebestimmungen festsetzen , nur „besonders befähigte und
strebsame Schüler" an diese Aufgabe herangelassen werden.
Die Ausbauschule hat sich an diese Bestimmungen gehalten
und bei der Aufnahme, vor allem aber auch im Laufe des
Schulgangs durch einen organischen Ausscheidungsvorgang,
ohne irgendeinen Zwang anwenden zu müssen , diejenigen
wieder entlassen, die sich der gesteigerten Ausgabe nicht ge¬
wachsen fühlten.

Auf dieses ungezwungene Zurücktreten Ungeeigneter
darf mit derselben Befriedigung hingewiesen werden wie auf
die Tatsache, daß Schüler der Aufbauschule, die nicht zu
ihrem Endziel gelangten, trotzdemmit einem Maß von Kennt¬
nissen und einer WiÄensschulungdie Schule verlassen haben,
die bewirken, daß sie sich in Handel- , Gewerbe- und ent¬
sprechenden Beamtenlaufbahnen trefflich bewährt und ge¬
halten haben.

Daß zudem auch solche Schüler vorzeitig ihren Bildungs¬
gang abbrechenmußten , dte nach ihren Fähigkeiten recht gut
das Endziel hätten erreichenkönnen, liegt an den wirtschaft¬
lichen Zeitverhältniffen und bedeutet ein Mißgeschick , das
Aufbauschüler mit endlos vielen Schicksalsgenossen von an¬
deren höheren Schulen teilen,

Diejenigen Schülerinnen und Schüler aber, die den sechs¬
jährigen Lehrgang bis zur Reifeprüfung durchlaufen haben,
haben bisher sehr achtenswerte Schulleistungen ausweisen
können. In der ersten Reifeprüfung 1928 kamen nach den
Bestimmungen Befreiungen von der mündlichen Prüfung
nicht in Frage . Schon in der zweiten Prüfung aber konnten
8 von 15 , gleich 53 Prozent , in der dritten 13 von 22, gleich
59 Prozent , in der folgenden 20 von 27, gleich 74 Prozent,
und in der diesjährigen 12 von 24, gleich 50 Prozent sich die
Auszeichnung einer Befreiung von der mündlichen Prüfung
erringen.

Von einer gewissen öffentlichen Bedeutung dürfte nun
die Frage sein,

welchen Berufen die Abiturienten der Aufbauschule
sich zugewendet haben. War die neue Anstalt gegründet , um
den Kreisen des Landes , deren einzige Aufstiegsmöglichkeit
bisher der Beruf des Volksschullehrers war , sür die Auf¬
lösung des Seminars Ersatz zu schaffen , so ist es begreiflich
und fast selbstverständlich, daß viele von den Abiturienten
sich diesem, sozusagen ererbten Berufe zuwandten . Wenn
man den diesjährigen Jahrgang beiseite läßt , weil Auf¬
nahmen in den Pädagogischen Lehrgang in diesem Jahre
nicht stattfinden werden , so haben von 76 Abiturienten 43,das heißt 57 Prozent , den Lehrerberus erwählt , wovon die
meisten am hiesigen Pädagogischen Lehrgang , einige aber
auch an preußischenAkademien und an der Universität Ham¬
burg ausgebildet sind oder werden.

Bedeutsam ist auch , daß von den ersten vier Jahrgängen
nur 13 Prozent in die praktischenBerufe übergegangen sind,
während 30 Prozent sich zu akademischen Berufen entschlossen
haben. Unter 29 Studierenden sind zwölf Philologen , neun
Theologen, drei Juristen ( Volkswirtschaft) , je zwei Medi¬
ziner, Pharmazeuten uird Chemiker sowie ein Techniker und
ein Bergsachmann.

In den praktischenBerufen sind vertreten das Bankfach,
verschiedene Handwerke mit dem Ziel eines Gewerbelehrers,
Handel und Technik und neuerdings auch einige mittlere
Beamtenlaufbahnen.

Man wird sagen können und müssen , daß die Ein¬
richtung der Äufbnuschulesich in zehn Jahren voll¬

auf bewährt hat.
Der Beweis ist erbracht, daß „besonders befähigte und

strebsame" junge Menschen , allerdings unter bewußter Ein¬
setzung aller Kraft in der Lage sind , das Ziel der Reife¬
prüfung in sechs Jahren gut zu erreichen. Dabei muß aller¬
dings auch gesagt werden , daß den Lehrern in den zehn
Jahren zu einer klaren Einsicht geworden ist , daß die Auf¬
bauschule immer Ausnahmeschule in gedachtem Sinne
bleiben und nicht — wie gelegentlich von Theoretikern ge.



Leobekommt wieder einen WeinkeanM
..Hier wßrd gelogen, dich sich die Balken biegen'* — VerniOkenbe Auslagendes SbermagilteatsratsBrandes

glaubt wurde — die Normalform der höheren Schule werden
könne.

Wenn nran schon sagen darf , die Aufbauschule in Olden¬
burg habe sich nach Geist und Leistungen trefflich bewährt,
so sind wir uns über eines vollkommen klar: den letzten und
endgültigen Beweis für die kulturpolitische Notwendigkeit
muß erst dieZukunft erbringen : Nicht, wenn die unheim¬
lich angewachsene Zahl der Abiturienten in Deutschland
durch einige hundert weitere Abiturienten vermehrt wird,
sondern erst dann ist die Bewährung endgültig erwiesen,
wenn die ehemaligen Abiturienten in ihrer Berufsausbildung,
vor allem aber in ihren Berufen selbst , Gelegenheit gehabt
haben zu zeigen, daß sie etwas , nein, daß sie Tüchtiges leisten
wollen und können. An Abiturienten mag ein Ueberfluß vor¬
handen sein in Deutschland, wirklich Tüchtige kann es nie zu
viele geben. Die Zahl der Wohlbefriedigteu und Gutversorg¬
ten ist groß genug im Lande , die Zahl der Zielbewußten und
Tätigen aber kann nicht zu groß werden.

Zehn Jahre freudiger Schularbeit von Schülern und
Lehrern haben bewiesen, daß esgeht — die weiteren zehn
Jahre werden erweisen müssen, daß essichlohnt.

Hitler und der europäische Friede
Paris , 19 . März.

Der Berliner Berichterstatter des „Oeuvre" berichtet
über eine kurze Unterredung , die er gemeinsam mit
amerikanischen und schwedischen Journalisten mit Adolf
Hitler hatte . Der Berichterstatter habe Hitler die Frage
vorgelegt , ob die im Auslande verbreiteten Gerüchte be¬
gründet seien, wonach die Uebernahme der Regierung durch
die Nationalsozialisten den Krieg bedeuten würde . Hitler
habe geantwortet , es liege nicht in seiner Gewohnheit , alle
falschen Gerüchte zu dementieren , die im Auslände über das
mutmaßliche Regime seiner Partei verbreitet seien. Wenn
diese Gerüchte das Interesse des deutschen Volles direkt
schädigten, so betrachte er es als feine Pflicht , zu antworten.
,Er sei der festen Ueberzeugung, daß sein Sieg die Beziehun¬
gen Deutschlands zum Auslande in keiner Weise be¬
einflussen könnte. Der Friede Europas käme nicht in
Gefahr , wenn er persönlich siegreich aus der Präfident-
schastswahl hervorgehen würde . Der Krieg habe noch nie
die Beziehungen zwischen zwei Völkern endgültig geregelt.
Wenn der Krieg nicht mit der völligen Vernichtung des einen
oder anderen ende, so werde er immer wieder von neuem
ausgenommen werden müssen. Der europäischeFriede werde
auf keinen Fall gestört werden , wenn nicht ein
anderes Land als Deutschland besonderen
Wert darauf lege. Eine derartige Initiative werde
jedoch niemals von den Nationalsozialisten ausgehen.

Die zweite „Mo" eröffnet
In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin

wurde am Sonnabendvormittag in Anwesenheitvon Vertretern
der Behörden, der Wirtschaft und der Kunst die zweite Ber¬
liner Möbel- und Einrichtungsschau1932 — genannt die zweite
„Mö" —, die bis zum 3. April läuft , eröffnet.
Cambridge gewann gegen Oxford

Vor Tausenden von Zuschauem wurde am Sonnabend
bei schönem Wetter zum 84. Male der Ruderwettkamps der
Achtermannschasten der beiden Universitäten Oxford und ^
Cambridge ausgefahren . Cambridge siegte zum 43. Male
und gewann das Rennen mit fünf Längen Vorsprung in der
Zeit von 19 Minuten 11 Sekunden. Die Strecke selbst war
etwas kürzer als sonst , und zwar um ungefähr 400 Meter,
da in der Nähe des Starts Bauarbeiten vorgenommen
wurden.

Der Deutsche Reklameverband, e . V„ veranstaltet am 19.
und 20 . März in Berlin den 1 . Deutschen Reklametag. Eine
große Anzahl von wirtschaftlichen Verbänden haben sich an der
Abhaltung des Reklametages beteiligt.

Berlin , 19 . März.
Die gestrige Sklarek-Verhandlnng brachte mit der Aus¬

sage des Zeugen Obermagistratsrats Brandes eine der
wichtigstenBekundungen des ganzen Prozesses. Brandes war
bekanntlich der Mann , der die famosen Bestellungen für die
Bezirksämter als Fälschungen enthüllt und damit die ganze
Affäre Sklarek ins Rollen gebracht hat . Seine Aussagenwaren insbesondere für die angeklagt-en Stadtbankdirektoren
schwer belastend.

Brandes erhielt am 17 . September vom Magistrat den
Auftrag , eine Revision bei der Stadtbank vorzunehmen. Vor¬
her hatte der Stadtkämmerer eine Nachprüfung abgelehnt,weil ja „ alles in Ordnung sei " .

Bei der Ueberprüfung des Sklarekschen Kontos stellteBrandes zu seiner größten Verblüffung fest , daß die Be¬
zirksämter der Firma Sklarek sechs Milli¬
on enMarkschul den sollten. Er war über die Höhedes Kredits der Sklareks geradezu erschüttert, und er teilte
seine Bedenken auch dem Stadtbankdirektor Schmidt mit.
Dabei gewann er den Eindruck, daß Schmidt ihn aushorchenwollte. Am nächsten Tag legte ihm Schmidt ein Schreibender Sklareks vor , in dem erklärt wurde , daß sie alle Eingängevon den Bezirksämtern sofort an die Stadtbank abgeführt
hätten . Brandes bemerkte aber sofort, daß der Brief garnicht zusammengelegt war und daher auch nicht mit der Post
eingetroffen sein konnte.

Obermagistratsrat Brandes gab weiter an , daß man
ihm damals in der Stadtbank den Bericht der Revisoren
Fabian und Sehdel, der für die Sklareks sehr un¬
günstig war , vorenthalten habe.

Vors . : „ Wie haben Sie das aufgefaßt ? "
Zeuge : „ Als eine Unverschämtheit , die

nicht mehr zu überbieten war. Es wäre die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit der Herren Stadtbarck-
direktoren gewesen, mir diesen Bericht vorzulegen. Ich habees ihnen auch vorgehalten .

"
V o rs . : „ Davon haben aber die beide» Herren hier

nichts gesagt."
Zeuge: „ Direktor Schmidt hat am 19. September dem

Girokassenvorsteher Ho ge die Anweisung erteilt , Sklarek»
Schecks auf einen Betrag von 340 000 RM zu honorieren,da gegen die Firma Sklarek nichts Vorlage. Ich Hatte jedoch
noch im Laufe dieses Vormittags den Stadtbankdirektoren
gegenüber den dringenden Verdacht geäußert , daß die Be¬
stellscheine für die Bezirksämter gefälscht seien.

"
Diese Aussage bedeutet eine weitere schwere Belastungder Stadtbankdirektoren , da diese bisher immer betont

haben , daß sie bis 12 Uhr mittags überhaupt nicht von
einem Verdacht gegen die Sklareks gehört hätten . Schmidt
versuchte auch einzulenken: „ Dem Zeugen müssen hier Jrr-
tümer unterlaufen sein . . . Ich erkläre . . .

" Der Vorsitzende
unterbricht ihn : „Zu Erklärungen ist jetzt keine Zeit . Ich
bitte , an den Zeugen Fragen zu stellen. Wie war das
übrigens mit der Aktenbeschlagnahme? "

Zeuger „ Von dieser habe ich Herrn Schmidt unter¬
richtet .

" .
V o rs. : „Wir haben Sie daS ausgefaßt , Herr Schmidt ? "
Schmidt: „Ich habe das gar nicht aufgefaßt, Herr

Direktor. " (Lebhafte Heiterkeit.)
Aus der weiteren Vernehmung des Zeugen Brandes er¬

gibt sich, daß dieser zum erstenmal beim Bezirksamt Spandau
Fälschungen von Sklarek-Rechnungen festgestellt hat . Aus
Grund dieser Feststellung ließ er die Akten der Stadtbank
über die Sklarek-Kredite beschlagnahmen. Aus diesem Anlaß
teilte er Schmidt auch mit , daß die Rechnungen samt und
sonders von den Sklareks gefälscht seien.

Vors . : „Die Stadtbankdirektoren glaubten auch weiter
an die Unschuld der Sklareks ? "

Zeuge: „ Sie glaubten sogar noch daran , als dieSklareks schon im Untersuchungsgefängnis saßen. Einer von
ihnen sagte mir : „ Machen Sie sich und Ihre Familie nicht
unglücklich . Die Sklareks werden Sie ans Schadenersatz ver¬
klagen."

Der Zeuge bekundet weiter , er hätte dem Stadtbank¬
direktor Lehmann gesagt, daß die Stadtbank um minde¬
stens 850 000 RM betrogen sei . Man solle retten , was noch
zu retten sei . Nichtsdestoweniger seien einige Stunden späterdie 340 000 RM an die Sklareks ausbezählt worden . Es
wäre Zeit genug gewesen, die SklarekschenKonten zu sperren.
Schmidt sei jedoch wie mit Blindheit geschlagen gewesen. Er
meinte , die Sklareks brächten der Bank einen jährlichen Ge¬
winn von 850 000 RM ein. Sie seien die königlichen Kauf¬leute , die man wie ein rohes Ei behandeln müsse.

Im Lauf der weiteren Mitteilungen Brandes ' kommt es
zu einem dramatischen Zwischenfall. Es wird darüber ge¬stritten , ob Sklarek am Tage der verhängnisvollen Revisionin der Stadtbank gewesen sei oder nicht. Leo Sklarek verneint
diese Frage entschieden, während die Stadtbankdirektoren
ihm widersprechen. Ein erregter Wortwechsel entspinnt sich.Sklarek schreit: „Hier wird gelogen, daß sich die Balken
biegen ! " Dann erleidet Leo Sklarek einen Weinkrampfund bittet den Vorsitzenden um die Erlaubnis , für einige Mi¬
nuten den Saal zu verlassen. Nach einiger Zeit ist er wieder
beruhigt , und die Debatte geht weiter . Wieder schiebt Leoalles auf Max und behauptet , sich um diese Angelegenheit
nicht gekümmert zu haben . Max hatte ja die Möglichkeit ge¬habt , die Revision zu verhindern . Schließlich meinte er:

„Warum sollen Willi und ich hier leiden , während die
Großen straflos ausgehen ? "

Als nächster Zeuge wurde Obermagistratsrat Clemens
vernommen , der ebenfalls mit den Sklareks auf dem Duzfuß
gestanden hatte . Er bestreitet energisch, irgendeinen Einfluß
ans die Revision zugunsten der Sklareks genommen zu haben.

Zersetzungsversuche bei der Artillerie-Schicke Jüterbog
Mitglieder der Kommunistischen Partei haben sich cm

Reichswehrsoldaten der Artillerieschule Jüterbog heranzu¬
machen versucht, um kommunistischeZellen in der hiesigen
Organisation zu bilden . Die Soldaten sind jedoch nicht
darauf eingegangen , sondern haben die Angelegenheit ihren
Vorgesetzten gemeldet. Seit einigen Tagen beschäftigt sichdie politische Abteilung der Kriminalpolizei Berlin mit der
Klärung der Vorgänge , die jetzt soweit fortgeschritten ist,
daß am Freitag zwei Festnahmen erfolgen konnten.

ReichskanzlerBrüning wird am Montag nach Weimar
abreisen, um an den Goethe- Feierlichkeiten teilzunehmen,
die am Dienstag , dem Todestage Goethes, ihren Höhepunkt
erreichen . Der Reichskanzler wird alsdann seinen Oster-urlaub antreten, den er in Bayern verbringen wird.

Die deutsche Atlantis -Flugexpedition hat Axandretts ver¬
lassen und mit ihrem Wasserflugzeugdie syrische Wüste über¬
quert. Auf dem Flug nach Bagdad hatte sie mit Sandstürmen
zu kämpfen , die einige Hundert Kilometer von Bagdad zu einer
Zwischenlandung auf dem Euphrat zwangen. Am nächsten
Tage wurde der Flug fortgesetzt und wohlbehalten Bagdad er¬
reicht.

In Andorra ereignete sich am Sonnabend bet Tunnel
bauten für elektrische Zentrale» eine schwere Explosion. Dabei
wurden sechs Arbertergetötet und zwanzig schwer
verletzt.

Die neue Steuer
ViEerrMsuMua — ReMeuersperre -

Berlin , 19 . März.
Heute morgen wurde die neue Steuernotverordnung

sertiggestellt; darüber wird amtlich mitgeteili:
Der erste Teil der Verordnung bezieht sich aus die Sen¬

kung der B i e rst eu e r , die in der Presse schon seit längerer
Zeit erörtert worden ist . Die Aufteilung des zu senkenden
Betrages zwischen Reichs- und Gemeindebiersteuer ist nun¬
mehr in der Weise erfolgt, daß eine Senkung der Reichs¬
biersteuer um 3 RM vorgenommen worden ist , und zwar
werden die bestehenden Steuersätze gleichmäßig um den Be¬
trag von je 3 RM gekürzt. Die Kürzung bedeutet für den
untersten Steuersatz eine Ermäßigung um 32 v. H . , für den
höchsten Steuersatz eine solche um 25 v. H . Mit der Steuer¬
senkung ist zwangsläufig verbunden eine Ermäßigung des
Steuersatzes für aus dem Ausland eingeführtes Bier von
12 aus 9 RM . Um Mißständen , die sich im Hausbrauwesen
hercmsgestellt haben , abzuhelsen, sind noch Vorschriften aus¬
genommen worden , die die entgeltliche Abgabe von Haus¬
brauereibier verhindern sollen. Die Gemeindebiersteuer ist
grundsätzlich um 40 v . H . gesenkt worden . Zur Sicherung
einer wirksamen Durchführung der Preissenkung ist eine
Reihe von Maßnahmen geirossen worden , die dahin geht,
daß da , wo beim Inkrafttreten der Verordnung eine Ge¬
meind ebiersteuer nicht bestanden hat , sie im Jahre 1932 nicht
neu eingesührt und da , wo niedrige Sätze erhoben wurden,
nicht erhöht werden darf . Zur Entschädigung stellt das Reich
den Gemeinden 28 Millionen RM bereit , wovon die Ge¬
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern 24 Millionen und
die Gemeinden mit weniger als 8000 Einwohnern 4 Mil¬
lionen erhalten.

Was das Inkrafttreten der Biersteu -er-
senkung anlangt , so hat die Reichsregierung ursprünglich
dafür den 20. März in Aussicht genommen. Dabei war aber
ausdrückliche Voraussetzung , daß bis dahin zwischen dem
Reichskommissarfür Preisüberwachung und den Brauereien
und Gastwirten eine Einigung für die Bierpreissenkung zu¬
stande gekommenwar , denn die Reichsregierung hat von An¬
fang an den Standpunkt vertreten , daß die Biersteuern nur
dann gesenkt , werden können, Wenn einmal die gesamte Bier¬
steuersenkung dem Verbraucher zugute kommt, und der Ge¬
samtpreis für Voll- und Smrkbier sich um 15 Ps . Pro Liter
ermäßigt . Diese Einigung ist bisher nicht erzielt worden , ob¬
wohl die ReiKsregierMg sich auch Mit einer Wertzreis«

-Iwtvrrordmmg
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senkung von 12 Ps . Pro Liter einverstanden erklären will.
Deshalb kann die Biersteuer noch nicht sofort gesenkt werden.
Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Senkung zu bestimmen,
ist vielmehr der Reichsfinanzminister ermächtigt worden . Da¬
von wird er sofort Gebrauch machen, wenn die Einigung
über die Bierpreissenkung perfekt ist . Es ist nunmehr Sache
der Brauereien und Gastwirtsverbände über Ausmaß und
Art der Preissenkung unverzüglich diese Einigung mit dem
Reichskommissar herbeizuführen. .

Die ebenfalls in Aussicht genommene Branntwein¬
monopolabgabe, bei der die Schwierigkeiten techni¬
scher Art bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
nicht ausger 'äumt werden konnten, mutzte noch ausgesetzt
werden, um die Biersteuersenkung so schnell wie möglich den
beteiligten Gewerben und dm Verbrauchern zuMtekommen
zu lassen.

Die durch Notverordnung vom 1 . Dezember 1931 angeord¬
nete

Realsteuersperre
erstreckte sich nur aus das Rechnungsjahr 1931 ; für das Rech¬
nungsjahr 1932 war eine besondere Regelung Vorbehalten. Die
wirtschaftliche Lage erfordert es , auch für dieses Jahr an der
Realsteuersperre sesizuhalten.

Dem trägt der zweite Teil der Notverordnung Rechnung,
so daß also für das Rechnungsjahr 1932 grundsätzlich eine Er¬
höhung der geltenden Real st euersätze aus¬
geschlossen ist. Eine Aenderung der Realsteuersätze darf
nur insoweit vorgenommen werden, als hierdurch eine An¬
passung oder Annäherung an die Vorschriften des Steuerver¬
einheitlichungsgesetzeserfolgt und damit die spätere Umstellung
auf das Grundsteuerrahmengesetzund Gewerbesteuerrahmen¬
gesetz vorbereitet wird . Aber auch in diesen Fällen ist Vorsorge
dafür getroffen, daß eine Erhöhung der Gesamtbelastung aus
Anlaß der Umstellung vermieden wird . Lediglich für die Ge¬
meinden, deren Steuersätze unter dem Landesdurchschnitt
liegen, ist, wie dies bereits für das letzte Viertel , des Rech¬
nungsjahres 1931 zugelassen war , die Möglichkeit einer Er¬
höhung der Realsteuersütze , und zwar höchstens bis zum Landes¬
durchschnitt , vorgesehen.

Im Interesse einer Belebung des Kraftverkehrs wird der
Zuschlag zur Kraftfahrzeug st euer für das Rech¬
nungsjahr 1932 von 10 aus 5 V. H . ermäßigt. Gleichzeitig wer^
den die Abrundungsvorschriften insbesondere für die monat¬
lichen Teilzahlungen gemildert.

Auf dem Gelüste der HauszinLsteuer beseitigt die Ver¬
ordnung jeden Zweifel darüber, daß die Eintragung der M-

lösungshhpothek, die bei Aufnahme eines Darlehens zum
Zwecke der Ablösung der Hauszinssteuer mit dem Rang vor
allen anderen Rechten eingetragen werden kann, nicht nur in
Reichsmark, sondern auch in Goldmark zulässig ist.Die in der dritten Notverordnung vom 6. Oktober 1931
(fünfter Teil , Kapitel 1 , Artikel 5) den Landesregierungen er¬teilte bis zum 31. März ,dieses Jahres befristete Ermächtigungbei den Spar - und Giro lassen die zu einer zweckmäßigenGestaltung der Organisation erforderlichen Maßnahmen zutreffen, ist bis zum SO. September dieses Jahres verlängertworden. Diese Maßnahme erwies sich als erforderlich, weil die
Durchführung der Reform bei der Schwierigkeit des Gegen¬standes besonders vorsichtige Behandlung erheischte und in¬
folgedessen in der anfänglich in Aussicht genommene» Zeit
nicht zum Abschluß gebracht werden konnte.

Der 6. Teil,
zollpolitische Maßnahmen,

betrifft das Etnsuhrscheinshstem. Die geänderte Wirtschafts¬lage, die dadurch bedingte Aenderung der Gstreidezölle sowiedie Finanzlage des Reiches ließen eine Aufrechterhaltung der
einschlägigen bisherigen Vorschriften des Zolltarisgesetzesnichtweiter angängig erscheinen . Schrittweise war schon in den
letzten Jahren die Erteilung von Einfuhrscheinen bei der Aus¬
fuhr von Getreide und Hülsenfrüchtensowie Erzeugnissen dar¬aus gesperrt worden, so daß zurzeit nur noch Eivfuhrscheinebei der Ausfuhr von Graupen , Grieß, Grütze usw. aus Gerste,
Müllereierzeugnissenaus Hafer sowie von Schweinen, Schwei¬
nefleisch und Büchsenschinren erteilt werden.

Nach der Verordnung treten mit der in Artikel 2 bestimm¬ten Ausnahme, die eine Uebergangsregelung für die Getreide¬
ausfuhr der vorstehend erwähnten Müüereierzeugnissenoch zuerteilenden Einfuhrscheine enthält , mit Ablaus des 31. März.
1932 die Vorschriften des Zolltarifgesetzesüber Einfuhrscheineaußer Kraft. An ihre Stelle soll für Getreide, Hülsenfrüchteund Erzeugnisse daraus eine Regelung treten, die durch die
Verordnung vom 14. und 19. August 1931 für Weizen und
Roggen bereits eingeführt ist und sich bewährt hat. Danach
kann die Reichsregierung bestimmen , daß bei der Ausfuhr voll
Getreide und Hülsenfrüchten sowie Erzeugnissen daraus Be¬
scheinigungenerteilt werden, die den Inhaber berechtigen , die
gleiche Menge der nämlichen Warengattung — bei Erzeugnissenaus Getreide oder Hülsenfrüchten umgerechnet in die Mengeder ßu ihrer Herstellungnotwendigen Frucht — zollfrei oder zu
ermäßigten Zollsätzen einzuführen. Diese nunmehr als AuZ-
fuhrscheirie Gezeichneten Bescheinigungen werden also nicht,wie die Einfuhrscheine, über einen bestimmtenWertbetrag, son¬dern über eine bestimmte Menge Getreide oder Hülsenfruchte
lauten und den Inhaber berechtigen , die gleiche Menge der
gleichen Getreide- oder Hülsensruchtart zollfrei oder zu er¬
mäßigten Zollsätzen einzusühren. Durch die Neuregelung wird
ohne Inanspruchnahme von Reichsmitteln ein, Austausch von
Inlands - gegen Auslandsgetreide ermöglicht und die Hand¬
habe gegeben , dem nach den Ernteergebnissen verschieden stack
cmstteienden Bedürfnis der UarttMlaMng gerecht zu werdE
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kffsrsn-, kksumo-össckwsrciön unc! ttsrgl.
ir « S« >'««nS»St«»« SS. Ms. kWS 'Äi« »

I-isiligsngsiststroOs 24

LsIsMov 4672
tVsr 6üll

kliksEfLcke ! »
erverbeQ vül, vencte
stob sn llie IsUrscUuIe

» «NM. rrieckits
llssinoplste 2

WM4S73
4- Lttzer . geschl. Wagen

Kilometer 15 Ä>

WL MW»
LU dusnskmeprsissn
krsa - kiimSMirm

llMlnßzWÄle
VNlchtZ

Kinder erhalten er-

in Englisch , Franzö¬
sisch Deutsch billigst.

Auslandspraxis,
G. Oppermann,

Ofener Chaussee 60.

AdWtlM Atz
Einmalige Erzieh.-
beihilse erwünscht.

Nachr . unt . B G 535
an die Geschst. d . Bl.

Die Ringe für den
Lebensbund, aus be¬
stem Golde, garant.
sugenlos, daher kein

Springen.

Uhren und Goldwar.
Oldenburg i. Old.
— Staustraße 2 —

Knaben-

PuKunder
reine Wolle

Gr. 50 Zim . 2,75 Mk.
vkkiM -IMA'

reine Wolle, groß,
in aparten Farben

1,75 Mk.
TLrLsrlEL 'GL
LEMWSsZNvM
Donnerschw . Str . 57

ffsinv/ollsns

wsrcisn gsrn in
7ok!vng genommen

Ls verbilligt
Ikrsn Linkovk

om tziorki

— leihweise —
pAMr -SvkW

Zwei gut erhaltene
LMMn

zu vks . Ulmenstr. 35.

Lsdr Mlirte

Die Ausstellung lie¬
ferte mir d . Beweis,

wie beliebt mein
„Wapu"

, Heizplatte
und Staubsauger

sind . Auf Grund des¬
sen setze ich d . Preis

sofort 10 Prozent
niedriger.

G. Müller,
Mittelgäng 5.

Mchsr IWer
aus dem Lande über¬
nimmt d . Verkf . von
Möbeln und Polst.-waren ? Gute Prov.
Angeb. unt. A N 521
an die Geschst. d . Bl.

MMlINrmkBnlkl
Sonntag , den 20.

März. M b. SU U .:
Norgememsch . Grpp.
11 Nr. 876 bis 1i50
einschl . „Alessandro
Stradella ."

71i bis 1014 Uhr:
„Dm Blume von Ha¬
waii ." Meine Prf .,
50 A bis 3

Montag, 21. März,
M bis 11 Uhr: *
„Carrneir."

Dienstag , den 22.
März. 7X bis 914
Uhr: L W Goethe¬
seier.

Mittwoch, den 23.
März, 724 bis 10 U.:
Notgemeinsch . Grpp.
IV ptr. 2626 bis 3500
einschl . „Aleffandro
Stradella ."

Donnerstag , d . 24.
März. 75s bis M
Uhr: L 26 Goethe¬
feier.

Freitag , 25. März,
geschlossen.

Sonnabend , d . 26.
März, 714 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , den 27.
714 bis gegen IM
Uhr: Zum letztenmal
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen." Kl. Preise,
50 A bis 2,50

Montag, 28. März
314 bis 514 Uhr:
„Charleys Tante."Kleine Preise, 50 A
bis 2,50 -6.

714 bis 101s Uhr:
„Am Weißen Rötzl ."
Einheitspreise 50 A
bis 1,50

Bremer
SMtüeüter

Sonntag , den 20.
März, vm. 11 Uhr:
„Faust." — Nachm.
3 Uhr: „Rigoletto."
— Abds. 7.30 Uhr:
„Egmont."

Montag. 21. März,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Fra Diabolo."

Dienstag , den 22.
März, ab . 8 .30 Uhr:
„Jyhlgenie au? Tau¬
ris " ' ' ' : :

Mittwoch. chen W.
März, abds . 8 Uhr:
„Faust."

Donnerstag , d . 24.
März, ab. 7.30 Uhr:
„Gütz von Berlichm-"eu." Gast: Heinrich
üeorge.
Freitag , 25. März,

geschlossen.
Sonnabend , d . 26.

März, ab. 7L0 Uhr:
„Die Zauverslöte."

Sonntag , den 27.
März, abds . 6 Uhr:
„Parstfal ."

Montag, 28. März,
nachm . 8 Uhr: „Im
weiß. Rötzl ." — Ab.
8 Uhr: „Die schöne
Helena."

Dienstag, den 29.
März, abds . 8 Uhr
( geschlossene Vorstel¬
lung) : „Egmont."

In den Centralhal-
len, Düsternstratze.
Sonntag , den 27.

März, ab . 8 .15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Mittwoch, den 30.
„Mein Leopold ."
März, ab . 8 .15 Uhr:

Donnerstag , d . 31.
März, ab . 8 .15 Uhr:
„Mem Leopold ."

WUkttMM-
k»Mn eingewachisne
W ?

" Nägel kürzen
a« SrvAl , Achternstr . 8

Mziim Weln
nur 1,75 Mark

Reparaturen billigst.
Feinste Ausführung.

Otto Horstmann,
Amalienstratze41,

Fernruf 2608.

SEI

5c!illk!M5 SKM. MSW8WLM, >Mge5ttske72

c < Sn OsiS ^ tisok

§ e !i 50 7a!u' en Lremsr üuLlitLis- baffes

k

S«M ISs »»»U»LSs » S»»»I ««»S SSSsS « »»S»« i»'G Z. W.
sm Lonaisg, 8sm 20. däg>-L 19Z2

OakssnsodwsnLsupps, gsroüisr Xsids-
brsisn In Usdmtunks mit fsiscksm Lplnst
Xüsodtörtaksn mit Ssiins . . . I .8N

OokssnsokwsnLsupps, Xüsistssk nach
däsids , Xifsoktöriciisn mit Lsdns . . .

. . » .aa
kisimuik llodŝ äs — Dsispkon 4Z29

Der Kauf einer

ist Vertrauenssache. Bei mir erhalten Sie
eine Haarflechte schon von 2.50 RM an.

jeglicher Art werden bil¬
ligst angefertigt.

Johann Grave,
Herren- und Damenfriseur-Salon,

Oldenburg i . Oldbg. , Achternstratze 1.

HmmkbMn

Gewinn) wird
stiller Teilhaber

m. einigen Tausend Mark Einlage gesucht
Cilangebote unter W T 5t)5 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.
An die Leser der Zeitschrift „Die Tat".

Wer beteiligt sich am

IMMM s
i « der Stadt Oldenburg

Gesl. Zuschriften an die , ^zlattes : unter -A T 52
>dies.

ÜMINIU

gegen Kaffe.
Aelteste Gotdankauf-
stelle, Behördlich zn-

gelaffen.
Albert Müller.

Uhrmacher.
Nadorfter Straße 96.

MM ! MümiMM

k§ gekt nickt
clc >6 Lis Osism nock clis alisn Lckuks
trogsn l kioisn Lis sick sin ?cior nsvs!
Lis bskommsn cüsss ja jsiri sckon in
ollsn ^ vskükrungsn sskr billig im

MMSU5 klsmderg
8 ^ c kts rn s ira 6 s 8

FamMerr -MOeMen

Bekmävlungs-Anzeige»
IVir kabsn uns vermählt

Qsi ' kak 'cj k-ünnicks

kttc > i-lini - icks
geb. Lckumacksr

Hamburg , Kkunüskurgsräamm44

ßMMgesurhez
kuche eins . , ehrlichen» Kameraden m. Le-
bensers. Bin schiSs.-
gepr. allst , jg . Frau,
Ans . 30, blond, schlk.
Aussteuer vorh. An¬
gebote unt . B E 533
an die Geschst. d . Bl.
Suche für

k8UkMM
selbstäud . , 32 Jahre,
evangelisch , mit eig.
modern. Heim , Wa¬
gen , 10 0M Mk . Ein¬
komm . Ml ., schwarz,

gute Erscheinung
junge Dame

im Alter von 20 bis
27 Jahren in erttspr.
Verhältnis. Vermitt¬
ler verbeten. Angeb.
mit Bild (Diskretion
selbstverständlich ) an

Aug. Berndt,
Wilhelmshaven.
Kaiserstratze 132.

MMmnt
Baukausmann, Res .-
Osftz . , Bez . Emden,
;r . stattl. Erscheing -,

35 I . , wünscht Ge¬
dankenaustausch mit
Dame, auch Witwe,
zw . evtl. Heir. Woh-
nungswchs. nicht un¬
möglich . Zuschr . (ev.
Photo , bestimmt zu¬
rück) . wenn zunächst
auch ohne Nam. , er¬
beten unter W O 502
an die Geschst. d . Bl.

MsuminMk !
'

(BaugesMst ) , Ende
40 . mit Landstll., in
guten Verhältniff., s.
paffende , erfahr. Le¬
bensgefährtin, event.
Wirtschafter. , zwecks
spt . Heir. Reelle Zu¬
schriften mit Lebens¬
lauf erbeten unter A
S 524 an die Gesch.-
stett« dieses Mattes,

Toöes-Anzeigen

ttuäs unci Ssrlin , is . diLrr iszr
^ m 18 . Ivläer soisckllsf ssnit Im fast voOsnäsisn

80 . l.sbsasjski's mein ilsbsr i4snn, unser guterVsisr
unä EroOvstsr

kneamil NLWk»
In tisisr Irsusr

^ MML kUsyNSN
gsb . Xrsmsr

loni d^synsn
dlinlsisrisirst
vk . ^oksnn Î s ^nen unki ssksu

^äitii gsb. Lrsmsr
I-slsnns - Eskä IVIŝ nsn

^»!e Sssräigung stnäst vom Drsusrbsuss in bluäs
aus sm Oisnsisg , äsm 22 . !Asrr, 4 ^ Ubr , ststt.

vis Irsusrisisr beginnt um 4 Obr

Nehme seine Wäsche" an zum Handwa¬
schen und Plätten.
Blücherstratze 50.
Bloherselder CH. 67.
Zu verk . gutgehende
vergold . Standuhr
m . Glasglocke 25

Elisabethstratze5.

Verrei5t
m . lrllKt

LscttsrLtt .klsrven-
unä Oemütsleicisn

Verreist
bis Ostern

vi. Mii. L« ! !U

Nordenham, den 19. März 1932.
Heute vormittag 9 Uhr entschlief!

sanft in ihrem 71. Lebensjahr un¬
sere liebe Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutterz

Frau
. .

» !
gev. Oltmann.

In tiefer Trauer:
Carl Diekmann u. Frau

Mariechen geb . Senf,
Johannes Gruß u . Frau

Anni geb . Sens,
Grete Bartels geb . Senf,

und Enkelkinder.
Beerdigung am Dienstag , dem!

22. Marz , nachm . 314 Uhr, vom
Trauerhause aus . Trauerandacht
daselbst 3 Uhr.

Lllilkiagilngen
Strohausen , den 19. März löH

Für die freundliche Teilnahme Ls«»
Tode unserer lieben Entschlafenen,

Fräulein Mathilde Ehmers,
danken Wir herzlich

Die Angehörigen.
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Mm Weshafm
Der Kiebitz ruft de» Lenz herbei.
Er schielt schon nach dem Osterei,Düs bald sein Weibchen , lenZbetvegt
Schön schwarz gefleckt ins Nest ihm legt.Er sagt : „ Mein Heim ist meine Welt ."
(Von ihm war nichts mit ausgestellt !)Na , hoffentlich läßt ihn hinieden
Die Eiersucht in Frieden brüten.
Gemein , wenn eine Räuberfaust
Ihm seine schönen Eier maust.
Ihr könnt euch ja vom Osterhasen
Nach Wunsch die Eier legen lassen
In ganz verschied 'nem Material:
Auch das Kaliber steht zur Wahl-
Die Eierwahl wird dir zu Zeiten
Nicht übermäßig Last bereiten.
Im Wählen wirst du jetzt geübt.
Nicht jedes Part — ei ist beliebt.
Der Osterhas hat immer Neigung
Zur österlichen Eierzeugung.
Ihm sällt 's nicht wie dem E -Werk bei,
Daß es jetzt nicht rentabel sei,
Den Strom wie sonst zu fabrizieren.
Den Steert wird er voll Fleißes rührenz
Er stellt trotz aller Schererei '»
Nie seine Stromerzeugung ein.
Betrachte einmal sein Gelege,
Dann freut dich sicher das Gepräge
Von einem jeden Osterei,
Als ob ' s ein neu Vierpfennigstück sei!
Rastedliche sind nicht dabei;
Er macht nicht in Falschmünzer -ei.
Der Eier Echtheit zu erfassen,
Kannst du sie gerne prüfen lassen.
Du brauchst nicht dreißig Emm Gebühren
Für solche Prüfung abzuführen,
Wie das die jungen Lehrer müssen
Beim Nachweis , was sie alles wissen.
Der Osterhas ist nicht so teuer.
Bald hüpft er um das Osterfeuer,
Zu dem der Stoß gerichtet steht,
Wenn das Geschäft auch nicht so geht.
Denn , wenn in diesen schweren Tagen
Die Leute das Geschäft beklagen,
So hörst du auch den Osterhasen
Mit in dasselbe Horn ' reinblasen.
Wenn ich ihn seh '

, will ich es wagen,
Nach dem Geschäftsgang ihn zu fragen:
„ Wie goethet 's Ihnen denn ? "

„ Ach, grasig!
' s Geschäft goeth dies Jahr haydumaßig!

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 20. März 1W2

Der VollserMcheid verschoben
Wie uns vom Ministerium mitgeteilt wird , ist der Volks¬

entscheid für die Auflösung des Oldenburger Landtags , der

ursprünglich für den 19 . April vorgesehen war , auf den

17. April verschoben worden. Die Wahl des Reichs-

Präsidenten fällt also nicht mit dem Volksentscheid zusammen,

wie es geplant war . Die Oldenburger haben jetzt an zwei

aufeinanderfolgenden Sonntagen Gelegenheit , an die Wahl¬

urne zu trete » .
*

LsndestheaSee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben?

Heute abend auf nach Hawaii!

Der große Operettenschlager Paul Abrahams „Die

Blume von Hawaii" wird heute , Sonntag , abends

7.15 Uhr , in der so sehr erfolgreichen Ausführung bei kleinen

Preisen von 50 Rpf . bis 3 RM zur Wiederholung ge¬

langen.
Heute nachmittag um Z.30 Uhr erhält Gruppe II der

Rotgemeinschaft (876 bis 1750 ) die Flotowoper „Alessandro
Stradella " .

In der morgen , Montag , den 21. März , stattfindende»

»weiten Wiederholung von Bizets „Carmen" singt Milly

Stolle die Carmen , Fritz Schmidtke den Don Jose und Else

Caspex die Mercedes.
Am Dienstag , dem 22 . März . Goethes iMährigrm

Todestag , findet unter Mitwirkung des Landesorchesters
wrter der Leitung von Johannes Schüler die Go -ethefeisr
« es Landestheaters statt . Das Vorspiel aus dem

Theater und Die Walpurgisnacht aus Faust I

werden in der Inszenierung Or . Kruses ausgeführt , Walther

Schulze und Elisabeth Holzbaur singen Goethelieder . Die

erste Wiederholung ist am Donnerstag , dem 24 . März.
Für die Notgemeinschaft wird zur Zeit Georg Büchners,

des Verfassers von Dantons Tod und Wozzeck, reizvolles

^ stslfpiel „Leonce und Lena" vorbereitet . August Hin-

Achs
' neues .Stück „Nur eine Mark" gelaugt Anfang

' lhril zur Uraufführung in der Inszenierung von Intendant
Götze . Die Oper bereitet zur Zeit „Der Evangeli-
w an n "

, Oper von Kienzl , vor.

PMssrsmM
Wenn vielerorts die Tradition besteht , am Karfreitag

eine der großen Passionen von Bach oder Schütz oder anderen

Meistern zur Aufführung zu bringen , so entspricht das einer

mtkrrchlichen Gepflogenheit , am Karfreitag die Passtons-
Mchichte im Zusammenhang der Gemeinde vorzulesen , sei
es als einfache liturgische Lektion , sei es in künstlerisch aus-

Walteter Weise . Aus der letzteren sind dann die mnstkali-
icĥ r „Passionen " entstanden , als deren Gipfelpunkte wir die

Zohunnes . und Matthäus - Passion Bachs kennen . In der

Passionsmustk , die am Karfreitag in der LamtzerMrche statt¬

finden soll , ist erstmalig der Versuch gemacht , einzelne Werke
Bachs zusammenzustellen , die inhaltlich die Passionsgedan¬
ken z»un Ausdruck bringen und musikalisch , wie Spitta sagt,
„die Nachbarschaft der Matthäuspassion " spüren , lassen . Da
zu Bachs Zeiten außer der Pasfionsaufführung am Kar¬
freitag in der Passtonszeit keine „Kirchenmusik " stattzufinden
pflegte , erklärt es sich , daß wir keine Kantaten , die sonst für
jeden Sonntag des Kirchenjahres mehrfach vorliegen , für
die Sonntage der Passionszeit besitzen. Nur drei Kantaten,
für den derPassionszeit unmittelbar vorausgeh -enden Sonn¬
tag Estomihi geschrieben , nehmen direkt Bezug aus die
Passtonsereignisse . Diese drei Kantaten , „ganz und gar er¬
füllt von der in der Matthäuspassion waltenden Empfin¬
dung "

( Spitta ) , bilden den Kern der diesmaligen Passions¬
musik am Karfreitag . Sie wird eingeleitet durch einen Chor¬
satz aus dem Schemellischeu Gesangbuch ( bearbeitet von O.
Wissig ) : „Die bittre Leidenszeit beginnet abermal .

" Daran
schließt sich die Kantate : ,Zesus nahm zu sich die Zwölfe .

"

Ihr folgt die ganz besonders wertvolle Kantate : „Sehet,
wir gehn hinaus nach Jerusalem "

, dann die Kantate : „Herr
Jesu Christ , wahr ' Mensch und Gott ." Dm Abschluß bildet
ein wundervoller Satz des alten Kirchenlieds : „Kyrie , Gott
Vater in Ewigkeit . " Alle genannten Teile sind äußerst selten
zu hören und werden für Oldenburg zum ersten Male zur
Aufführung gebracht . Sie bilden in dieser Zusammenstellung
textlich wie musikalisch ein geschlossenes Ganze , kommen in
ihrer Eindruckskrast den großen Bachschen Passionen nahe.
Die Ausführung der Hauptsolopartie durch einen so bedeu¬
tenden Gestalter , wie es Paul Lohmann ist , wird der Auf¬
führung ein besonderes Gepräge geben , lieber Einzelheiten
wird noch berichtet werden.

zsk

GÄSchekeßse M STV.
Die Kulturbestrebungen des Oldenburger Turnerbundes

werden laut Anzeige am Dienstagabend ihren Ausdruck finden
in einer Goethefeier , für die eine gehaltvolle Folge vorgesehen
ist. Im Mittelpunkt des Abends steht ein Vortrag über „ Goethe
und unsere Zeit " von Sludienrat Kickt er . Ihn umrahmen
Schubertsche Goethelieder der Konzertsängerin Irmgard Töp -
ken, Musikvorträge aus Beethoven und Bach des Trios
Hohenböken — Müller — Or. Stolle, Vorträge aus
Goethes Werken , die ein geschloffenes Bild der Lyrik des un¬
sterblichen Meisters geben werden , eine Wanderung mit Licht¬
bildern durch die Goethestätten Weimars , Chöre der Jugend
und gemeinsame Lieder . Die Feier verspricht somit ein liebe¬
volles Versenken in das Erbe des Titanen von Weimar , ein
Paar Stunden genußreichen Erlebens der Schöpferkraft des
größten Deutschen . Ein Linolschnitt von dem Bildnis Goethes
auf der Titelseite der Festsolge wird den Besuchern des
Abends als feine Erinnerungsgabe eines jungen Künstlers
willkommen sein.

LOKdZsMMSNM
s Goethe in Rom

Me Oldenburger Tischbein -Ausstellung im Sommer
1930 hat eine Reihe von bisher unbekannten Skizzen Wilhelm
Tischbeins ans Licht gebracht , die intimere Einblicke in das
Zusammenleben des Malers mit Goethe in Rom gewähren.
Reben dem Jdealbildnis Goethes , das Tischbein in jener
Zeit schuf, berichten diese Skizzen von dem Tageslauf
des Menschen Goethe, von den Mußestunden , scherz¬
haften Spielen , kleinen Aergernissen und Liebhabereien des
Alltags . Dieses bisher unbekannte Material zusammen mit
einigen schon bekannten Zeichnungen verwandter Art hat
Museumsdirektor Or . Müller -Wulckow jetzt im „Türmer " ver¬
öffentlicht . Der Aufsatz ist zugleich als Sonderdruck erschienen
und im Landesmuseum zu haben . In den Tagen der Goethe-
Feiern dürfte diese anschauliche Veröffentlichung erlauschter
Motive aus dem Leben des Dichters für viele eins will¬
kommene Bereicherung sein.

ist

Me 3MuWsßs§Wßm für dks SLsüts- und
Gsmerudeadgaben

Das Vekanniwerden der diesjährigen Termine für die Ent¬
richtung der Staats - und Gemeindesteuern hat in den Kreisen
der beteiligten Wirtschaftszweige eine begreifliche Unruhe und
Erregung hervorgerufen.
Die Steuer vom bebauten Grundbesitz

wurde in den letzten Jahren mit der Hälfte am
1 . September , mit einem Viertel am 1 . Dezember , mit
einem Viertel am 1 . Februar erhoben.

Für das kommende Jahr sollen dagegen ein Viertel
bereits Anfang April , ein Viertel am 1. Juli , ein Viertel
am 1. Oktober , ein Viertel am 1. Januar entrichtet werden.

Die staatliche Grund - und Gebäudesteuer
war bislang zur Hälfte Ende Mai und zur anderen
Hälfte im November fällig , während sie inZukunft zur
Hälfte im April , und mit dem Rest im Oktober zu ent¬
richten ist.

Für die städtischen Abgaben vom Grundbesitz
waren in der Vergangenheit mit je einem Drittel
der 15. Mai , 1 . Juli und 1 . Novetnber als Zahlungstermine
vorgesehen , während in diesem Jahre je ein Drittel
Anfang April , Juli und Oktober bezahlt werden muß.

Ju allen Füllen handelt es sich also um eine starke Vorver¬
legung der Zahlungstermine , deren Einhaltung auch den willig¬
sten Steuerzahlern bei allem Verständnis für die finanziellen
Sorge » und Gemeinden nicht zugemutet werden kann . Es muß
andererseits aber erwartet werden , daß die Steuergläubiger auch
den Steuerpflichtigen und ihrer wirtschaftlichen Lage und Not
die erforderliche Anerkennung entgegenbringen.

Steuern sind letzten Endes nur aus den Erträgnissen eines
Steuerobjekts aufzubringen . Die Mieten werden aber nur
monatlich oder vielleicht auch vierteljährlich , vielfach sogar nur
alle zehn Tage bezahlt . Mit Ablauf des ersten Vierteljahres
sind Hhpothekenzinsen , bei der Staatlichen Kreditanstalt sogar
für die letzten sechs Monate , zu zahlen . Die Einkommensteuer-
Vorauszahlung ist bereits vom 10. April aus den 10 . März vor¬
her ! egt worden . Die Umsatzsteuer ist jetzt monatlich zu zahlen.
Vermögensteuer , Krisensteuer , Bürgersteuer , Kirchensteuer muß¬
ten im letzten Vierteljahr noch nach den alten Besteuerungs-
grmrdlagen entrichtet werden . Ratenzahlungen für gestundete
Steuern muffen innegehalten werde »: . Eine Besserung der
Wirtschaftlichen Verhältnisse ist nicht erkemrbar.

Die beabsichtigte Vorverlegung der Zahlungstermine muß
deshalb auch im Interesse der Steuergläübiger unter allen
Umständen abgeändert werden . Beim Staatsministerium sind

bereits entsprechende Vorstellungen erhoben worden . Monat¬
liche Teilzahlungen müssen allen Steuerpflichtigen , ohne daß es
der Stellung eines besonderen Auftrags bedarf , gewährt wer¬
den . Nur auf diesem Wege wird es möglich sein , laufende
Zahlungen nicht nur zu leisten , sondern auch zu erhalten und
die bislang noch ungestörte Ruhe in den städtischen Bezirken
aufrechtzuerhalten . Metasch.

*
* Frühlings Anfang . Nach dem Kalender haben wir

heute , am 20 . März , Frühlings - Tag - und Nacht¬
gleiche: Frühlings Anfang . Der Winter hat sein
Regiment niedergelegt und uns verlassen , allerdings , nicht
ohne uns seine Strenge noch kurz vor seinem Ende fühlen
zu lassen . Noch vor reichlich acht Tagen brachte er Winter¬
kälte von zeitweise über 10 Grad Celsius , so daß noch reich¬
lich 14 Tage vor Ostern das Eis fest war und den Eislauf
im Donnerschweerfelde und die Eisernte ermöglichte , gewiß
eine Seltenheit . Gestrenge Herren aber regieren nicht lange,
und so wurde denn die Kälte nach wenigen Tagen schon
wieder abgelöst durch Frühlingswitterung mit zeitweise
6— 7 Grad Celsius Wärme . Heute beträgt die Taglängs
12 Stunden 9 Minuten , die Nachtlänge 11 Stunden 51 Mi¬
nuten , sind ziemlich gleich : aber von jetzt an gewinnt bei uns
auf der nördlichen Halbkugel von Tag zu Tag merklich der
Tag , das Licht , das Uebergewicht über die Nacht , und rasch
geht es nun dem Sommer entgegen . Zwar herrschten in der
letzten Zeit noch immer ziemlich starke Nachtfröste , die aber
am Tage abgelöst wurden durch Sonnenschein und wärmere
Witterung . Niederschläge hat der diesjährige Winter
in seinen letzten Monaten verhältnismäßig wenig gebracht,
so daß der Boden ziemlich stark austrocknete und stellenweise,
namentlich in den Marschen, größerer Wassermangel
herrscht . Auf der Geest kommt diese Trockenheit der Garten-
und Ackerbestellung zugute , mit der dort überall begonnen
wurde . Winter , ade!

* Oldenburgische LandesLank . In der Bilanzsitzung des
Aussichtsrats wurde beschlossen , der am 15 . April 1932 statt¬
findenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 4 Prozent vorzuschlagen . Das Aktienkapital von
3 200 000 und die offenen Reserven von 1 100 000 RM
bleiben unverändert.

* Folgende sieben Oldenburger Polsterlehrlinge machten
ihre Gesellenprüfung : Schröder, Schmidt,
Peters , Leverenz , Meier , Speckmann , Kauffeld.

* An der staatlichen Seefahrtsschule in Bremen bestand
Theodor Reiners von hier die Prüfung zum Steuer¬
mann auf großer Fahrt.

* Vom Wochenmarkt . Die in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend eingetretene milde Witterung war auf den gestri¬
gen Sonnabendmarkt nicht ohne Einfluß geblieben,
denn die Zufuhr aus der näheren und weiteren Umgebung
der Stadt von seiten der Pächter und Kleinbauern stellte sich
weitaus stärker als aus den letzten Märkten . Auch war der Be¬
such des kaufenden Publikums befriedigend , wenn allerdings
hier eine geringe Abnahme gegenüber dem letzten Sonnabend
unverkennbar in Erscheinung trat . Der Durchschnitt des gestri¬
gen Tages darf also im großen und ganzen als mittel¬
mäßig bezeichnet werden . Das Aufhören des Frostes kam in
erster Linie dem Kartoffelmarkt zugute , der lange nicht
soviel an Früchten aufwies wie diesesmal . Der Umsatz war
bei einem Durchschnittspreis von 4 RM der Zentner ebenfalls
gut . Einzelne Sorten wurden etwas höher bewertet , fanden
dann aber auch ihre Abnehmer . Auf dem Gemüsemarkt
such weitere diesjährige Erzeugnisse noch nicht eingetroffen.
Interessant ist hier , daß vor acht Tagen der Blumenkohl einen
mächtigen Sprung im Preise nach oben gemacht hatte , und man
diese heraufgesetzte Spanne auf dem gestrigen Markt wieder
fallen lassen mußte . Wahrscheinlich sind die Verkäufer bei den
teuren Preisen auf dem Kohl „sitzen" geblieben . Spinat und
neuer Salat werden vorläufig noch von den Frauen als Deli¬
katessen bewertet wegen der höheren Preislage ; darum ist der
Absatz in diesen Artikeln vorläufig sehr mäßig . Der Obst¬
markt steht noch ganz im Zeichen der Apfelsinen , die nun¬
mehr auf 35 Ps . für zehn Stück angelangt sind . Es handelt
sich dabei um sehr kleine Früchte , die größeren sind unter 5 Pf.
oas Stück nicht zu haben . Schöne Aepfel zierten den Markt,
und da sie im Verhältnis nicht allzu teuer waren , fanden sich
genug Liebhaber dafür . In der Halle ging das gewohnte
Leben und Treiben seinen Gang . Bei den Fleisch- und Fett¬
ständen ist es den ganzen Vormittag über ja fast nie leer , will
ooch jede Familie sich einen Sonntagsbraten leisten , und wenn
er letzteil Endes noch so klein ist. Die Eier halten zurzeit den
Preis von bis 7 Ps . das Stück , und dürften auch zu Ostern
weder sich nach oben , noch nach unten verändern . In den letzten
Jahren haben die Eier um diese Zeit einen derartig niedrigen
Preisstand nicht gehabt , dies wird auch vom Publikum beson¬
ders dadurch anerkannt , daß in diesem Artikel sehr viel gekauft
wird . Rach wie vor ist der Umsatz in Geflügel am aller¬
besten, denn wenn Marktschluß ist, ist auch jedesmal alles tote
und lebende Federvieh in andere Hände gelangt . Eine Reihe
von geschlachteten Kaninchen sorgte gestern für Bereicherung
des Menus . Die Konfirmationen haben dem Blumenmarkt
eine kleine Besserung gebracht in der Trostlosigkeit der letzten
Monate . Auch hier wird 's bald Sonnenschein geben , und mit
ihm die ersehnte wirtschaftliche Erleichterung für diesen Stand.

* In der letzten Monatsversammlung des Stahlhelm-
Frauenbundes führte Frau Lindner im Hinblick aus die
Reichspräsidentenwahl u . a . aus , daß unter den Hinden-
burgwählern fünf Millionen seien , die ihm ihre Stimme
gaben aus Treue gegen den Feldmarschall , weil sie nicht
durchschauten , daß sein Name die Parteien deckte, unter
deren Führung die Tributlasten angenommen wurden und
deren Führung die Gottlosenbewegung duldete.

* Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg , Orts¬
gruppe Oldenburg , hielt am letzten Montag ihre Märzver¬
sammlung in „ Dietrichs gute Stuben " ab . Wenn die Ver¬
sammlungen auch immer recht gut besucht werden , so erfreute
sie sich diesmal eines ganz besonderen Zuspruchs , der geräumige

Wsliimgel Klmleilielme
In ksÄ sioUienkeUe mul Vragenroze

Aufnahme van Kindern und jungen Mädchen zur Kur
und Erholung . Verpflegungssatz für Kinder täglich
L — Rm „ im Null 3 — Rm . und für Kinder unter acht
Jahren 2.50 Rm . Auskunft durch Frl . Kimmen
OldenS » rs üO -, Amalienstr . 14. Sprechst . 4- 5 Uhr
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Gründung einer MigersmnWM im Ami Wiweshaufen
(Eigener Draytbericht der „Nachrichten")

R . Wildeshausen , 20. Mürz.
In Johann Kolloges Gasthaus fand am Sonnabend¬

nachmittag eine aus Kreisen der Landwirtschaft nsw.
außerordentlich stark besuchten Versammlung statt.

Den Vorsitz führte Herr Heinrich Brockshus.
Dieser betonte, daß die Wünsche der Wirtschaft nur Erleichte¬
rung ihrer Lage trotz allen Drängens nicht berücksichtigt wor¬
den seien. Deshalb sei man genötigt, sich zusammenzu-
schlisßen, um dadurch den Forderungen mehr Nachdruck ver¬
leihen zu können.

Landtagsabgeordnetcr Bunnemanrr, Colmar,
führt aus , daß die Not immer größer werde. Die erste
Etappe zu dieser Not war die Inflation , durch die eine
Scheinblüte hervorgezaubert wurde . Dann kamen die Aus¬
ländsanleihen . Wieder wurden Hoffnungen geweckt , aber
keine Erfüllung . Jedes Jahr wurden Milliarden unseres
Volksvermögens an das Ausland ansgeliefert . Daß das ein
Volk auf die Dauer nicht aushalteu kann, ist selbstverständ¬
lich . Es gab schon damals , als der Koung - Plan unter¬
zeichnet wurde , weite Kreise, die wußten , daß er nicht zu er¬
füllen sei . Aber man hörte nicht auf die Warmmgsrufe,
wollte nicht hören . Wenn man seine Unterschrift unter einen
Vertrag setzt , von dem man weiß, daß er nicht erfüllt werden
kann, ist daß unehrlich.

Die ungeheure Zinsenlast erdrückt die Wirt¬
schaft . Es ist so weit gekommen , daß selbst die erste Hypothek
nicht mehr sicher ist.

Der Zinsfuß muß heruntergesetzt werden;
daran haben Gläubiger und Schuldner dasselbe Interesse.Er muß wieder , wie in der Vorkriegszeit, auf 4 V. H . fest¬
gesetzt werden . Wenn die Zinsenlast ermäßigt wird , ist man
auch wieder in der Lage, Steuern zu bezahlen. Die Not zwingtdie Wirtschaft zum Zusammenschluß. Das hat man im
ganzen Reich erkannt . Allenthalben bilden sich Notgemein¬
schaften . Ihr Kampf richtet sich vor allem gegen die hohen
Zinssätze. Die Regierung hat für die Wirtschaft nicht das
notwendige Verständnis gezeigt. Mit ihren Maßnahmen , sie
zu schützen , kam sie immer zu spät.

Es muß eine andere Handelspolitik getrieben werde«.
Es geht nicht an , daß unser Land mit Produkten vom

Ausland her überschwemmt wird , die wir selbst produzieren
können. Wenn man Las tut , müssen die Massen ja arbeits¬
los werden. Man zieht uns die Grundlage unter den Füßen
weg, und dagegen wehren wir uns . Wir wissen, daß wir ein
armes Volk geworden sind , das wieder von vorn ansangen
mutz. Aber man soll uns den Weg dafür freimachen.

Wir fordern vernünftige Wirtschaftsgesetze.
Uns fehlt aus den Erfahrungen heraus das Vertrauen,

daß die Regierung das von sich aus tun wird . Deshalb
schließen wir uns zusammen. Die Notgemeinschaften haben
nicht den Zweck , Drückebergerzu schützen , daß sie ihre Steuern
nicht zu bezahlen brauchen. Wir wollen aber in der Lage
fern, die Steuern aus dem Betrieb herauszuwirtschaften.Wenn die Steuern aus der Substanz bezahlt werden müs¬
sen, kommt mit zwingender Notwendigkeit der Augenblick, wo
nichts mehr vorhanden ist . ?

Wir wollen uns nicht vorzeitig das Fell über die Ohren
ziehen lassen. Wir wollen nicht, daß einer nach dem andern
von seinem Hof Vertrieben wird . Man sträubt sich in Berlin
dagegen OldenburgalsNotfiandsgebietzuer»
klären. Wir wissen aber selbst am besten , wie groß die Not
bei uns ist. Nicht Schutz der Drückeberger, sondern Schutz der
unverschuldet in Not Geratenen ist die Ausgabe der Not¬
gemeinschaft. Wir bilden Kommissionen, die die Aufgabe
haben , die Verhältnisse des einzelnen zu überprüfen . Wenn
die Kommission sich überzeugt , daß der Schuldner in der
Lage ist , seine Verpflichtungen zu erfüllen, kann sie ihn ernst¬
lich an seine Pflicht erinnern . Die Kommission kann weiter
vermitteln zwischen Gläubigern und Schuldnern . Vor allem
ist das Ziel : Herabsetzung der Zinsenlast. Wenn
das erreicht ist , wird es wieder besser werden , aber auch nur
dann . (Langanhaltender Beifall .)

Es folgt dann ein
Vortrag von Herrn Theileu aus Rothenhahn

in plattdeutscher Sprache . Durch den verlorenen Krieg haben
sich die Verhältnisse geändert . In der Republik regieren zuviel Personen . Redner geht scharf

gegen die demokratischenEinrichtungen
an . Wir bezahlen jährlich 12 Milliarden an Börsen und
Banken. Daran liegt der Niedergang unserer Wirtschaft. Die
Geldwährung muß ans deutscher Grurrdlage ausgebaut
sein. Die 6 Millionen Arbeitslosen bilden einen
Zustand , der unhaltbar ist.

Redner stellt Betrachtungen darüber an , welch ungeheureSummen der Wirtschaft durch die Zinsenlast verloren-
gegangen sind . Er selbst hat jährlich 8000 Mark zu viel be¬

zahlt wegen Roggenschulden. Er zeigt an diesem einen
Beispiel, was dafür alles hätte geleistet werden können. Die
Landwirtschaft kann 2 Millionen Arbeiter aufnehmen , wenn
sie rentabel ist. So könnten nach den Angaben des Redners
bei richtigem System auch alle Arbeitslose beschäftigt werden.
Die Tarife müssen fallen , und es muß billiger gearbeitet
werden.

Was die Zollpolitik anlangt , so muß die Einfuhr
anders geregelt werden . Redner spricht dann über Frei¬
maurerei und ihre Folgen . Weiter klagt er darüber , daß
vielen Beamten in führender Stellung die notwendige Vor¬
bildung fehle. Viele Minister , Landräte , Oberbürgermeister
nsw . sind aus dem Arbeiterstand hervorgegangen . Das sind
unhaltbare Zustände.

Weiter beschäftigt sich Redner mit der Außen¬
politik und den ungeheuren Lasten, die Deutschland an
das Ausland zu leisten hatte . Sie mußten uns erdrosseln.
Auch die Pachten sind zu hoch . Pächter und Verpächter
müssen aus gesunder Grundlage zu einer Verständi¬
gung kommen. Das Landvolk darf nicht auseinander¬
gerissen werden ; das jetzige System in der Regierung ist gar
nicht in der Lage, Besserung zu schaffen.

Darum Milderung des Systems!
Die Notgemeinschastsoll keine Unruhe stiften, sondern streben
nach Besserung der Verhältnisse. Der Zinswucher ist eine
der Hauptursachen unserer Not , darum muß ihm der Kampf
angesagt werden . Wovon sollen wir den Kunstdünger be¬
zahlen , wenn die Landwirtschaft kein Geld hat ? Kann der
Boden nicht ordentlich bearbeitet werden , dann kommt die
Volksernährung in Gefahr . Das aber würde von unabseh¬
baren Folgen ftir das ganze Volk begleitet sein.

Die Selbstmord st atistik nimmt erschreckend zu.Das ist aber nicht der rechte Weg, die Verhältnisse zu bessern.
„Lieber schlage ich sieben andere tot , als daß ich mich selber
totschlagen lasse ! "

(Heiterkeit. ) Redner steht in der Tatsache,
daß das Volk sich immer mehr entzweit, die größte Gefahr.

Nicht gegeneinander, sondern miteinander!
Wir müssen uns zu einer Volksgemeinschaft zu¬
sammenschließen. und einer muß den andern wieder achten.
( Sehr richtig!) Vor allem aber Aenderung des Systems ! Nur
davon ist Hilfe zu erwarten . Das jetzige System hat dazu ge¬
führt , daß alle Kassen leer sind.

Redner schließt mit dem warmen Appell, sich zusammen-
zusinden in einer Rotgemeinschaft, die allein Rettung bringenkönne.

Anschließend beginnt die Diskussion.
Herr Karl Olt manns, Vorsitzender

' des Land¬
bundes Wildeshausen , verbreitete sich eingehend über die
Einrichtung der N o t g e me i ns cha ft und bittet alle Kreise,
sich anzuschließen. Nur durch eine starke Organisation könne
es besser werden . Die Notgemeinschast will keinen Bolsche¬wismus , sondern sie will sich schützend vor die Substanz
stellen, damit die Scholle erhalten bleibt.

Herr Theilen betont, daß alle die hohen Ge¬
hälter abgebaut werden müßten . Die Steuern können nur
vom Verdienst bezahlt werden, nicht vom Vermögensbestand.Weiter nimmt das Wort ein Vertreter der Notgemein»
s ch a ft i n Clop p e n b ur g, der sich mit der Tätigkeit der
Notgemeinschast im Süden des Landes beschäftigt.

NachdemHerr Friedrich Sandkuhl, Lüerte, und Herr
Scharnhorn, Wikdeshausen, eingehend die Notgemein-
schaft besprochen haben , schlägt Herr Bunnemann vor,die Handwerker und Kaufleute in Wildeshausen möchten sich
zusammentun und sich der Notgemeinschast anschließen. HerrOltmanns schließt sich diesen Ausführungen an und emp¬fiehlt den Handwerkern und Kaufteuten , Vertreter zu wählen,die mit der Notgemeinschastgemeinsam Schritte unternehmenkönnen.

Der Versammlung wird folgende
Entschließung

vorgelegt:
„Die Versammlung der Notgemeinschast des Amtes

Wildeshausen richtet an die Reichsregierung die dringende
Forderung , zur Rettung der heimischen Wirtschaft sofortfolgende Maßnahmen zu treffen:

1. Beseitigung des heutigen Zinswuchers und Ermäßi¬
gung aller Zinse» mindestens auf Borkriegshöhe.

2. Ueberwindung der durch die Goldwährung ermög¬
lichten Kredttversklavung durch Einführung einer Wäh¬rung , die auf deutschen Werten beruht.3. Schließung der Greuzen gegen Einfuhr aller land¬
wirtschaftlichen Produkte , die im Jnlande erzeugt werdenkönnen.

Bis zur Wiederkehr der Rentabilität unserer Betriebewerden wir uns mit allen geeigneten Mitteln gegen mrsereendgültige Vernichtung zur Wehr setzen ."
Die Entschließung wurde angenommen.

Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der erste Vor¬
sitzende , Bauwirt Hillje, erstattete ernen kurzen Geschäfts¬bericht , aus dem man entnehmen konnte , daß die Entwicklungtrotz der Ungunst der Zeit stetig aufwärts geht . Anschließendhielt Bauwirt , Stationsleitsr a. D . Wilske, einen Vortragüber koloniale Fragen . Als langjähriger Stationsleiter in der
ehemaligen deutschen Kolonie Kamerun war es dem Referentenmöglich , eingehend über die brennende Frage zu berichten unddas Problem von allen Seiten zu beleuchten . In einem an¬
schließenden Lichtbildervortrag illustrierte Herr Wilske die
mannigfaltige Schönheit und Buntheit sowie die wirtschaft¬lichen Möglichkeiten des ehemaligen Lropenkoloniallandes Ka¬merun. Reicher Beifall lohnte die sehr interessanten Ausfüh¬rungen. Das eine hat Wohl jeder mit nach Hause genommen:Die Notwendigkeit und das Recht ans Wiedererlangung desehemaligen deutschen Kolonialbesitzes . Zum Schluß wurden dieAnwesenden noch durch musikalische Darbietungen der Bau¬wirte Reinke und Delventhal erfreut, die ebenfalls starkenBeifall ernteten.

Kieme UMMMWK
Ostern auf Langeoog empfiehlt das LloydreifebiiroBlandorfs L von Seggen,.
lieber die billigen Osterkarten und über Arbeiterrückfahrkarten teilteine heutige Anzeige das Nötige mit.
lieber „Die Brotfrage im Rahmen der neuzeit¬lichen Ernährungslehre" spricht am Dienstag laut AnzeigeRektor Bruns bei Pape am Wall im Verein für Gefundheiispslegsund NaturheUkuude und ergänzt den Vortrag von Dr . Buse :mJanuar . Am Schluß des Vortrages werden Brotproben verteilt.Der Turnverein A l t e n l, >, n t o r s verweist auf sein großesSchauturnen am zweiten Ostertage.
Der Hausbesltzerderein Oldenburg HM am Mitt¬woch seine Generalversammlungab.

Wahnbek.Das Gemifchtwarengeschäftvon Hillje ist durch Kauf an denKaufmann Hans Bruns aus Sulingen übergegangen, der csin gleicher Weise fortsetzen wird.
Hah n.

Ein Lnglücksfall ereignete sich hier in den Vormittags¬stunden des Freitag . Der Dachdecker Hinrich Hilljegerdes jun.ans Kortebrügge nahm hier auf dem Bahnhof eine LadungReith ab . Beim Festschnüren der Ladung auf feinem Wagenriß das angezogeneTau , und H . stürzte vom Wagen herunter.Er blieb besinnungslos mit einer Kopf - und Armverletzungliegen. Or. Pauly aus Wiefelstede leistete die erste Hilfe und
veranlaßte die Beförderung nach dem Hause des Verunglückten.Von dort ist dieser am Nachmittagnach Oldenburg ins Kranken¬haus geschafft worden.

Leuchtenburs.
Hauptlehrer Theodor Axen von der LeuchtenburgerSchule tritt mit Beendigung dieses Schuljahres in den

Ruhestand. Eine Augenerkrankung zwingt ihn , vorzeitig seinAmt abzugeben. Allgemein wird das Scheiden des stillen,zurückhaltenden Menschen, der ein gewissenhafter Lehrer ist,bedauert . Die Schulacht wird ihm ein gutes Andenken be¬
wahren Md wünscht ihm noch viele glückliche Jahre in Ol¬
denburg , wohin er mit seiner Frau in diesen Tagen ver¬
zieht. Herr Axen ist gebürtiger Rasteder. Sein Vater warLehrer in Hankhauseu, und dort wurde er geboren. 1893verließ Herr Aren das Seminar und war dann au ver¬schiedenen Orten des Landes tätig , zuletzt in Westerstede,Drielake und Rüstrmgsn . Von dort kam er 1018 nach Lench-tentzWg. wo sein vornehm^ Mstzn M schrM LMM rgaM.

iMeMeiKrrimü : ^

Stur -m (vis psskls Msgsn mit Winckr)

WeMeSeMt dev VrsmMeir LrmdeSwstteewom
«Nachdruck verboten)Das westliche Hochdruckgebiet hat sich über Frankreich fest¬

gesetzt und einen Keil über Süddeutschland vorgeschoben . Das
nordosteuropäischeTies füllt sich langsam auf. Ein südlicherAusläufer ist nachts mit Schnee und Regen über Nordwest¬deutschland hinweggezogen. Im Raume des Nordmeeres undder Nordsee bestehen noch Temperaturunterschiede, die weiter¬
hin Veranlassung zur Ausbildung von Randstörungen geben.Da auch ein Luftdruckfallgebietüber Schottland vordringt , kann
unser Bezirk von ihnen gestreift werden. Die Wetterlage hatan Festigkeit verloren, und es scheint nunmehr mildere West¬strömung sich durchsetzen zu wollen.

Voraussage für den 20. März : Noch zeitweise böige Windeaus Nordwest bis West , meist bewölkt, Temperatur etwas übernull Grad , noch leichter Nachtfrost , einzelne leichte Niederschläge
nicht ausgeschlossen.

Aussichten für den 21. März : Vorwiegend westliche Winde,später rückdrehend , wolkig, zeitweise aufklarend, ansteigende
Temperaturen.

AwWAstzMKeLseLMM Mit HMermWrn
Oldenburg . 19 . März.Beim AM Oldenburg fand gestern vormittag eine Auktion

von Schinken und Wurstwaren statt, die im Stedinger Land,Moorriem , Bardenfleth , Neuenfelde usw. gepfändet worden
waren . Es waren außer Kauflustigen auch etwa 200 bis SM
Landwirte , zum Teil aus dem Stedinger Land selbst , er¬
schienen; u . a . war ein großer Personenonmibus von dort
gekommen. Die Landwirte begaben sich teilweise zur Auktion
in den Saal und machten dort Zwischenrufe. Nachdem Orpo-beamte die Zwischenrufer aus dem Saal gewiesen hatten,
versuchtedie Menge, durch Singen die Auktion zu behindern.
Nach weiterem Einschreiten der Polizei konnte die Auktion
fortgesetzt werden . Allerdings wurde nur etwa ein Viertel
der seinerzeit gepfändeten Sachen verkauft, weil ein Teil in¬
zwischen durch Bezahlung der Steuern schon eingelöst wor¬
den war und im übrigen nicht genügend geboten wurde . So¬
weit die Schinken verkauft wurden , erbrachten sie 65 bis 75
Pfennig je Pfund . Draußen auf der Straße erfolgten dann
noch Ansammlungen der herbeigekommenen Landwirte , die
versuchten, den abziehenden Käufern die Schinken wegzuneh¬men ; einem Käufer zum Beispiel wurde das Tuch, in dem
ein Schinken eingewickelt war , ausgeschnitten, so daß dieser
auf die Straße fiel. Das Ueberfallkommando wurde alar¬
miert , das dann die Käufer schützte Md die Ansammlungen
zerstreute. In dem Vorfall macht sich die Erbitterung der
Landwirte Luft, denen zum Teil , wie mau hört , unentbehr¬
liche Nahrungsmittel gepfändet wurden der rückständige«Steuern wegen.

Von anderer Seite wird uns dazu noch geschrieben : Die
Zwangsversteigerung der in Moorrkem, Oldenbrok, Neuenbrok,
Großenmeer usw. gepfändeten Schinken und Speckseiten im
Äuktionslokal des Amtsgerichts erfolgte gestern unter überaus
großer Beteiligung der Käufer und der von der Pfändung be¬
troffenen Landwirte . Es herrschte ein solcher Andrang, daß
schon frühzeitig die Ordnungspolizei mit Verstärkung zur Re¬
gelung des Verkehrs im und Leim Auktionslokal in Funktiontreten mußte. Die Landwirte aus den oben bezeichneten Ge¬bieten hatten sich mit Kraftomnibussen, Automobilen und son¬stigen Gefährten geschlossen nach Oldenburg begeben und ihreWagen auf dem Schloßplatz abgestellt . Von hier aus erfolgteder Anmarsch zum Amtsgericht, nachdem sich auch die mit der
Bahn nach hier gekommenen Personen dort eingefunden hatten.Nach zutreffenden Schätzungen handelte es sich um mehrereHundert Personen, darunter viele junge Leute, die hernachden Auktionssaal und die Flure im Amtsgericht besetzt hielten
zu dem Zweck, den Verkauf der gepfändeten Ware zü verhin¬dern oder zu erschweren . Den Beamten der Ordnungspolizeigelang es jedoch , die Abwicklung des Zwangsverkaufs vor
Beeinträchtigungen zu schützen.

Nach dem Abschluß der Auktion zerstreute sich die Mengein alle Teile der Stadt . Verschiedentlich wurden Käufer, dumit ihrer käuflich erworbenen Ware ihrer Behausung zu¬strebten, von der Menge verfolgt, wobei es an harten und
manchmal beleidigenden Worten rächt fehlte. Mehrfach konnte
beobachtet werden, daß die Bedrängten in den Wohnungen be¬kannter Geschäftsleute Zuflucht suchen mutzten , um so ihrneues Eigentum zu schützen. Alsdann entstanden sofort großeAnsammlungen vor den betreffenden Häusern, die vereinzeltsogar eine bedrohliche Haltung einnahmen.Den Beamten der Ordnungspolizei , die in Stärke einer
Hundertschaft alarmiert waren, gelang es jedoch in allen Fällen,die erfolgten Ansammlungen zu zerstreuen, ohne daß von der
Waffe Gebrauch gemacht zu werden brauchte. Hin und wiedererfolgten Zwangsseststellungen. Einige Personen wurden MErmittlung der Personalien zur Schloßwache geführt.Der gestrige Tag brachte also in das sonst so ruhigeLeben der Landeshauptstadt eine erregte Note. Die Aufregungerfaßte auch Unbeteiligte. Erfreulich war aber, daß nirgendsvon unberufener und unbesonnener Hand Ausschreitungenschlimmerer Art in Szene gesetzt wurden. Die strammen Be¬amten der Ordnungspolizei zeigten tadellose Haltung, wöbe«der Anblick derselben mit dem hermttergeklappten Sturm¬riemen einen ernsten Eindruck machte . Auch sie bewahrte»eiserne Nutze und überhörten gelegentliche leichte Anrempclun-SW.
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Not und Verzweiflung herrschen bei den Bauern in
r - ,, »° - ° d H ° Di - , - tzt « ; L

°
L

der kleinen Entwässerungs - Genossenschaft Bokel -Tanae unftr
Aufbietung alter Kräfte geschaffene Eindeichnngswerk schwer

WWiLKk^
8llle sisiühen , Arbeiten und kosten waren umsonst
Durch die Ueberflutung sind die gesamte Einsaat und

Düngung vernichtet , sind Wiesen , Werden und Ackerland ent¬
wertet worden und die emgemieteten Hackfruchivorräte ver¬
dorben.

Hunger und Elend stehen vor der Tür!
in unermüdlicher schwer

AW -MW
Kahn. Das zur Konkursmasse des Kauf¬

manns Georg Bohms in Rastederbergge¬
hörende Warenlager:

Eisen- , Elmille- und öeilMMN.
kaum MAAS . Messer . Endeln

usw.
soll am nächsten

Mittwoch , dm 2Z. MA 1332.
nachmittags 1 Uhr anfangend,

gegen Barzahlung verkauft werden.
Kauflustige ladet ein

Der Konkursverwalter:
H . Neumunn, Mil. Aukt.

NEW KMgaft!
ster Arbeit in Hand - und Spanndienst an der Ausbesserung
der zerstörten Deiche gearbeitet und die Unglücksstäüe auf¬
geräumt . Ihre Schultern sind aber zu schwach, um auch das
Pumpwerk wieder erstehen zu lassen , zumal auf ihnen autzer
den öffentlichen Abgaben und Schuldzinsen die auf 15 Jahre
berechnete Vorbelastung zur Finanzierung des gesamten Gnt-
wässerungswcrkZ ruht.

Darum darf der Notschrei der kleinen, nur 1275 Hektar
umfassenden Genossenschaft nicht ungehört Verhallen! Helft
alle mit an dem Wiederaufbau des Pumpwerks , der etwa
65 080 RM Kosten erfordert ! Enttäuscht die zuversichtliche
Hoffnung der armen Bevölkerung auf Hilfe nicht und tragt
alle, wenn auch mit Lernen Beträgen , an dem Hilfswsrk bei!

Die Hoffnung aus Hilfe aus diesem Unglück wird da¬
durch bestärkt, daß von verschiedenen Seiten bereits Unter¬
stützungen bewilligt und zugesagt sind.

So haben die NordwestdeutschenKraftwerke Hamburg
als erste 2000 RM und die Apener Bank in Apen 1000 RM
gestiftet!

Das gibt neuen Mut!
Alle Spenden werden erbeten auf die Konten „Not¬

hilfe Holtgast" bei der Westersteder Sparkasse, der
WesterstederBank und den WesterstederFilialen der Olden-
bnrgischen Landesban! »nd der Oldenbnrgischen Spar - L
Leih-Bank.

Westerstede in Oldenburg.
Der Vorsitzendedes Vorstandes

der Entwäfferungs -Genossenschaft Bolel-Tange
Lheilen, Amtshauptmann.

8. D . kl! , h. WMMMZ.
BermSgensrechmrng vom 81 . Dezbr. 1931

Aktiva:
1. Kassenbestand
2 . Bankguthaben
3. Forderungen
4. Stierkonto .
5 . Jnventarkonto

124,13 RM
A)S6,17 „

53.—
1.— „

50.— ..

Verpachtung
Die zu Kuhlen, hierselbst , belegene , von

dem verstorbenen Hausmann Carl Bnnne-
mann nachgelassene

Landstelle
soll mit plm. 19 Hektar ertragreichen Län¬
dereien zum Antritt aus Mai d . I . ver¬
pachtet werden. — Pächter wollen sich bis
zum 25. d. M. melden.

7kl . 8iblM, amt! . Auktionator.
Großenmeer.

Elsfleth . Ich habe noch

z MiMölttpe
beim Nordermoorer 'Pumpwerk zu ver¬
pachten . — Pächter wollen sich bitte um¬
gehend an mich wenden.

IN. JAMr, mtl . MNiouM.
Elsfleth . Von den Battermannschen

Fettwerden beim Oldenbroker Feldbaus
habe ich noch

l« W « Me
zu verpachten.

Lkr. 8ldrwjer . Mtl . Auktlonator.
WWMi - MÄkMk
Oldenburg i. O., Wunderburgstraße 7S.

Fernruf 4835.
Geflügelhaltung wird wieder rentabel.

Hühnereierklassengesetz durch den Reichsrat
angenommen.

Eintagsküken, Eintagsenten . Bruteier
Rassematerial tägl. lreserbar. niedr. Preise.
Lohnbrut sehr brllig , moderne Maschinen,
nachweislich die allerhöchst . Brutergebnisse.
Interessenten Besichtigung meiner Anlagen

gerne gestattet. _

Passiva:
1. Geschästsgutbab . d. Gen.
2. Reservefonds . . . .
3. Betriebsrücklaae . . .
4. Stierankaufsrücklage .5. Reingewinn . . . .

2244,80 RM
62 — RM

132,14 .
57.67 .

1988.27 .
4.72 ..

Dänische Züchtung
eingetroffen

WUH. Mehretts
Samenhandlung
Oldenburg i . O.
Lange Str . 84, Tel, 4378

Thomasmehl- Gäcke
kaust jedes Quantum
^ Wilh. Mehrens , SamEandlung
Lange Str . 84 Oldenburg i . O. Fspr. 43 w

Kaden Sie in Ihrem Kaufe
fsuckts WKnde

KadenSie ln Isicem Kaufe
Laipoterwiinde

Werden ln Ihrem Kausein¬
gang durch Ladrrädor usw.
«eicht dis Münde defchadrgt
dann besuchen Sie mich am Bahnboiss
platz Nr 6. In meinem S ^ oufenster
habe ich d,e Wände ausgestellt , die Sie
von allen angeführten Uebeln für
dauernd befreien.
Dm Anschaffung ist so billig , daß Sre
stch wirklich selbst wundern werden

BahnhofSplatz 6 — Fernsprecher4sS8

2244 80 RM
Zahl der Genossen am I . Januar 1931:

31. Abgang: 2. Zugang: 2. Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931: 31.

Gesamthaftsummeam ZI. Dezbr. 1931:
3100 RM.

, Der Vorstand:
H. G' eerken . H. Witt « .

durch Zufall zu äußerst günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Auktionator 5 . MM,
Achternstratze 69.

e « Lei « ,
iw ü » I,i - r̂ » ck — Id : M«tai7i -sül
Inslsnci sstesn ru Issssn.

k?sp »usiui °« soilst »ti Xssinopistn -Wx
Hsrm . XiscÜtt l 1s>. 27S1

ksiem -konos
kaufen Sie besondersbillig

Oldenburger Jalousie - n. Rolladenfabri?

M . LWM . Ne » Z? ^

Vereka Mr Vesimadetts-
WiSge 8 » WstsMMNWKÄS
WMNÜMW L.V.

Am Dienstag, dem 22. März,
abds.AüUhrbeiPapeam Wall

Vortrag
von Herrn Rektor Bruns,
Oldenburg
Thema: „Die Brotfrage im
Rahmen der neuzeitlichen Er¬
nährung". — Am Schluß des
VortrageswerdenBrotproben
verteilt

Mitgliederfrei , Nichtmitglisder M ) Rm.

MWM-

am Montag , demSI . MSrz , abends
8 -4 Uhr , im „ Ltndenhof ". Eintritt

nur gegen Ausweis

Ortsgruppe Oldenburg
der NSDAP- _

Die Mitglieder werden hiermit zur

« « » WWIMMM !«

Tagesordnung:
1 Vorlage des Geschäftsberichts, ..
L Bericht über die gesetzst Rewnon.

i SSL
" S--

"
« S °S- - »« A>„.

5 EtteMetzilNg deS Geschäftsanteils as-
mätz Hauptversammlungsveschluß 1930.

L Gewinnverwendung.
7. Neuwahlen.
8. Verschiedenes.

» MM
e.

" G. m . b . H-
Der Vorstand:

dlordmawr . Alses . Funke.

MtiÄI
8 « 1I bHljg : « «! >» M» t » n ft « » l ! t Nt

KernS » -Ai, »ttsv , mod . Formen «
^ ^50 ^ 50

Uvi -rs « blau Kamm - YK50 2^50 s »00
garn und farbige Neuheiten
Ksni -sii - AiinUiK« , primaQuält - snOO HgOO nnOO
täten in remw. Kammgarn. . - " S io 0S
lLvri -en 8vrnn »er -UNnt «I , i» NAOO ^ NäO ««00
neuenFormen und Karben » 0

n . tznrnml - ^ 50 ^ ^00

- Illloovi », in riesiger Auswahl 130
für jede Figur, in allen Preislagen von . - » an

8sovtl »«i»«l«». Hüte . Aütsvi »,
ILr-LA«!» , in großer Auswahl
» « mak«L !«1ilv !UA in jeder Ausführung, auch für
Lehrlinge . .

T sr8s s» LiHVL»r « m
8«k»iül»o . ^ 99 ^90 ^75

N»i»si » 8r>»as «i» . Hdll c90 o78
braun und Lack . ^ "
Nsi -vsn -II »!ll»s«;Iri>I»v,schwLrz ^59 ^75 ^50

Nsrvei » L »N»»vdi »I»v, braun ^ 50 b^o 10 -̂0

tr «i-r-en -8tlekvl,prima Rindbox ^75 ^75

„Rindleder^ . >1 k ^

Auch für diese äußerst niedrige» Preise geben wir
Ihnen gute Qualitäten

WlÄvnIl»»»« , 8tv »So 5b

Freiwillige Versteigerung
Oldenburg. Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich im

Aufträge der Firma G. F . Eiben, hiers., im GeschSftslokal,
Rchternstraße 31, Ecke Ritterstraße,

am Montag, dem 81. d. Bst, am Dienstag, dem 22. d. M..
und am Mittwoch, dem 2g. d. M .,

von s bis 1 Uhr vormittags und ab 3 Uhr nachmittags,
die Resibestände des gesamten Lagers, als:

Herren - , Jünglings - » nd Knaben -Anzüge,
Cutaways mit Westen , Gehrockanzüge » Smoking¬
anzüge » Loden - » nd Gummimäntel » Windjacken,

einzelne Hose » , Weste » , Jacke « ,
sowie Unterzeug, Manschettenhemden, Wochenendyemden,
Blusen, Waschanzüge , Lüsterjacketts , Berufsvekleidung,

Kragen, Schlipse usw .,
ferner die gesamte Ladeneinrichtung,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung, evtl, nach vorheriger
Vereinbarung aus Zahlungsfrist.

Kausliebhaber ladet freundst ein
8 . kklle, AllktiNM , llllkmsrlckAW.

InLereffeKgeweinschaft
der Käufer und Verkäufer

am Aentralviehmarkt zu Oldenburg st Oldbg.
Zu der am Dienstag, dem 22. März 1932, um 12.45 Uhr

beginnend, im Marktrestauraust Avtlg. Schenke , stattfinde,rden
außerordentlicher ! Hauptversammlung

werden sämtliche Markt-Interessenten hiermit ergebenst em-
geladen. Ans die besondere Wichtigkeit der Tagesordnung wird
ausdrücklich hingewiesen.

Der Borstand: gez. : G. Gerson.
Tagesordnung:

1. Niederschrift der letzten Mitgliederversammlung.
2. Bericht über den Senchensall vom 1 . März und über die

Abwicklung der Angelegenheit durch den Senchenfonds.
3. Beschlußfassung über die Regelung der Schäden der ein¬

zelnen Trerbesttzer aus Anlaß des Seuchenfalles.
4 . Aenderung der Satzungen des Seuchenfonds.
5. Verschiedenes.

Sstenstase -ssR

4182
Fernfahrten je Klm.

von 15 M . ab.
HochzeiMabrren

Beerdigungsfabrten
Leichenauto

eebr .L.jrmemsnn
ttrsstfswrsugs

Mädck,.- 2 Knab .-
räder sehr Sill , zu

verk. Burgstraße W.

Gegen

MMKlZW . llk!2.
die beste Einreibg.:
WiMams Embroca-
tion. Flasche 2 RM.
V !Äm-Lilk1-7W

Paket 1 RM
Ratsapotheke Oldbg.

VuiM »? W77
4-Sttzsr->

Opel-Lirnonstne
Kilonieter 15 Pf.

Von eintreffenden
Ladungenlnäultm-

lWleksrjoM
gibt ab

Seor» Seims
Fernsprecher3864

nehme am
OeltjenbrunS,

ZsnghausstratzeIS.

0PV

Ausstellung
»Das Studium

der Technik"
Sonntag 10 Uhr

IAO . - Hauptgebäude
Saal 87

WZMemüßolle
Am Gründonnerstag,

nachmittags3 Uhr

UeLrmgs-
schretzerr

Anschließend
Generalversammlung

Das bare Gelb lachN
Starke Fahrräder mit

Fretlauf
Herrenrad 45.— Rm.
Damenrad 50 .— Rm.
Z . Vosgera«
Tel. 5039— Damm26
Habe

MM«
abzugeven
Ofternbura,

Schützenhofftratze 118
Verkaufe oder ver¬
tausche 3 abgekaldte

Quenen
Lazarus , Damm

Roggerr-
futterstroh

zu verkaufen
Job . Krusc. Kleefeld

Oldenburg
jOldbg . Land)

Zu verkaufenoder
zu vertauschen unter
voller Garantie mehr,
kräftige junge

Arbeits¬
pferde

Gerb . Ripken
Ed erste », Tel. 2162
Reimarbiges

KtthLalb
zu verkaufen.

Redderend 52

Groß. Bild . Hirsch¬
geweih , Regulator.

Aufwaschtisch
zu verkaufen.
Rüthningstr. 5 Ptr.

stinlzserstklassige
MklWSSkMosa
« oa ksWMLsr

sut äer Ausstellung
«-enig dsnutrt, ru

Ausnssirnsprsisen
stinäerrääsr u. Koller
Ksa - krAASsriM

WM34SV
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer. Zuver¬
lässig. Billig. Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen . Reparaturen.
L. Bald.

Zu verkaufen gr.
MiimWM

Regulator, Holzbett¬
stelle mit Mtr . , Gas¬
herd, 3 Mahag.stühlc

StaugraLen 9.
Zu verkauf , mehrere
MHMMkUch.
Foharmisbeer-, Him¬

beersträucher . Eier¬
pflaumenbäume.

Junge dicke Sorten.
Nadorster CHauss. 5.

pk !MUMM
(Blaue Odenwalder)

PflonzschalottenGroße Bohnen
Kohlsamen

gr. und bl. Dickstrk.
Gerh. Meyer,

Bürgerbuschweg47.

- M
KiilbMinriMiW

besonders billig
zu verkaufen.

Mottenstratze 5.
Zu vertauschen
ein geräumiges

WlmkmliL
mit groß . Stallung.
( Schweinemast ) nm>
46 Ar Land b . Hause
in schöner Gegend 8
Klm . von Wilhelms¬
haven geg . ein gutes
Wohnh. in d . Stadt
Oldenburg. Angebote
unter B F 534 an
die Gesch.stelle d . Bst

Wiinllbe ein
— StiAllter —

für Winterkartosfeln
rn Grasung zu geb.

Gerh. Martens.
Loyermoor bei Loy

(Post Etzhorn ) . -
Grundschulbücher

Mt erh ., billig z. vk.
»ebenstratze 57 oben.
Fast neues Damen-
und Herrenfahrrad
sowie Mädchenrad
billig zu verkausen.

Ziegeltzosstr . 81.
2 Bettstelle» zu vk.
Sperberweg 38, ob.

vst

Kanarien-Bogel
Munch. ) m . elegt.auer. f. 7ch0 -ll zu

Ofener Str . 21.

Arley-ZWlülün-
Motorrad (350) .

sehr guter Läufer,
gegen Kasse billig z.verkaufen.

A. Kuck.
Lindenstratz -e 18.

Zu Kausen gesucht
Zu kauf , gesucht ein
noch gut erhaltener

AM . 8MWM
10 bis 15 Zentner

Tragkraft.
Georg Uhlhorn,Rastede.

Zu kaufen gesucht
ein ArMsMd

wenn a . etwas älter.
Georg Bette,

HaMmelwarden-
Suderfeld.

Kaule schwere
WM UM».
Nadorster Str . 100,
Kaufe jeden Posten
Schlachtgeslügel.

K. Brokov,
Kurwickstratze 16.

Telephon 328S.
se armeKinderreich . _ _Familie sucht Klei¬

dungsstücke n. Kin¬
derwagen zu kaufen.Off. unter A U 526
an die Gosch, d . Bst

Gebr. gut erhalt.
Motorrad

u kaufen gesucht,
ft unter A F 517

an dre GesO . d . Bst

MsZMMsisWs
Slünahme Montags.
TSnjes. Gefütgelhof,

Etzhorn.
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Schönes

rWÜiüMikllllM
mit sreiw. Wohnungund Garten . Nähe
Auguststratze lSonnenieile) iortzugs-
halber unter lehr günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen. Angebote unter
A W 5S8 an die Geschst. d. Bl.

i 3n mWen j
ÜNkickM

von 300 RM aufw.
gegen Sicherheit von
Hypotheken , Möbeln
usw vergibt zu nied¬

rigem Zinssatz
Deutsche Finanz-und Kredtthilse.

Geschäftsstelle:71

U . ll . kWS
ttlelWmr »«»»'«
AoktsnstraOs 9
Dslspdon 3412

repariert

Srdiiel!-
Zu Verkaufen

IMiihrigeS Rind
und ein

Bullenkalb.
Witwe Maas.

Reuenwege.

MM
MM . lllNOM

anküatzkar
Kostenlose Beratung
täglich 1 bis 5 Uhr.

WDWilM
W. Bonenkamv,

Osternburg t. Öldv.,
Schützenhofstratze 30.

MZgM Imit Garten und
Garage, an guter
Lage lehr vreisw
zu vertäuten Zen-

Haben Sie
GMUM?

Dann komm Sie zuuns ! Hypotheken u.
Darlehen d. Bankk .-
Gesch. Ed Hohmann,
Weimar, Gutenberg-
straße 16. Rückporto
erbet. Seriöse Ver¬

treter aeftrcht.

Zu verk . 1 ematll.
Latzmanns.

I Treppe, 3 Met« .1 eiserne Pumpe.
Ziegelhosstr. 77.

tralheiz.. Bad üsw
vorhanden
Angebote unter B
A 528 an die Geich.
d. Bi.

-3008 MM
von Selbstgeber auf
mündelsichere Hypo¬
thek gesucht . Angsbt.unter B D 532 an
die Gesch.stelle d . BI.

MWM
ettere Dame, auch
vflegebedürst. . fin¬det freundlich. Heimin Familie . Angebt,unter A M 520 an

die Gesch.stelle d . BI.

MIM llsrlkIiU
von 800 RW bis 2000 RAi gegen kleineEin- und Rückzahlungen. Auskunft erteiltdie Landesdirektion Oldenburg i. O.,

Gotensttatze 21. Fernruf 246 1̂.
Bei fchriftl . Anfragen Olückporto beifügen.

V « « MM

«SW
in jeder Höhe für je¬den Zweck, Bau - und
Kaufgelder, Hvpoth.,
Darlehn ? Auskunft

kostenfrei durch
H. Löning, Oldenbg.,
Hochhaus . Straße 33,

Telephon 2759.
Schriftl. Anfr. Rück¬
porto. Sprechzt. nur
Montag und Dienst.

suchen Sie Geld,^ wie 1 ., 2. Hvpoth.
Betriebsg . re . ? Ko
stenl . Ausk . d . Hein¬
rich Hohn, Schwei-
burg . Anfr. Rückprt.

2 MwertNgs --
hMtheken

2125 Mk . und 1250
Mk ., zu übertragen.
Prompte Zinszaülg.
Angel», uni . Fl G 515
an die Geichft . d . Bl.

3u rmtzM geMOL

12- WI 50 S0 kV.
ruf bald oder später aus ein bekanntes,
irfiklasstass Oldenburger Geschäftshaus

(Eckgrundstttck ) , in tadellosem baulichenzustande, auf erste Hypothek zu einein gut.
Zinssatz , Von
ei" . ' '

40
Wunsch

^
fsönnen Zinsen auch monatl. ent¬

richtet werden. Angebote unter V D 472an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
» nzulh. gesucht 2000
k? RM aus Eirundst.,Brandkassenw. 10000RM . nach 1500 RM.
Angebote an den

Häusln-fitzerverein,
Markt 5.

MWOe^
RuNh . anst . Mieter s.

WUMlMW
.4 Zimmer und Kü¬
che, btS 50 Mk . An¬
gebote unt . B C 531
an dis Geschst. d . BI.
gesucht aus Mai von« etwas älterem Pri¬
vatmann kl . Wohng.,Stube , Kch. u. Kam¬mer. Ang. mit Preisunter A O 522 an
die Gesch.stelle d . Bl.
ksg . Ehep. ohne Kd.^ s. Wohnung, Stube
und Küche . Angebt,unter A K 518 an
die Gesch.stelle d. Bl.

§ MZ !M
oder Aufbauschüler

findet
Mw . WMM
in bürgerlich. Hause.
Sohn ist Quintaner.
Angb. unt . W K 498
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer von" ' Herrn ges. Preis-
angeb. unt . A L 519
an die Geschst. d . Bl.
Höh . Beamter (drei
Person .) sucht mod.
5— 8-ZM .-NM

mit Zubehör zum 1.
Juli . Angebote un¬
ter V M 480 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

3u vermmsK

Zum 1. April habe ich noch einige

Wohnungen
unter meinem Nachweis zu vermieten

<S«S« KWLsSrrÄM« «-
Möbeltransport, Abt. Wohnungstausch

Ls «8 « W
S. SMS « s
neben dem Lapprm , zu vermieten
oSüMlnirssr Ver5ttH,sm »s » - SessU-
«kvM , Bahnhofstrahe7

KsSsii N kürMW»
im Hause Gaststrahe30 zum 1. April d. I.

zu vermieten.
A«kt. G. Metter. Achternstrahe 69

4räumigs
MemMlW

mit allem Zub . nebst
Stall und gr. Gar¬
ten in 1928 erbaut.
Hause zum 1 . - Mai
zu vm . Nähe Bahn¬
hof Ofenerdiek. An¬
gebote unt . B H 536
an die Geschst. d . Bl.
? um 1 . Mai sonnige2 Stube , Kam. , un-
mbl., mit Nebenräu¬
men und Kochgeleg .,
in gutem Hause n.
Zentrum zu vermiet.
Angeb. unt . A R 523
an die Geschst. d . Bl.

Geräumige
MjUMkMM

Mil 6MW
( Mon.miete 90 Mk .)
zu sofort oder später

zu vermieten.
Hausbesitzerverein
Oldenburg, E. V ..Markt 5.

Sr . mbl. Zimmer zu
» verm. Elisabethstr.
15 l. Telephon 2258.

Zu verm. zum 1 . 5 -,evtl, früher oder spä¬
ter. eine

Mm einmiM.
MmohUW

5 Zimmer mit Bad,
Zentralheiz., Garten
usw. , an sehr ruhig.
Lage. Mtetpr. 85 AI.
Anfragen vermitt. L.

Hnnshesitzervereiu,
Markt 5,

Telephon 3621.

^ i ! mod. Hause am
Everstenholz halbe

Etage (Wohnzim., kl.
Schlaszim . mt. Bad.
Küche , Speisek ., Bal¬
kon . Spülkl. . Kell . u.
Bod.raum ) an Ein-
zelpers . zum 1 . 5. od.
später zu vermieten,

Wichelnstraße 40.

l MSbtt . Zimmer zu" » verm. Gaststr . 19.
l Pum 1 . April möbl,^ Wohn- u Schlaf¬
zimmer mit Bad u.
Telephon zu vermt.

Uferstraße 32.
Möblt . Zimmer zu' " vermieten. Kleine
Bahnhofstraße 51.
M . Wohng. an 1 od." 2 Personen zu ver¬
miet. Auguststr . 39.
Sut mbl. Zimm. zu" vm. Auguststr. 39.

— Laden —
mit zwei Nebenrm.
an verkehrsr. Lage,
paff , für Konfitürenoder Fettwaren , zuverm. Preis 35 Mk.

Ziegelhofstratze 19:
Zu vermieten schöne

llMMillMg
Wunderburgstr. 80.

Zmn 1 . April sonng.
SMM .MNlM

germg. Stube , Kam.,
Küche und Neb .gel .,zu verm. Wo, sagt
die Gesch.stelle d . Bl.

KMWeWe

Lrw . frsvlein
33 I . , mit sehr guten
Zeugn., sucht zum 1.
Mai d . I . Stellung

als
WiriNZttMin

Angebote unt . G. L.
postlagd . Falkenburg

bei Delmenhorst.

Fumes MMev
23 I ., m. gut. Zeug¬
nissen , pers . im Ko¬
chen, ers . in sämtlich.
Hausarb . , sucht zum
1 . Mai Stellg. , nach
Möglk . m. F .anschl.Angb. unt . B . S . 25
postlagd. Falkenburg

bei Delmenhorst.
Junges

Kd ! . Edevnllk
sucht Stll . als Haus¬
wart od . FaLrikarb.Antritt nach Belieb.
Angeb . unt . A V 527
an die Geschst. d . Bl.

liMüsirktMer
20 I ., sucht Stellungals Haustocht., schl.um schlicht, evtl, et¬

was Taschengeld.
Lucte Mferts,

Altharlingersiel
(Wittmund Land) .Ostfriesland.

Infolge Auslösg . des
Haushalts suche ichfür meine

WMMmlk
die länger als 8 I.
bei uns zur vollsten
Zufriedenheit tat . ist,

eine andere Stelle.
Oberpostsekr . Wragge

Sonnenstratze 27
Beamt, sucht f. seine
IMnge Tochter
die 2 Jahre in Be-
amtenhsh. tat . war,
Stellung bet häusli¬
chem Famil .anschlutzund etwas Vergütg.
Sehr gutes Zeugnis
vorhanden. Angeboteunter A H 516 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mm WÄM
'
ucht Stellg . aus so¬

fort oder später in
kleiner Landwirtsch.
oder Privat . Zu er¬

fragen bei
oh . Friede. Hillje,

wbek. Tel . L4M.

LandWirtstochter
evg . , tüchtig und ge-
Wissenh. , s . zu April

oder Mai
Stelle als Stütze

oder Haushälterin
Angebote unter B L
539 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

je für meine
ochter , erfah¬

ren im Haush. , Ko¬
chen, Nähen u. Plät¬
ten, zu April o . Mai

Stell « als
junges Mädchen

Gute Zeugnisse vor¬
handen. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ange¬
bote unter A A 509
an die Geschst. d Bl.

kür V . MÄÜM
ges., Iräft^ arbeits¬
willig, zuverläss . , ini
Haush. u. Näh. ers.,
U sofort od . später
Stellung im Haush.
bei bescheid . Gehaltund Familienanschl.
gesucht . Angebote an

vr . v . Schwichow,
Bremen 11,

Osterdeich 198 U.

Wem GSZAen
Männliche

WMMrili
sucht für die Bearbeitung von Kolonialwarenhändlern
und Bäckern im Lande Oldenburg gut eingcsührten
und mit dem Artikel vertrauten

» eismüM
Ausführliche Angebote mit Bild von Herren, die für
Inkasso Sicherheit leisten können , erbet, unt . B R 909
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

gesucht , dis gute Beziehungen zur Land¬
wirtschaft und Geflügelhalter haben, für
den Verkauf eines erstklassigen Nngeziefer-
verttlgungsmiftels.

Wilhelm Hesper. Hattingen-Ruhr.
Postfach 46.

MMlsMlM
Fluss. Silber , leicht.
Aufträgen, dauernde
Wtrkg . Sichert euch
Bez .vertretung. 40 A
Verdst. Alles stauntund kaust.
Hansa- Schmuck -Ex-

port , Bremen K. 61.
Uochld . Nebenerwerb" fd. Sie bei d . altr.
Fabrik für I» Holz-
und Stossroltos, Ja¬
lousien, Rolläden.
C. Klemt, Wünsche !-
bürg 19, Schlesien.

Suche auf sofort
einen Knecht

nicht unter 18 Jahr.
Hinrrch Bielefeld.

Rüdershausen.
sichere Existenz bch.

Heimarbeit. Ein-
richtg . 240 RM . Evt.
erleichterte Zahlung.
Auskunft kostenfrei.
Anfragen Postlager-karte 179 Hamburg 1

Gesucht ein Knecht
kür

' .

G. Maas.
Neuenhuntorfbei Berne.

Vertreter gesucht
Jos . Rommelskir-

chen. Krefeld, Postf.
Mrtreter um Ver¬

trieb v . Holzrollos,
Jalous . und Selbst-roller-Rollos bet ho¬
her Provis . gesucht.

Hermann Riesel.Neurode ( Eulengev.)
Fabrik für Holzrol¬los und Jalousien.

Weibliche
Suche zum 1 . April
ori >entl . Mätzchen
für LnntzmrtMft

Heinr. Büsing,
Elsfleth -Lienen.

Suche zu Mitte Apr.
oder Mai ein
kreinMickW

iMM MMZn
das gut melken kann
und alle Arbeit, ver¬
richten will, bet Ge¬
halt und Fam .anschl.
Frau E . Hullmann,

Großenmeer.

KZkuM ein
- MMn —

zum 15. 4. oder 1 . 5.
August Menkens,

Kirchkimmen,
Telephon Hude 53.
? um 1. Mat junges2 Mädchen ges . zurgründl. Erlern , des
Haushalts b. vollem
Familienanschluß.

Frau Heinz Möll¬
mann, Wechloy bei
Oldb., Teleph. 4202.

Gesucht zum 1 . April
freuntzl . Mätzchen
für Lavtzwirtfchaft
GH. Suhr , Wüsting-

HahnenkamPshShe
(Oldenburg Land) .

Zum 1. April suche
ich kinderl., sauberes

TWWMVchSN
m . guten Zeugn. Zumelden 3 bis 4 Uhr.

Frau Reg.-Rat
Carstens. Huntestr. 3
Krankh.halv. auf so¬fort, evtl, später, ein
krZMÄ . MMm
ges. , das gut meltt.

August Siemen,
Moorhaufenbei Altenhuntorf.

Ges . zum 15. Apriloder 1 . Mai
Kesseres

für herrsch . Etagen-haushalt . Angb. un¬ter B I 537 an dis
Geschäftsstelle d. Bl.
Ich suche zum 1 . od.
15. April ein zuver¬

lässiges.
MtzerlNes

nicht unter 20 Jah¬ren, mir gut. Zeug-
niss . Zu meid, nach

8 Uhr abends.
Frau Grete Lazarus

Ziegelhofstratze 87
Gesucht zum 1. MM
für größere Landw.-
schast ein zuverläss ..

krZnnüWZI
MM MMZN

das alle vorkommd.
Arbeiten mit verrich¬tet. Familienanschl

und Gehalt.
Georg Frerichs,

Schwei. Teleph. 238.
Gesucht zum 1 . Mai

ein MtzAn
das melken kann.
C. Sonnewald.

Ohmstede.

Gebildetes
sums Mätzchen

25 I .. evgl . . in Kücheund Haushalt durch¬
aus ers ., sucht Stelle
als Haustochter oder
bessere Stütze m . Fa¬
milienanschluß und
Gehalt. Angebote er-" S . postl.

Ostsr.
bet . unt . H.

Emden 1

3MM verMin
! 1Z ZMrns

mit guten Zeugniss.
sucht zur wett. Aus¬
bildung Stellg. Ge-
mischtw .geschäft Sevz.
Angebt. unt . 183 an
Buchhandl. Kosmos,B'-ake i . Old.

auf

Suche für ein . Ober-
sekundan ,̂ sehr muß,

Ausnahme in
besserem Hause

b . Familienanschluß.
Ueußerste Preisang.
unter A F 514 an
die Gesch.stelle d . Bl.

„ Haus Seeruhe.Pensionspreis RM 5,25 Pro Tag-
Anmeldung im
KWrMüm

Braudorss L v . Seggern.

_ «s »- im ^
MGWTfWMZLS ' WMKLG
nnä dlsrvö » Lr ?ohöpkts . «SSrisMlllAlMSN « 0w «lW
im Vsunus bsi llrankkurt am Alain , ftrn -rpk-.strs cinre.trvr. n . 8«knr :LS llsiiievr»

Hervensr :?«-

Ä/A ?S7r-So/oMsr s/7r W . MzM

7Ä WwE . L
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2. Veilage
W. GzE Ed Lmid ' vom SonMaa, dem 28 . AMz 1SS2

das Stv- ium der Technit
AussteAms im HiRdeNbMg-VAWiechKttrrm

. .. ?? «E ! ^ " rotechnik ist , als Ganzes gesehen , das
bevor man die Elektrizitätrn deN- Dienst der Menschheit stellte , waren die Grundgesetzedes Hauser- und Straßenbaues bekannt, und man baute

auch Dampfmaschinen. Aber trotz ihrer Jugend hat dieElektrotechniksich einen bedeutenden Platz zu verschaffen ae-Wußt, und es gibt wohl kaum ein Gebiet in der modernen
Technik , in das sie bisher noch nicht eingedrungen wäre.
Trotzdem rst rhre EnitviÄung noch lange mcht abg-eschlossen,und so rft es denn durchaus zu verstehen, wenn der Zustrom
zum Stiidrum der Elektrotechnik noch dauernd anhält.

Die Abteilung Elektrotechnik am Hinden-
vurg - Polytechnikurn ist in folgende Hauptgebieteunterteilt : Elektromaschinenbau, elektrische Kraftanlagen und
Fernmeldetechnik. Im Studiengang unterscheiden sich die
beiden ersten nicht voneinander . Das hat auch seine volle
Berechtigung, da beide so eng miteinander verflochten sind,
daß eine Trennung unmöglich ist . Wer in einem Kraftwerk
tätig ist , muß in gleicher Weise über den Bau und die Wir¬
kungsweise einer elektrischen Maschine, wie über die Be¬
herrschung der oft gewaltigen Energiemengen in den Ver¬
teilungsanlagen Bescheid wissen . Naturgemäß sind damit
auch die Anforderungen , die an die Aufnahmefähigkeit der
Studierenden gestellt werden, erheblich , und die ausgestellten
Studienarbeiten erweisen das zur Genüge. Wie in den
anderen Abteilungen finden wir deshalb im Ausstellungs¬
raum der Abteilung für Elektrotechnik Zeichnungen und
Protokolle zu den Maschinenuntersuchungen. Besonders fällt
die große Mannigfaltigkeit der gelösten Ausgaben auf . Ent¬
sprechend der Einteilung in die beiden Stromarten : Gleich¬
strom und Wechselstrom (Drehstrom ist in diesem Sinne das¬
selbe) finden die Gleichstromgeneratoren und Motoren in
Reihen oder Parallelschaltung wie auch Drehstromgenera¬
toren und Motoren , bis ins kleinste berechnet , untersucht und
entworfen , Berücksichtigung . Daneben finden sich Arbeiten,
die sich mit Umformern beschäftigen, Maschinen, die für die
elektrische Kraftübertragung von ganz besonderer Bedeutung
sind, da sie die eine Stromart in die ander« umformen.

Solche Generationen bzw. Umformer werden denn in
den Kraftwerken zu ganzen Maschinensätzenzusammengesaßt,
welche die Energie für die Versorgung von Stadt - und Land¬
gebieten mit Elektrizität bereitstellen, die viele Hunderte von
Quadratkilometern umfassen. Die ausgestellten Arbeiten, die
solche Kraftwerke darstellen» gehören in das Gebiet der elek¬
trischen Kraftübertragung . Wir finden da , Dampf- und Was¬
serkraftwerke, Umformerwerke und Umspannstationen. Bei
der Ausarbeitung solcher Anlagen spielt die Sicherheit der
Bedienung und der Schutz gegen die mannigfachen Gefahren
durch U-eberströme und Ueberspannungen eine erhebliche
Rolle.

Diese theoretischen Untersuchungen und Berechnungen
können natürlich nur Hand in Hand mit praktischen Hebun¬
gen zum guten Ende geführt werden. Und der Besucher wird
überrascht sein von den vielen praktischen Aufgaben, die im
elektrotechnischen Laboratorium gelöst werden. Das elektro¬
technische Laboratorium ist nach neuzeitlichenGesichtspunkten
aufgebaut und in Betrieb genommen worden und enthält in
reichem Maße Instrumente und Maschinen. Es werden Ver¬
suche angestellt an Gleichstromhauptschluß- und Gleichstrom-
nebenschlußmaschinen. Das gleiche an Maschinensätzen, wie
Ausgleichsmaschinen. Ferner werden Synchronmaschinen
und Asynchronmotoren untersucht und auch ein Transforma¬
tor und ein Quecksilberdampfgleichrichterstehen für praktische
Untersuchungen zur Verfügung . Bei so reichlich zur Ver¬
fügung stehendem Uebungsmaterial ist es zu verstehen , daß
auch Versuche angestellt werden können, die sonst außerhalb
des gewöhnlichen Laboratoriumsbetriebes liegen, wie z . B.
das Synchronisieren von Drehstromgeneratoren.

Wie sehr die Industrie die Lehr- und Lernarbeit der
Abteilung Elektrotechnik würdigt und anerkennt, geht aus
den vielen Demonstrations - und Anschauungsgegenständen
hervor , die der Abteilung unentgeltlich zur Belebung und
Vertiefung des Studiums übersandt werden. An den
Seitenwänden und in den Schaukästen sind sie aufgestellt,
die Hochspannungsisolatoren, die Schalter, die Relais , die
Schnitte durch Maschinen und durch Maschinenteile, die
Kabel und Hochspannungsleitungen und vieles andere mehr.

Ganz besonders reich bedacht in dieser Beziehung ist
jedoch die Fachrichtung „ Fernmeldetechnik. Ob¬
gleich schon seit Bestehen des Hindenburg-Polytechmkums
im Lehrplan enthalten , ist diese Fachrichtung doch erst in
den letzten drei Jahren aus ihren heutigen Stand gebracht
Worden. Die im Park des Ausstellungsgeländes und rn den
Gebäuden angebrachten Lautsprecherverkünden nicht nur den
Beginn interessanter Filmvorträge , sondern deuten auch
darauf hin , daß eine mit den modernsten Einrichtungen

V
versehene Sende stelle vorhanden ist . Schon im Aus¬
stellungssaal findet sich eine große Reihe von Entwürfen
von Sendeanlagen , denen natürlich die erforderlichen Be¬
rechnungen und experimentellen Untersuchungen beigesügt
sind . Die Hauptarbeit , die diese Fachrichtung der Abteilung
leistet , lernt der Besucher aber erst im Laboratorium selbst
kennen . Von Studierenden selbst entworfene und angesertigte
Sender , Verstärker und Empfänger sind hier ausgestellt und

können, was wichtig ist , auch jederzeit in Betrieb genommen
werden. Ueberrascht ist man von der gewaltigen Fülle
an Anschauungs- und Uebungsmaterial . Vom einfachen
Mikrophon und Telephon bis zum Selbstwählerschrank mit
seinen fünfundzwanzig Anschlüssen kommt die gesamte Tele-
phonie über den Draht zum Wort , und die Hochsrequenz-
technik mit ihren Kurz- und Langwellensendern, mit ihren
Verstärkern und Empfängern neuester Bauart von führenden
Firmen , mit ihren Mikrophonen und Lautsprechern und
vielen anderen Spezialapparaten werden dem Ausstellungs¬
besucher nicht minder einen Eindruck verschaffen von der
Gründlichkeit, mit der dem angehenden Ingenieur die
Grundlagen der Elektrotechnik übermittelt werden.

Me ph-tsgravbierl man in Oldenburg?
Aue Ausstellung im Sldendurgee Larrdesrmrferun

ii
Im Nebeneinander der Ausstellungsfolgetritt die Eigen¬art der einzelnen Amateure besonders deutlich in Erscheinung.Da gibt es welche , die ihr persönliches Empfinden zurücktreten

lassen möchten , um ganz sachlich zu sein . Und doch, wie ver¬
schieden wirkt dieselbe Landschaft , der gleiche Himmel, je nach
dem Temperament der einzelnen Photographen.

Gleich die erste Stellwand der Ostseile des Saales bringt
solche Unterschiede am gleichen Gegenstand — der oldenbur-
gischen Landschaft — zur Anschauung : Die außerordentlichfein¬
fühlige Art, mit derG . Reents die Heimat fleht , Meeresküste,
Urwald, Steindenkmäler usw . in verschiedenen Stimmungen
wiederzugeben weiß, und das energische Zupacken des Kolo¬
nisten H- Sternath aus Edewechterdamm , auf dessen Photo-
Platten Wolkengebirge mit scharfen Licht- und Schatten¬
kontrasten an die Berge seiner Tiroler Heimat erinnern. Sucht
der eine besonders reizvolle Motive im Rauhreif des Parks
und in der magischen Schloßbeleuchtung , wobei es schon technisch
gewisse Schwierigkeitenzu überwinden galt, so beleben sich die
Photorahmen des anderen durch Tierbilder, Bienenkörbe,
Ferkel und junge Hunde, die das Herz des Züchters erfreuen.

An der nächsten Wand folgt nochmals ein Rahmen mit ein¬
heitlich -landschaftlichem Thema: Neun Aufnahmen von Clara
Ramsauer während eines Ferienaufenthalts in Amrum.
Sie kennzeichnen durch die bedachte Motivwahl die geographische
Eigenart der Frieseninsel; an anderer Stelle sind noch die
typischen Grabsteine zu sehen . Berücksichtigt man, daß das für
jenen Sommermonat verwendete Plattendutzend durch zwei
Gruppenbilder noch vervollständigtwurde, so steht man hieran,
ein wie gehaltvollerund wohlfeiler Ertrag durch „Knipsen mit
Verstand" erzielt zu werden vermag. Dieselbe Amateur¬
photographin zeigt aus ihrem Album auch einige Kinder¬
aufnahmen, von denen der kleine Ausreißer an der Garten¬
pforte geradezu ein Bild von Rungescher Einprägsamkeit dar¬
stellt. Nicht minder lebendig wirken die Kinderaufnahmen von
Fritz Terveen, der im übrigen mit einer Reihe voll¬
endeter Bootsaufnahmen vertreten ist, und mit feiner auch
technisch gediegenen Arbeitsmethodedas schwierige Helldunkel¬
problem einer Straße im LaternMllcht bewältigt. . .

Auch Or. Tübbing veranschaulicht durch seine Archi¬
tektur- und Landschaftsaufnahmengleichfalls äußerst lehrreich
die Eigentümlichkeit von Bauweise und Bodenbeschaffenheit
des niedersächsisch-frtestschen Landstrichs . Als Pädagoge erfaßt
er das Typische und seine ( im Kleinformat der Filme noch
präziser wirkenden ) Aufnahmen verdienten Wohl die Ver¬
wendung im Lichtbild für den heimatkundlichen Unterricht.
Aehnliches bringt auch Else Wragge aus der näheren
Umgebung sowie von einer Hollandfahrt.

Ein hervorragendes Verdienst für die Erhaltung alter
Bauernhäuser und ländlichen Hausrats im Bild hat sich
Heinrich Jaspers - Fikensholt erworben durch die
große Zahl von Aufnahmen, die er größtenteils bereits vor
dem Kriege gemacht hat.. Viele der malerischen , strohgedeckten
Bauernhäuser sind inzwischen verändert oder beseitigt worden.
Das gilt auch von so manchen Landschaftsmotiven, die Her¬
mann Fischer namentlich in den Osenbergen und der
Säger Heide festgehalten hat. Von beiden hat die Lichtbilder-
zentrale des Landesmuseums einen reichhaltigen Diapositiv¬
bestand zur Benützung für Oldenburger Schulen erhalten.

Schließlich verdient noch die Serie von Photos vom Jade¬
busen hervorgehoben zu werden, durch die Fr . Eilers-
Vareldas Tagewerk der Fischer ebenso anschaulich wie bild¬
wirksam darstellt . Wie manche werden gerne auf diese Weise
eine Vorstellung vom Gebrauch der Schlickschlitten und Reusen
gewinnen, die sie am Strand von Dangast haben liegen sehen.

Ueberwog bei den bisher genannten Amateuren das sach¬
liche Interesse, so gewinnt bei anderen das Bildkünstle¬
rische die Oberhand. Bilder von hervorragender Qualität
zeigt F . zur Lohe, zumal auch aus Hochgebirge und Harz,
deren Klarheit schon fast an Kunstdrucke denken läßt. Einen be¬
sonders glücklichen Instinkt in der Fixierung malerischer Mo¬
tive bekundet Fr . Schuppert, übrigens ein junger, hier an¬
sässiger Offenbacher . Vielleicht fallen die Reize des niederdeut¬
schen Milieus gerade dem Landessremden noch bewußter und
akzentuierter in die Augen , als dem daran Gewöhnten. Blicke
auf die Weser , Windmühlen, die unscheinbare Häusingstraße
sonnenverklärt, die letzten Ulmen an der Staulinie und Aehn¬
liches verraten beachtlichen Schönheitssinn. Die malerische
Weichheit der Vergrößerungen allerdings und das Fehlen ak¬
tueller Bildprobleme lassen vorwiegend romantische Neigungen
vermuten.

H . tom Dteck hingegen beschränkt sich nicht auf die Stei¬

gerung landschaftlicher Motive durch differenzierendeCharak¬
teristik (Ufer des ZwischenahnerSees bei Sturm ) , ihm gelingen
auch unbemerkte Augenblicksaufnahmen, wie die „Dacharbeit",
der Blick in den „Stintkahn am Stau "

, oder aus den „Roll¬
wagen am Damm" vom Obergeschoß des Gymnasiums aus,
wodurch „Etwas ganz Alltägliches" einen neuen bewußteren
Aspekt gewinnt. Und ganz ausgezeichnet ersaßt er die Schön¬
heit der Eisenbrücke durch die Einordnung in das Bildrechteck
sowie durch die Belebung des Fahrdamms mittels des Schat¬
tenschlags.

Noch einen Schritt weiter in dieser Richtung geht W . Mar¬
schall . Er suggeriert uns die Höhe des Hochspannungsmastes
durch Hochrichten der Kamera, was Verkürzung und Schräg¬
stellung bewirkt , wobei die Kurve der Leitungsdrähte zwei
Bildecken in elastischem Schwung verbindet. Dergestalt harmo¬
nisch ersaßt, gibt der noch vielfach als störend in der Landschaft
empfundene Leitungsmast an Schönheit den Windmühlen
nichts nach , die — gleichfalls ein technisches Gebilde — sich in
der Umwelt bereits seit Jahrhunderten Gewohnheitsrechter¬
worben haben. Kein Wunder, daß derselbe Amateur uns auch
Auto und Eisenbahn bildlich genießbar macht , oder der Arbeit
am Schleifstein nicht mindere Bildwirksamkeit wie dem von
oben gesehenen Zöpseslechtens eines jungen Mädchens Schräg¬
stellung oder Draufsicht ist allerdings keineswegs — so wenig
wie andererseits malerische Weichheit — in allen Fällen an¬
gebracht : Sicherlich bei dem Treppenhaus, dagegen nicht bei
dem schräggestellten Kirchturm.

Modern sieht auch Karl Schwoon, sei es in Holzlager
und Wehr in Wildeshausen, sei es in den Strukturaufnahmen
von Rinde und Sand , oder in der Russenschaukel . Aus dem
Nebeneinander zweier Abzüge erkennt auch der bisher Ab¬
lehnende die — wohlgemerkt in bestimmten Fällen — sinnvolle
Verwendung einer Art Photomontage, in diesem Fall das
Uebereinanderkopieren, das uns die Drehbewegung glaubhaft
mächt.

An die neue Bildsorm der rhythmisch gereihten und stoff¬
lich charakterisierten Gegenstände führt erfreulicherweise Dipl.-
Jng . Fr . Harmjanz - Delmenhorst heran. Sieht man die
verblüffend einfachen und zum Greifen nahen Objekte in Auf¬
nahmen von Renger- Patzsch, der Wohl als erster solches zu ge¬
stalten mußte, so meint man (wie auch bei modernen Bildern ) ,
so etwas kindlich naives müsse ein Jeder können . Erst der Ver¬
such wird darüber belehren, daß das Einfachste - keineswegs
so leicht zu fassen ist. Soll es ungewollt und ungesucht wirken,
so muß Instinkt und sicheres Materialgefühl den Photographen
leiten. Am originellsten wirken die Metalldrehspäne mit ihren
Material- und Schattenspiralen. Die Wirkung wird nur etwas
beeinträchtigt durch den Untergrund, Photokarton in jener
künstlich aufgepreßtenKörnung. Bei den drei Milchsatienwür¬
den die Löffel wohl in zwangloser Anordnung einen wün¬
schenswerten Kontrast gegen die Reihung der Schüsseln ergeben.
Der DelmenhorsterPhotograph, der außerdem mit vorzüglichen
Beispielen von Porträt - , Tier -, Blumen- und Reprodukttons-
aufnahmen (Aquarell von Stuckenberg ) vertreten ist, verdient
jedenfalls ob seiner Vielseitigkeit besondere Beachtung.

Einer zu bescheidenen Auswahl aus der sehr feinfühligen
und den mannigfachen Sujets sich anpassenden Arbeitsweise
begegnet man angesichts der Sammelrahmen von Or. Rosen¬
thal. Behutsam beobachtet er die Freundschaftsäußerungen
von Hund und Katze oder das Spielen der letzteren , Auf¬
nahmen, die den berühmten Photos von Viktor Hugo ohne
weiteres an die Seite zu stellen sind . (Vgl. das dem Lese¬
zimmer im Landesmuseum zeitweilig von Photograph Wöltje
zur Verfügung gestellte Bildbuch „Aus der Frühzeit der Photo¬
graphie" .) Gespenstisch wirken im Abenddämmeram Dangaster
Strand die Holzpfosten , offenbar Reste eines Anlegers. Lehr¬
reich für die Wahl des Bildausschnitts der Blick auf die
Buhne am Strand einer Nordseeinsel . Die meisten Amateure
würden hierbei die Kamera quer genommen und dadurch
sowohl die Gegenbewegungder Schräge im Vordergrung, wie
auch dessen Zonenabstufung eingebüßt haben.

Unscheinbare Motive, wie d
'ie beschneite Bank am Parade¬

wall, einen Torpfosten bei demselben oder die Sonnenstrahlen
zwischen den Baumreihen, Weiß Käthe Hilsberg mit der
Kamera einzufangen zu geschmackvollen Bildern . Von H.
Brakenhofs sind die von den übrigen Einsendern fast ganz
gemiedenen Interieur -Aufnahmen jaus der „Billigen Woh¬
nung" im Augusteum) , die Huntemündung am Stau vor der
Umgestaltung, sowie Kinderaufnahmen hervorzuheben, die den
Vorzug der Unbefangenheit haben.

Vielleicht ist es gerade diese Schwierigkeit— nämlich das
Kokettieren mit dem Beschauer zu vermeiden, — welche die

Der wichtigste
Deme Müder iü Deine Lebensversicherung. Deiner Familie biü Du
es schuldig, den Schutz auch jetzt und grade jetzt in Matt zu erhalten.

AiM «Löss
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prozentual gewiß zahlreichen Pcrsonenaufnahmen der Ama¬teure bei dieser Ausstellung eingeschränkt hat. LediglichHertha Charton ist als Portrütspezialistin vertreten undnimmt den Wettstreit auf mit den BildniSphotographcn vonBerus.
Einige Bildnisaufnahmen von ruhevoller Gelassenheit , umdie ihn reder von der Eitelkeit der Besteller stets abhängigeBerufsphotograph beneiden könnte , hat auch Gerd Meyer

beigesteuert . Dieser junge, m Bremen lebende OldenburgerMaler, dessen Kunst in seiner Heimat, wie das meist gerademit deu Besten zu geschehen Pflegt, fast unbekannt ist, erweist
sich auch auf photographischem Gebiet als ein verkapptesGenie. Er ist, was Vielseitigkeitder Interessen, Sicherheit in
Bildsorm und Ausschnitt sowie Qualität der selbstgesertigtenVergrößerungen anbetrisst, sicherlich einer der Besten der Hiervertretenen Lichtbildner. Das Seitenschiff der Mexanderkirchein Wildeshausen, die Blnmenbilder und Waldinterieurs , die
Roggenernte, das Leichenbegängnisan der Kirchcmnaucr undder Blick auf den Wardenburger Friedhof (um nur das
Wesentlichste hervorzuheben) zeugen von souveräner Bild¬
gestaltung auch mittels der Kamera. Der mittlere Rahmen mitden Fischertypsn von Helgoland und den Gemüsefrauen vom
Oldenburger Markt bekundet auch ein noch stärkeres Interesseam Menschen , als es sonst im allgemeinen hervortritt.Der Ernst und die Gediegenheit seiner Arbeit hebt Gerd
Meyer ans das Niveau der durch fachliche Ausbildung eigent¬
lich aus dem Kreis der Amateure auszusondernden Photo¬graphen, die wie Nenne Murken (und Wohl auch Erika
Besser) die Allseitigkeit ihres Könnens bereits durch Fach-Prüfung nachgewiesen haben. Die technische Vollkommenheitder Fachphotographen, die an den Querwänden mit einer
reichhaltigeren Auswahl ihres Schaffens vertreten sind , ergibtin dieser Hinsicht den Qualitätsmaßstab . Beteiligt haben sicherfreulicherweiseCarl und LeniWöltje . HeinzBesserund Helene von Oven.

Die Reihenfolge der Namensnennung, auch bei der Be¬
sprechung , bedeutet keine Wertstufung. Eine solche ist bei den
sehr verschiedenartigenObjekten kaum möglich , wie denn auchbei weitem nicht alle Beteiligten erwähnt werden konnten.
Vielleicht kann im Laufe des Sommers ein Wettbewerb aus¬
geschrieben werden mit einem speziellen Thema, das dann
eher ein Gegeneinanderabwägen der Leistungen ermöglicht.Diesmal kann nur das sehr erfreuliche Gesamtniveau gewürdigtwerden. Die von der Firma vr . Höhn-Düsseldors dankens¬
werterweise zur Verfügung gestellten fünf Plattendutzendewerden einigen jüngeren Einsendern zur Ermutigung als
Prämien überreicht. vr . Müller-Wulüow.

Schach
Aufgabe Nr . 22 von C . Kainer (Mähren)

(Deutsche Schachzeitung)
Schwarz : Xd7 , U.Z, s4, tZ , kg (6)

s. k.
Weiß: IM , Val , 8a8, »2, sZ, o7 , 15 (7)

Matt in drei Zügen
Aufgabe Nr . 23 von P . Morphh
Schwarz : La8 , Oi>8 , s7, 17 (4)

Weiß : Xo8, Ml , 16 (3)
Matt in zwei Zügen

Falkbeergambit
Gespielt im Wettkampf Bremen-Hamburg 1931

Weiß : Schaaff, Bremen Schwarz : Kapfer, Hamburg
1 . s2—s4, s7—s5 ; 2 . 12—14, 67—ä5 ; 3 . «4X65 , e5—s4;

4. 62—63, 888—16 ; 5 . 63X «4, 816Xs4 ; 6. Sgl —13,
Lk8—o5 ; 7 . V61—s2, 17— 15 ; 8 . 811—63, o—o ! ; 9 . 8o3Xs4,
l5Xs4 ; 10 . vs2X «4 , Do8—15 (besser als Vs8, woraus Weiß
mit 11 . 8s5 ein gutes Spiel erlangen würde) ; 11 . Vs4—o4,
218—sSf ; 12 . l-11 —s2, 818—67 ; 13 . I -el —-62, 17—15 ! ;
14. Vo4—13 (die Annahme des Bauemopfers wäre ge¬
fährlich, weil der Druck des Schwarzen durch 118 verstärkt
würde) , «7—a5 ; 15 . s2—»4 , 15—14 ; 16 . Xsl— 61 , 1X5—66;
17 . 1-62—15 , 867—« 5 ; 18 . V13—o4 , 1s8 —s4 ; 19 . v <-4—11,
Vä8—16 ; 20. L6l —ol , 1-66X14 ; 21 . V11—61 , 1-14X62si;
22. V61X62 , 2a8—18 ; 23 . 1) 62—xS , V16—66; 24. 211 —61;
2s4 —x4 ; 25 . I>x5—62, 8o5—13's ! (Schw. krönt die von
ihm glänzend gespielte Partie durch eine schöne Opfer¬
kombination) ; 26. 62X13, r >66—Lös - ; 27. 1-15—«4, MlXelst;
28. l3Xe4 , VsoXslst ; 29 . V62—62 , Do4Xo2G . Diese sehr
lebhafte Partie zeigt deutlich, wie der mit dem Königs¬
gambit verbundene Angriff von Schwarz am stärksten ab-
gswehrt wird.

Lösung der Ausgabe Nr . 21 : 1. Ml —x3, 14Xs3;
2. V<-4—11 -8-, aus 14- 13 2. VXx4G , aus 16—15 2. vs6 -8- ,
aus xoXdl 2 . VX14 -8- , aus M7X66 2 . vos -st-, auf 1-11—°2
2. Va2 -tß, auf 1-63 2 . VX63 -8-, aus 1-s4 2 . VXs4G , auf
8s6 2. VX17 -8- , aus V15 2 . VX1S -8- , auf I) <-5 2 . VXo5 -8-,
auf 1)65 2 . VX65G , aus Os5 2 . Ds8Xs5 -G . — In der
Partie Duden- Klostermann gewinnt Weiß durch 34.
8x3X151-

, Z6X15; 35 . Vs7—16G . — Die Kurzpartie lautet
richtig: 1 . s2—s4, s7—s5 ; 2 . 12—14, 17—16 ; 3 - 14Xs5,
l6Xs5 ; 4 . 8x1—13 , 67—66 ; 5 . 1-11—e4 , Sg-F—s7 ; 6. o—o,
Le8—x4 ; 7 . 813Xs5 , M 4X 61 ; 8 . I -o4—17 -8- . — Die Auf¬
gaben Nr . 19 und 20 wurden gelöst von B . Lammers,
Jever , G . von Felden , Etzhorn 1 , Herm. Bussen, Löningen,
H . Uhlhorn , Rastede, Max Schnitker, Kirchhatten, Karl Rath,
Friedr . Pump , Behrmann , A. B . und E . M -, Oldenburg,
Georg Boog , Oldenburg (bei Dreizügern müssen mindestens
2 Züge angegeben werden) , Nr . 19 von S . Heeren, Ostern-
Lurg, Georg Gloystein, Ecksleth , Walter Benedierks,
Oldenburg.

Verabschiedung bewährter
Zu einem erhebenden Festakt gestaltete sich die Verabschie¬

dung zweier Lehrer der Volksknabenschule : des Rektors Hein¬rich Herzog und des Lehrers Johann Heinken. In dem
festlich geschmückten Singsaal der Schule an der Gertruden-
stratze hatten sich außer den abgehenden Knaben und einer
Mädchenklasse als Vertreterin der Grundschule, den : Gesamt¬
kollegium des lAlassigen Schulsystems und den Hausmeisternder drei SchulgebäudeStadtrai I)r. Junqermann und Ober¬
inspektor Ficken als Vertreter der Stadt , und Schulrat
Stukcnberg als Vertreter des Evang. Oberschulkollegtums
eingefunden. Die Feier wurde mit einem gemeinschaftlich ge¬
sungenen Ehoral erngeleitet.Als letzte Amtshandlung richtete Rektor Herzog Ab-
schicdsworte an die die Schule verlassendenKnabe», die trotzder Schwere der Zeit , von wenigen Ausnahmen abgesehen,
alle eine geeignete Lehrstelle gefunden haben, und ermahnte
sie zu ernstem Streben, zur Treue und Beharrlichkeit. Seine
Worte kamen aus bewegtem Herzen und machten sichtlich tiefen
Eindruck . Dann nahm Stadträt l)r. Jungermann das Wort,um den : Scheidenden im Namen des Magistrats und des
Schulvorstandes zu danken für den vorbildlichenFleiß und die
Hingabe, mit der er in 45 Jahren seine Kraft im Dienste der
Stadt der Jugend gewidmet habe. Schulrat Stukeuberg
sprach im Namen des Oberschulkollegtumsund im eigenenNamen und wies besonders darauf hin, daß der Scheidende es
durch Besonnenheit und Liebe allzeit verstanden habe, trotzder Unruhe und der Zerrissenheitunserer Zeit die Einheit und
die Harmonie im großen Schulsystem zu wahren.Beide Redner wandten sich in erster Lime an Rektor
Herzog , dann richteten sie ihre Worte in gleicher Weise an
den auch ausscheidenden Lehrer Heinken, der zwar nicht
so lange im Dienste der Stadt stand , aber sich in gleicher
Weise als treuer und gewissenhafter Lehrer bewährte.

Lehrer Wolfs dankte im Namen des Kollegiums den
beiden Scheidendenfür das vorbildliche kollegiale Verhältnis,das sie allen stets bewiesen, und wünschte ihnen nach dem
arbeitsreichen Leben noch viele Jahre eines schönen , fried¬
lichen Lebensabends.

Mit einem Gesang der Mädchenklasse fand die ergreifende
Feier ihren Abschluß , und mit Rührung verabschiedeten sich
die Kinder von den geliebten Lehrern.

Rektor Herzog wurde 1864 in . Eversten geboren, besuchte
von 1830—1884 das Seminar , war drei Jahre , von 1884

Lehrkräfte beim SchulWkutz
bis 1887 Nebenlehrer in Osternburg, trat 1887 in den Schul¬
dienst der Stadt Oldenburg, war nacheinander tätig an der
Heiligengsistschule , der Stadtknabenschule X , der Vorschule
und seit Ostern 1914 an der StadtknabenschuleL . Seit Ostern
1924 ist er Rektor des großen Schulsystems an der Gertruden¬
straße , welches in den drei Schulhäusern 18 Klassen umfaßt.

Lehrer Heinken wurde 1868 geboren, besuchte 1883—1888
das Seminar und war nacheinander als Lehrer tätig in
Osternburg, Westerloy , Atens, Delmenhorst, Knabenschule
Jever , Donnerschwee und seit 1920 an der Volksknabenschule
in Oldenburg.

Aus dem Kollegiumder Knabenschule in Eversten schied
beim gestrigen Schulschlutz Konrektor Heinrich von Oven
aus . Die Feier vollzog sich zwar in einfacherem Rahmen, doch
nicht minder bewegt. Rektor Orth dankte dem Scheidenden
und sprach ihm die herzlichen Wünsche aus . Konrektor von
Oven ist 1866 geboren, besuchte von 1881—1885 das Seminar
und kam 1911 nach Eversten. Vorher war er in Bockhorn.
1923 wurde er zum Konrektor ernannt . Er ist nicht nur als
tüchtiger Lehrer geschätzt, sondern auch in weiten Kreisen als
Vorsitzender des Jmkervereins bekannt. Auf diesem Gebiet ist
er ein geschätzter Mitarbeiter unserer Zeitung.

Mit dem Schulschlutz schied aus dem Kollegium der .Qber-
realschule der Oberrealschullehrer Gustav Bolle aus und
wurde feierlich entlassen. Bolle wurde 1867 geboren, hatte zu¬
nächst einen anderen Berus ergriffen, besuchte dann , von inne¬
rem Drang für denLehrberuf getrieben, das Seminar , trat 1888 m
den Schuldienst, war zunächst in Osternburg angestellt , kam
1889 an die Volkslnabenschulein Oldenburg, 1902 an die Vor¬
schule und 1911 an die Oberrealschule.

Rektor Herzog ist 48 Jahre Lehrer gewesen , davon 45 im
Dienste der Stadt ; Lehrer Heinken steht 44 Jahre im Schul¬
dienst , davon zwölf Jahre in der Stadl ; Konrektor von Oven
ist 47 Jahre Lehrer gewesen , davon 21 Jahre in Eversten, und
Oberrealschullehrer Balte war 44 Jahre Lehrer, davon 43 im
Dienste der Stadt.

Alle vier Herren können mithin auf eine lange, gesegnete
Dienstzeit zurückblicken , haben alle die Kriegszeit und Nach¬
kriegszeit mit ihren Nöten mit durchgemacht und scheiden nun,
wenn auch noch körperlich rüstig und geistig frisch , um jüngeren
Kräften Platz zu machen . Me , welche sie kennen, Werden sich
mit uns in dem Wunsche vereinen, daß ihnen noch manche
Jahre in gleicher Frische beschieden sein mögen.

Vlauder-°Eike
Liebe Frau Akkermann!

Einen Wahltag hätten wir nun ja glücklich überstanden,un es ischa Wall all gut dabei abgegangen. Die Menschen
kommen d 'r jawoll so bei kleinen hinter, daß man mit die
Ruhe am weitesten kommt . Ochvtte ja, wir sollten nu seitden Krieg auch ja schon gelernt haben, daß es mit Gewalt
doch nich anners wird , un daß Ruhe die erste Bürgerpflichtis . Sone Beteiligung un dabei sone Ruhe ! Das haben wir
eigentlich noch nie zu verzeichnen gehabt, un man sollte sagen,das war doch nu 'n deutlichen Beweis davon, was das Volk
will, un da wär nu eigentlich keine zweite Wahl mehr nötig;aber diesmal geht's nu ganz nach 'n Buchstaben des Gesetzes,un nu kann da auch keine Notverordnung zu gemacht werden.
Wenigstens sagen se das vorläufig ; aber wer weiß, vielleicht
kommt 's doch noch anners , un durch Notverordnung wird doch
noch bestimmt, daß keine zweite Präsidentenwahl is . Se könnt
dar baden ja , as se schöd!

Nu geht denn ja nach «lenschltche
'WA

der Tam noch mal wieder los ; aber vorher is nu uni Ostern
herum Burgfrieden, un das is auch man gut, denn mit oiese
Wahl is ja ers der Anfang von die Wahlen, un es kommt
nu noch'n ganzen Rattenschwanz von Wahlen für die ein¬
zelnen Länder. Na, wenn se sich da denn man nich doch noch
bei inne Wolle kriegen ! Vorläufig haben wir also doch mal
ers Ruhe bis nach Ostern, un das Wahlsieberthermometerwird denn ja woll auf Normal sinken so lange.

Mit die Falschmünzerei, das wird auch doch ummer schlim¬mer: sogar unsere biederen Ollnborger sangen nu schon an un
machen falsches Geld. Wo doch die Leute all aus kommen , um
Geld zu kriegen ! Wer hätte nu woll in Rastede sowas ver¬
mutet!

Ja , ja, nach Geld krachten se Alle , un die ers was haben,
die wollen d 'r ummer mehr von haben, un wenn ihr die Ge¬
schäfte denn übern Kops wachsen , daß sie's allein nich mehr
übersehen können , denn machen se Konzerne, un wenn se da¬
bei denn ihren Direktorposteners weg haben, denn meinen se,nu sind se fein heraus . Aber, ochotte ja , denn kommen die
Schwierigkeiten ers, un der Schluß is denn Konkurs oder 'n
Strick , oder auch beides. Das sieht man nu wieder bei den
Streichholzkönig. Kinner ja, was war das 'n Kerl, konnte rein
fragen, was kost Schweden? Un nu is all in 'n Buddel, un
Schweden kann nu für die Schulden von seinen großen Sohnbluten . Schade um so 'n Menschen , der anners gar nich ver¬
kehrt war . Hätte man heiraten sollen , zu rechter Zeit, just als
der Kodakerfinder da ru Amerika , der nu auch allein keine
Lust mehr zu leben hatte. Aber da haben se denn vor lamer
Geschäfte gar keine Zeit nich zu . Sind doch eigentlich zu be¬
dauern, sone Geld- un Börsengenies? Na, es mutz auch sone
Käuze geben ; aber da fleht man wieder, daß es ummer gut is,wenn der Mensch anne Grund bleibt; denn fällt er nich.Der Ollnborger Schwimmverein is nu nach Holland ge¬
wesen , un zu diese Reise haben se schon lange vorher gespart,wobei se sich das Sparen so altgewohnt haben, daß sie's garnich
mehr lassen können, denn sie sparen nu schon sogar in unsere
gute deutsche Sprache, indem daß sie an Wörter sparen, bloß
daß die Wörter denn manchmal 'n bischen reichlich lang ge¬raten. So 30 bis 40 Buchstaben lang , das verschlägt ihr nix,aber statt fünf Wörter haben sie denn doch bloß eins gebraucht,un vier haben sie gespart. Sonst die Fahrt is woll wunderschön
gewesen , trotz die sonnerbareZeiteinteilung, un trotz das , nach
unsere Ansicht verspätete Festessen , oder grade deshalb. Feine
Meidjes Hais da auch gegeben . Un Lei ' n Schwimmen haben se
auch ihren Mann gestanden , ebenso wie bei die Rachspeisen-

GMäMOs LMeüMMN
Bad Salzuflen am Teutoburger Walde

Das besonders wegen seiner Erfolge bei Herz - und
Rheuma-Erkrankungen zur Berühmtheit gelangte Thermalbad
Salzuflen hat mit seinen Frühjahrskuren begonnen. Alle
Kurmittel, darunter die selten kohlensäurereichen Thermal- und
Solbäder , Fangopackungen und das neue Inhalatorium mit
pneumatischen Kammern stehen dem Kurbedürftigen zur Ver¬
fügung. Zahlreiche Unterhaltungen, regelmäßige Konzerte, von

eisbombe, die einer ers um 5 Uhr morgens bewältigt hat. Aber
gleichviel , er hats doch geschasst , un sie haben sich in Holland
neue Freunde erworben, die hier nu auch woll mal Herkommen
sollen.

Ollnborg stand diese Woche im Zeichen der Ausstellungen
un Schaustellungen. Da war in ' n Ziegelhof die Haus- un
volkswirtschaftliche Ausstellung. „Mein Heim meine Welt" , die
nu ja mehr 'n geschäftlichen Charakter hatte. Was gabs. da
wieder all für Neues un für die Hausfrau Begehrendswertes!
Von die neuen billigen Gardinenklammern an, die man schon
für 10—20 Pf . erstehen konnte , bis zu die modernsten elektri¬
schen Geräte un Herde , die für die meisten bloß 'n schönen
Traum bleiben werden, weil se erstens für die heutigen durch
Steuern un Abzüge geschwächten Haushaltskassen viel zu teuer
sind , im weil se stch bei den teuren Strom auch im Gebrauchzu
teuer stellen . (Auf allgemeinen Wunsch wird nu ja der Herr
Oberbürgermeister für billigere Strompreise sorgen. Auch das
billige Haus , ganz aus Holz mit Doppelwände un Parkett¬
fußböden, hat sich gewiß mancher im Stillen gewünscht . 4500
Mark is ja auch 'n billigen Preis , aber wo hernehmen un nich
stehlen oder falschmünzen? Auch alle möglichen Nahrungsmittel
waren ausgestellt, un Kostproben gabs wieder in Massen . Mit
einige Geschicklichkeit konnte einer sich da 'n ganzes Mittags¬
oder Abendessen zusammen„ kosten".

Die Schulen un Lehranstaltenhier inne Stadt hatten nu auch
viel ausgestellt un zeigten, was ihre Schüler das Jahr über
geleistet hatten. Alln voran war in diese Hinsicht nu natur¬
gemäß die Frauenschule von das technische Seminar mit ihre
wünderseinen un geschmackvollen - Arbeiten in Seide, Wolle,
Bast, Papier un was weiß ich all. Das Beste bei all diese Ar¬
beiten is , daß sie wirklich alle en richtigen Zweck haben un nich
bloß schön sind , sondern auch brauchbar. Was für unnützes
Zeugs haben wir in unsere Jugend dagegen manchmal zu¬
sammen gestichelt un geprühnt, un haben uns dabei die Augen
verdorben! Das is nu all anners geworden un die Menschen
sind praktischer . Das is auch son Erfolg , den die neüzeittge
un bessere Ausbildung von die Mädchen gezeitigt Hai, daß diese
Lehrfächer nu ganz in Händen von Frauen sind , un daß auch
die obere Leitung von Frauen ausgssührt wird . Was ver¬
stand denn son Schulrat — alle Achtung vor sein sonstiges
Wissen ! — woll von weibliche Handarbeiten, wenn er sie mit
noch so ernste Kennermiene prüfte un betrachtete!

Ja , ja, da is vieles anders geworden in 'n Schulwesen.
Wer wußte früher was von Werkunterricht bei die Jungens,
un als man damit anfing, da is woll manch ein , der gesagt
hat, das wär Spielerei , nu gewiß auch schon zu die Einsicht
gekommen , daß doch 'n großen Ernst un viel Segen dahinter
steckt , un das is man gut, daß es so viele Lehrer un Lehrerin¬
nen gibt, die sich in Liebe diesen neuen UnterrichtszwM
widmen.

Auch die HauswirtschaftlicheBerufsschule Hatte ihre Aus¬
stellung , un es is 'nFreude , zu sehen , wie pracktisch die -kleinen
Mädel da ausgebildet werden, un wie es alles auf ihr künf¬
tiges Leben , mag es nu inne Ehe oder in'n Beruf , sein , M
geschnitten is . Dä lernen sie sich selbst billige Kleider .Her¬
zustellen , sowohl als auch die alte Garderobe durch Mckerr,
Stopfen un Sauberhalten lange gebrauchsfähig zu erhalte».
Sie lernen Nus was Mies Neues zu machen , un auch inne
Säuglings - un Krankenpflege lernen ste das Notwendigste, kurz,
son Mädel, wenn ste heute in 'n Haushalt kommt , denn stehen
ihr nich mehr Hände un Füße in ' n Wege , als man früher woll
zu sagen Pflegte.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjcn Wiesnäs.

Zeit zu Zeit Militärkonzerte, Theater und Vorträge werden
geboten . Die schöne große Kurhausterraffe, sowie Lese- und
Schreibräume sind heizbar. Auch das staatliche Hotel Fürstenhof
hat seine Pforten wieder geöffnet.

Die Preise für Unterkunft, Kurtaxe und Knrmittel sind
den Jeitverhäkinissen entsprechend herabgesetzt . Prospekte sind
durch Reisebüros und dis Badeverwaltung erhältlich.

Zu den Osterserienwird für einen zehntägigen Aufenthalt
nur 4 RM Kurtaxe erhoben. In der Zeit vom 6 . bis 10. April
tagt die Balneologische Gesellschaft , und . vom 30. April , bis
7 .>Mai findet ein ärztlicher .Fortbildungskursus statt.
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VuEKaben sind derart m Sie leeren Felder der Figur
emz" setzen. daß waagrecht und senkrecht die gleichen Wörter
entstehen , - 1. Gesindel, 2. Wetter. 3 . geistiges Gepräge.
4. weit entfernte Erderschütterung
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Waagrecht ! 1 . Nebenfluß der Etsch, 4. unbestimmteTiev-
meuge , 8 . Seelsorger, lO, Seelsorger. 12. ägyptischer Gott.16 . altgermanischer Wurfspieß , 14. früherer deutscher Bild¬hauer. 16 . spanische Anrede. 17. Allmutter . 19 . Sohn Ja¬kobs - 22 . früherer deutscher Bildhauer . 26 . Weissagung.28 griechische Sagengestalt. 3 ». Brennstoff. 31 . englische
^ niel. a2, kirchlicher Würdenträger, 33 . Kirchendiener, 34.
männlicher Vorname. 35 . Universitätsstadt in Frankreich.

senkrecht : 1 . Nordländer . 2 . Edelstein. 3. griechischeLagengestalt. S . römische Wurfmaschine , 6 . Schirmherr. 7.stakst in Irland . 9 . soviel wie Schicksal. 11 . javan. Münze.15 . LeU des Fingers. 16 . Landschaft in Zentralafrika . 18.
Zeitmaß. 20 . Abendessen , fremdsprachig . 21 . Stadt in Würt¬
temberg . 22 . berühmter Astronom , 23 . griechische Sagen-geualt, 24 . sportliche Veranstaltung, 28 . ägyptische Göttin.
27 . Küstenvorsprung. 29. arabischer Titel.

Gesenk -Ros,eMruug.
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Die 4 Punkts hier find durch zwei krumme Linien
(je zwei Punkte miteinander) so zu verbinden, daß die Punk¬
te selbst von geschlossenen Linien umgeben sind . Wie ist das
zu machen?

Auflösung zum Suchbilv:
Wo ist der Möveneiersammler?

Das Bild auf den Kopf stellen , dann links oben zwischen
Baumstümpfen und Felsen.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Brandenburg , 9. Mai , 10 . Aar , 11 . Stube -,

13 . Tiara . 16. Tor . 16 . Not. 18. Los . 19. Nebel. 22: rar , 23.
Rat . 26, Krug, 27 . Dame. 28. Fes. 30 - Heu , 32 . Loden . 34.
Ode . 36. Nab . 37 . Ara . 39. Marta . 41 . Basel, 43. Lot. 44.
Ehe . 45. Niederlande.

Senkrecht: 1 . Bast, 2. Amur, 3 . Rab . 4. Diener, 5.
Natter . 6 . Bai , 7 . Ural . 8. Glas , 12 . Ton. 14 . Rom. 17.
Ob . 19. Nagel. 20. Laden. 21 . Akt . 22 . Ruf . 24 . Tau . 28.
See, 29. Sonate , 30. Hebbel , 31 . Jda . 33. Ire , 34 . Omen,
36. Erle . 37. Äsen . 38. Alge . 40 . Tod. 42. Aha.

Auflösung zum Rösselsprung.
Ein ungestörtes Glück verlangen.
Heißt Mondenlicht mit Netzen fangen,
Den Sonnenstrahl mit Ketten fesseln
Und Rosen fordern von den Nesseln.

(Lettner)

Auslösung zum Stä - te-Silbenratsel.
1 . Bremen. 2 . Emden, 3 . Iserlohn , 4. Teplitz , 6. Adrian

nopel, 6 . Uleaborg. 7 . Baden, 8 . Edinburg . 9 . Nagasaki, 10.
Ostende , 11 . Havanna, 12 . Riesa, 13 . Ehrenbreitstein, 14.
Nelson. 15 . Zronton , 16 . Sorrento , 17 . Treviso. 18. Jena.

„Bei tauben Ohren ist jede Predigt verloren."

Auflösung zum Kreissil- eu -Rätsel.

Auflösuugzum FMratsel.
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Bei Schmerzen in Sen Gelenke« und Gliedern
haben sich Togal-Tabletten hervorragend bewährt. Zahlreiche
Dankschreiben über Togal bei veralteten Leiden , bei denen kein
anderes Mittel hals! Ein Versuch überzeugt! Fragen Sie
Ihren Arzt. In allen Avotheken . Ermäßigter Preis Akk . I .W.

12,h llttb -, 0,4tz Lllin,, 74,3 ,4.ciä . Lost, sslic.

Das großeErwachen
Roman von Theophile vonBodisco

18 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Langsam ging Jürgen näher . Es war mittlerweile
Nachmittag geworden ; die Sonne sandte schon schrägere
Strahlen . Er sah eine hohe Frauengestalt aus dem Stall
kommen , mit dem Querholz auf der Schulter, an dem zwei
Eimer hingen . Langsam , vorsichtig schritt sie dem Hause zu,
in ihrem kurzen Rock und der Hellen Bluse.

Jürgens Herz klopfte unruhig . Diese schlanken , rassigen
Beine, diese elastische Gestalt mit dem gebräunten Hals und
dem Hellen Haar , das wie ein Heiligenscheinum das schmale
Gesicht stand — das War ja Dagmar ! Als wäre er ein
fahrender Handwerksbursch, rief er : „Grüß ' Gott , junge
Frau '. "

Die erschrak , doch ohne Furcht. „Grüß ' Gott ! " sagte sie
freundlich. „ Sie sind Deutscher. . . Wie kommen Sie
hierher? "

„Es ist das beste , wir setzen erst die schöne Mttch hm.
Jürgen hakte vorsichtigdie beiden Eimer ab. Er mochte wohl
verlangend Ms die schäumende Milch gesehen haben, denn
Dqgmar Lot ihm lachend an , doch ein wenig zu kosten . Und
ichou hatte er den Eimer ersaßt und trank, trank m vollen
Zügen. „So ! " sagte er dann . „Danke schön ! Aber ich fmde,
du könntest mich nun auch erkennen, Dagmar - - -7 .

Sie trat schnell einen Schritt naher . Ihre Augen such¬
ten forschend . „Jürgen — du ? Daß du hierhergefunden hast
M uns !" Sie streckte ihm die Hände entgegen, zog sie aber
wieder zurück , weil sie schmutzig waren von der Arbeit.

Jürgen umfaßte ihre Schultern und küßte sie auf dre
Wangen. „Nach so langer Zeit , Dagmar ! Ich bm so froh,
dich z„ sehen!"

Tiefe Röte breitste sich über ihr schönes Gesicht . „Ich
auch, JL ' en . Wenn auch alles so anders ist -

„Ja . Ich komme von Warren . Aber wir smd doch noch
dieselben Menschen, du und ich ; und wir smd Wug und
Wollen leben . . . Nicht wahr , Daamar ? "

„Ja — das wollen wir . Wie gui du ausstehst, ^ urgen.
„Und du bist noch viel schöner geworden, als du früher

warst! "
. . ^

Sie zeigte ihm das Haus . Es warm kleine Zrmmer mtt
lauter glatten Holzwänden und nur wenigen Möbeln.
habe die alte Einrichtung verkauft, weil ick, Geld brauchte
und weil ich finde, daß diese einfachen Möbel zum Ganzen
besser passen " Nur in ihres Mannes Schlafzimmer standen
»och zwei Lederklubsessel ; sie wirkten viel zu aroß in dem
kargen Raum . „Gustav konnte sich so schwer von allem
trennen . . . Uebriaeus : Du hast ihn w kemttngelerntd̂ ^Ms
sie dies sagte, sah sie nicht auf ; es war . als spielten, schäm
und Qual über ihr Gesicht . „Er muß übrigens bald mm-
men - er ist bloß zum Arzt gefahren/ ^

„Mir gefällt das ganze Hans , wie e- rst , sagte ^ urgm.

Er fand, daß sich Tapferkeit, Bekenntnis zum Schicksal und
Stilgefühl in allem ausdrückten. „Ich habe auch deine
Mutter in Reval besucht ; es war mir eine große Freude,
Tante Agda wiederzusehen. "

„Mama ist alt geworden . .
„Aber so hübsch mit den weißen Haaren und so vor¬

nehm. Loch du bist ganz nach unserer Familie geraten."
„Ja — ich bin eine Dettmar . Findest du nicht , daß wir

beide Aehnlichkeit miteinander haben ? " Sie sahen sich an
und lachten.

Ein kleiner Junge kam vom Stall hergelaufen. Als er.
den Fremden gewahrte, stutzte er ; doch Jürgen nickte ihm
freundlich zu. Schüchtern kam der Knabe näher ; er sah zart
aus , und etwas in seinen Augen rührte Jürgen.

„Er ist so viel krank gewesen .
" Dagmar strich ihm mit

weicher , mütterlicher Bewegung über das dunkle Haar.
Im Wohnzimmer stand schon der Tisch zum Abendbrot

gedeckt. „Oder soll ich dir nicht zuerst alles zeigen , Jürgen ? "
Er bat darum . Sie gingen wieder hinaus ; und voller

Interesse sah Jürgen sich die kleine Wirtschaft an . „Könntet
ihr mich nicht aus einige Zeit gebrauchen, Dagmar ? Es wäre
so schön für mich , wieder mal auf dem Lande zu leben. Ich
lerne dann auch diese Art Landwirtschaft kennen . "

Unsicher sah sie ihn an.
„Ich meine: so ungefähr als zweiter Knecht , gegen Kost

und Logis !" schloß er lachend.
„Hilfe ist natürlich immer erwünscht, besonders im

Sommer . " Dagmar sagte es zögernd. „Du verstehst aber,
daß ich nichts ohne Gustav bestimmen möchte ? Und dann:
Du siehst gar nicht danach aus , als ob du - "

Jürgen lachte fröhlich , „Ach, mein neuer Helftngforser
Anzug täuscht dich ? Ich habe ein hartes Leben hinter mir.
Bin Chauffeur gewesen . Und früher , als Schüler, Hab ' ich in
den Ferien ja auch auf dem Feld gearbeitet."

„Du mußt mir später alles von dir erzählen — auch
vom Tod von Onkel und Tante . Wir wollen jetzt essen. Ich
muß den Jungen schlafen legen.

"
Gesalzene Fische , saure Milch mit dicker Sahne , Schwarz¬

brot , Schinken standen aus dem Tisch . Dagmar brachte noch
eine Schüssel Kartoffeln dazu.

„Herrlich! " rief Jürgen . Er aß mit dem besten Appetit.
„Papi sagt: .Immer dasselbe!' " murrte der Kleine und

wollte nicht recht essen.
Dagmar errötete.
Es ist hier nicht alles , wie es sein sollte , dachte Jürgen.
„Wir haben ein Mädchen und einen Knecht "

, sagte
Dagmar . „Aber es ist ja heute Sonntaa . "'

„Ich würde für zwei arbeiten"
, meinte Jürgen.

Dagmar brachte den Knaben zu Bett , Als sie wiederkam,
lag ein Schatten auf ihrem Gesicht . „Gustav quält sich oft
ganz unnütz. Es ist natürlich immer zuwenig Geld da. aber
ich wäre froher, mein Mann hätte keine anderen Geschäfte.
Er findet, wir Hätten uns deklassiert . Ich möchte aber lieber
arm sein auf dem Lande, als reich in der Stadt . Ich wollte i

dich nur um eines bitten : Falls Gustav — falls er — ich
meine, weim er Geld von dir verlangen sollte — . bitte, gib
ihm keins! " Ihr Gesicht wurde dunkelrot.

„Ganz wie du meinst", aniwortete Jürgen voll tiefen
inneren Mitleids.

Sie gingen vors Haus , setzten sich auf die Stufen ; Jür¬
gen saß niedriger als Dagmar . Vor ihnen stand der Wald.
Stille ringsum — bis auf leises Hundegebell und verwehte
Harmonikaklänge aus der Ferne.

„Und nun , Jürgen , erzähl von dir !"
Er begann mit der Schulzeit in der Valtenschule. Sprach

vom Tode der Eltern und von den Jahren in Berlin . Und
als er nun schwieg , hatte er das Gefühl, als sei eine Last
von ihm genommen. Die Sonne war untergegangen ; frische
Kühle strömte vom Welde her.

„Ist es dir nicht sehr merkwürdig, Jürgen , jetzt hier zu
sein? "

„Es ist wunderbar schön hier bei euch. Solch ein natür¬
liches , zweckersülltes Leben . . .

"
„Aber mit viel Arbeit . . ."
„ Wenn schon !"
„Mit Entbehrungen doch auch . .
„Run ja — das Leben ist nirgends ganz glatt , denk'

ich ."
„Im Frühling und Sommer ist es sehr anders als im

Winter , weißt du. Wenn die Tage so kurz sind und die
Nächte so lang — Gustav sagt dann , es wäre , um an den
Wänden hinaufzukraxeln. So sehr langweilt er sich oft. "

„Die Langeweile liegt wohl in einem selbst . Es mutz
doch herrlich sein, wenn alles rings weiß ist "

„Das ist es auch . Ich laufe dann zuweilen auf Schnee¬
schuhen zur See .

"
„Allein? "
„Gustav macht sich nichts daraus . Er spannt höchstens

ein Pferd vor und laßt sich mit Schneeschuhen über die
Flächen ziehen ."

„Und du bist mit diesem Dasein zufrieden? "
„Ich Hab' es doch selbst gewählt . " Es klang Trotz aus

ihrer Stimme . „Ich muß einfach aus dem Lande leben.
"

Sie schwiegen eine Weile. Dann meinte Jürgen : „Nun
muß ich dir etwas sagen, Dagmar : Ich habe mir immer ge¬
wünscht, daß auch ich einmal so ein Stück Land haben möchte,,
um mich ganz frei zu fühlen. "

„Aber du hast doch jetzt einen einträglichen Posten ? "
„Ich war eigentlich nur dazu angestellt, die Autos her¬

zubringen. "
„Aber es ist doch alles so gut gegangen — hier und in

Finnland . Du wirst doch bestimmt weiter bei Faller bleiben
können? "

„Ich weiß noch nichts von mir . . .
"

Dagmar sah ihm forschend ins Gesicht . „Da ist noch
etwas unklar nicht wahr ? Du möchtest , nicht davon
sprechen . . .

"
(Fortsetzung folgt)
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Iveleler
für Mitglieder und deren Angehörige.
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28, März IW.
abends 8 Übti
im Saale derHan«

Werkskammer.
Tagesordnung - ^Siehe „ Nachrichten

> vom >8 3. IW
Der Vorstlü>d>

Geschäftsstelle:
Oldenburg i. Oldv.

Markt 5.

Am 2. Ostertag

im

Eintritt für Herren 1 für Damen M -t
Hierzu ladet ireundlichst ein

Wtenhuntori
Am 2. Ostertage

der Damen -, Herren - und Kinderabteilung^
Anfang pünktlich 18 Uhr . - Nach dem TmB

Erslklasfige Aiusik.
Eintritt im Vorverkauf 50 -l. an der Kaist^^

G . Hersemetzer Ter Vorstand

^Verrerrd ^ ok
Am 2. Ostertag

unter Mitwirkung des Vereins „Bläst a»i

wozu ireundlichst einladet H . Mustek
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Das deutsche Erlebnis Goethe
3ur 10V. Wiederkehr seines Todestages am 22 . März

Der werdende und der gewordene Goethe
' Aus Goethes letztem Gesprächmit Erkermann ist uns ein

Wort erhalten , das unter die Gesamtheit dieser einmalig
einzigartigen Erscheinung wie unter eine Summa summarum
den Schlußstrich zieht: „Mein Werk ist das eines
Kollektivwesens und trägt den Namen
Goethe .

" In diesem Bekenntnis dieser der eignen Größe
vollkommen bewußten Selbsterkenntnis nimmt der Name
Goethe bereits für den, der ihn trug , eine geradezu mythische
Bedeutung an . Mein Werk ist das eines Kollektivwesens
— so trennte der über Achtzigjährige dieses Werk als ein
zeitlos gültiges von der Vergänglichkeit seiner menschlichen
Daseinsform ab, die für ihn, da er sich der Vollendung
nahte, jede individuelle Wirklichkeit verloren hatte . Eines
Koll-ektivwesens, das den Namen Goethe trägt : Das ist in
Demut gesprochen — angesichts der auch ihm Mt der
steigenden Zahl der Fahre fühlbar gewordenen Hinfälligkeit
seiner menschlichenExistenz, die, das weiß er, bald gelöscht
sein wird aus dem Buche des Lebens. Und doch ist darin auch
der des vollbrachten Werkes freudig bewußte Stolz , der sich
nicht vorenthält : was ich geschaffen habe, sind bleibende
Werte. So ist jenes Wort im gleichen Sinn etwa zu ver¬
stehen , wie. nach ihm ein moderner Dichter, August Strind«
berg , es meinte , der von sich sagte: „Ich bin nicht. Was ich
geschaffen Habs, das ist." — Versuchen wir , in das Kraft»
zentrum dieses Kollektiv-Wesens Goethe in knappen Umrissen
emzuvrmgen.

Höchstes Glück der Erdenrinder
Sei nur die Persönlichkeit!

Darin ist uns der Schlüsselzu diesem Zentrum der Kraft
gegeben . Das ist der gewordene Goethe, der die Persönlich¬
keit über alles stellte , der geschworeneFeind allen Mengen»
Wesens und aller Massenmißwirtschast, die er dahin abtat,
daß sie weder sich selbst noch andere regieren könne . Das ist
Goethe— nicht nur der Dichter, sondern zugleich der Staats¬
mann, die „ geborene Herrschernatur" , die, wie nach ihm ein

Geistesverwandter, Ibsen , an Stelle der Klüngelei der Par¬
teien die Führung durch ein adeliges Element des Geistes
und der Gesinnung vertrat : „Welches Recht wir zum Regt»
ment haben , danach fragen wir nicht; wir regieren . Ob das
Volk ein Recht habe, uns abzusetzen , darum bekümmern wir
Ms nicht." Wer das freilich als einen von der Entwicklung
neuzeitlichen Fortschritts überholten Absolutismus oder

Despotismus ablehuen möchte , möge beachten, was folgt:

„Wir hüten uns nur , daß es nicht in Versuchung komme , es

zu tun .
" Nicht für ein kraß herrschsüchtiges Despotentum,

sondern für ein von Vernunft geleitetes Regiment des

adeligen Charakters setzte Goethe sich ein.
Und diesem gewordenen Goethe sei der werdende

gegenübergestellt: „Mein Leben ein einzig Aben-
teuer" — so betrachtete er in der Rückschau von „Wahr¬
heit und Dichtung" selbst dieses Leben. „Kein Abenteuer" ,
so fährt er erläuternd fort , — und das ist als wesentlich

sestzuhalten! — „durch Streben nach Ausbildung dessen , was
die Natur in mich gelegt hatte . Streben nachErwerb
dessen , was sie nicht in mich gelegt hat. Eben¬

soviel wahre als falsche Tendenz. Deshalb ewige
Marter ohne eigentlichen Genuß .

" Das scheidet
den werdenden wie den gewordenen Goethe von aller Frei-
geisterei eines Liberalismus , der ihn so gern für sich be¬

anspruchen mochte . Seine Entwicklung steht im Zeichen nicht
der Herausbildung der von Natur in ihn gelegten Stre¬

bungen, Wünsche und Kräfte ; Kraft beweist sich für ihn erst
im Widerstand: gegen die Natur vollzieht sich für ihn die

Herausbildung der Persönlichkeit, des Charakters. Das Sitt¬

liche muß diesen erst irr eine harte Schule nehme« oder >—
in eine „ewige Marter "

, wie er die Auseinandersetzung von

wahrer und falscher Tendenz , den Kampf der zwei Seelen in
der Brust bezeichnet hat . „Wo ich aufhören muß, sittlich zu
sein, habe ich keine Gewalt mehr !" Das ist das Fundament,
Ms das er dann seine Lehre vom edlen, hilfreichen, guten
Menschengründet.

Vergebens werden ungebund'ue Geister
Nach der Vollendung reiner Höhe streben.
Wer Großes will, muß sich zusammenraffen.
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister,
Und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben.

Damit erfährt das Regiment des Einzelnen über die

Menge, das nach seinem Recht nicht zu fragen braucht, seine
innere, ihm von oben her, aus der Vollendung Höhe — dem

Sternenhimmel über ihm und dem nwralischen Gesetz in

ihm — zugewiesene Bestimmung, — nicht als ein in Willkür

ausschweifendenAbsolutismus , nein, im Sinne eines schmerz¬
lichen , martervollen Zusammenrafsens , im Sinne der Ein¬

ordnung in das sittlich - gesetzliche Ganze. Wie er das auch

freimütig gegenüber dem Herzog Karl August zum Ausdruck

gebracht hat , den er zu seiner Bestinunung hinlenken wollte:

Wer andere Wohl zu leiten strebt,
Muß fähig fein , vrel M entbehren.

Es ist das faustische Stirb und Werde, das täglich immer
wieder erneuerten .Kamps von uns fordert. Das ist das deutsche
Erlebnis Goethe, das uns den Weg zeigt und vor uns das
Ziel errichtet, freie

' Persönlichkeiten zu werden, wie diese
MM Notzeit, wie das deutsche Schicksal der heutigen

Von
Alfred Wien

Gegenwart sie zur Erlösung des deutschen Menschen ver¬
langt . „Entbehren sollst du, sollst entbehren ! " steht über der
Eingangspforte zum höchsten Glück der Erdenkinder, dem
Regiment der freien Persönlichkeit.

Freiheit ! Welch eine Wandlung hat dieser Begriff der
persönlichenFreiheit und der freien Persönlichkeitin Goethes
Leben und Wirken erfahren , eine Wandlung nicht der Welt¬
anschauung allein, — eine Wandlung vielmehr, die dieses
ganze Leben ergriff , es durcharbeitete in einer Umformung
ohnegleichen . „Freiheit ! Freiheit !" — die letzten Worte aus
den Lippen des Götz von Berlichingen. Egmont er»
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in Weimar nach dem Leben modelliert

scheint das Idealbild der Freiheit in der Nacht vor der Hin¬
richtung in der Gestalt seines Klärchen. Aber in beiden Fällen
ist diese Freiheit doch ganz im Sinne des Sturmes und
Dranges als Auflehnung zu begreifen. „Es kommen die
Zeiten des Betrugs , ihm ist Freiheit gegeben. Die Nichts-
würdigen werden regieren mit List, und der Edle wird in
ihre Netze fallen." Mit dieser pessimistischen Anklage gegen
eine verderbte Welt, die über das Gute und Edle triumphiert,
scheidet Götz von dieser dunkel gewordenen Erde.

Und was versteht Egmont unter der Freiheit ? „Ich
gab ihm die ungemess 'ne Jugendlust "

, hat Goethe von diesem
seinem strahlendsten Helden gesagt. Dieser ungestüme Ueber-
schwang , der ihm zum Verderben wird , hat in seinem
Charakter eine ebenso reizvoll unwiderstehliche, wie gefähr¬

liche Versinnbildlichung gesunden: „Wie von unsichtbaren
Geistern gepeitscht , gehen die Sonnenpserde der Zeit mit
unsers Schicksals leichtem Wagen durch , und uns bleibt
nichts, als , mutig gefaßt, die Zügel festzuhalten, und bald
rechts, bald links, vom Steine hier vom Sturze da, die Räder
wegzulenken. Wohin es geht, wer weiß es ? Erinnert er
sich doch kaum, woher er kam . " Darin klingt noch nichts von
jener Forderung des Entbehrens an , die den Helden erst
dazu befähigt, ja , ihn dazu berechtigt erscheinen läßt , nach¬
dem er sich selber beherrMe , sich selber zusammenrafste, nun
auch ein Herrscher über andere zu werden. Egmont rast los,
seine imgemessene , keinem Gesetz sich unterordnende Fugend --
lust weiß nicht um das Woher, fragt nicht nach dem Wohin.
Ein Liebling des Volkes ist dieser von seinem Dichter mit
Len bestrickendsten Eigenschaften ausgestattete, die Herzen an
sich reißende, mutige Charakter. Aber dieses bedrückte , ge¬
peinigte Volk , das von ihm die erlösende Tat erwartet , zur
Freiheit zu führen , ist er nicht berufen — so wenig wie Götz,
der aus unbändiger Freiheit zuletzt wider Willen in den
Ausruhr htneingezwungene Revolutionär , die von der
Tyrannei der Fürsten und Bürger niedergehaltenen Massen
hefteten kann.

Und nun Weither: „Auch halte ich mein Herzchen
Me ein krankes Kind, jeder Wille wird ihm gestattet." Das
ist so recht die Freiheit , wie die Romantiker sie als Frei¬
geistern der Leidenschaftenverlangten , die Freiheit des un¬
gemessenen Wttnschens und Träumens , die Freiheit der
Phantasie , die den festen Boden unter den Füßen verliert,
und dann — „regnet es Tränen ." Wieder ist Auflehnung die
Triebkraft , Auflehnung gegen die Herzensarmut und Ver¬
standeskälte einer in Vorurteilen und Konvenienzen er¬
starrten Welt.

Selbst noch im ersten Teil des Faust dieser tragische
Widerspruch zwischen dem unendlichen Freiheitsverlangen
des Einzelnen , der sich damit in Gegensatz stellt zu der End¬
lichkeit den Menschen gesetzter Grenzen. Ebenbild der Gott¬
heit wähnt Faust zu sein — und stürzt von Begier in Ge¬
nuß , um im Genuß vor Begier zu verschmachten . Den Erd¬
geist beschwört er herauf : „Ich fühle ganz mein Herz dir
hingegeben. Du mußt ! Du mußt ! Und kostet eS mein Leven! "
Heranreißen ML er ihn die die eigene, vermeintlich über¬
menschliche Sphäre : „Soll ich dir Flammenbildung weichen?
Ich bin's , bin Faust, bin deinesgleichen! " Und muß er»
fahren : „Du gleichst dem Geist , den du begreifst. Nicht mir !"
Eine Welt stürzt zusammen, ein Menschentum, das sich ver¬
maß , ins Uebermenschliche sich zu erheben, sieht sich zurück-
geschleudert in seiner Kleinwinzigkeit Schranken: „Nicht dir!
Wem denn ? Ich , Ebenbild der Gottheit ! Und nicht ein¬
mal dir !"

Das ist die Idee der Freiheit , wie sie sich Goethe dar-
stellte im Beginn . Und nun sei unmittelbar daneben gehalten
der gewandelte Freiheitsbegrifs, zu dessen
Erkenntnis er in viel Mühe und Arbeit — viel Marler
gelangte ; neben den Freiheitsbegrifs eines mit den Sonnen¬
rossen der Zeit den Himmel und die Erde durchstürmenden
Anfangs — der in Demut erfaßte Freiheitsbegriff
am Ziel. Wilhelm Meister: „Bestimmtes Gefühl von Ein¬
schränkung und dadurch der wahren Ausbreitung " — so
wird von Goethe selbst die Grundidee seines Romans an¬
gegeben. Das Individuum erblickt die Erfüllung seines
Lebens, seiner Sendung an das Lebendige nicht mehr darin,
auf des Schicksals leichtem Wagen dahinzurasen in toller
Fahrt . Es ist sich dessen bewußt geworden, daß solch rasende

Eonetteri-Keam «m GoscheH.
Von

st. Heidrich

Gssihss GebMszAMsr
Ein hoher, leerer Raum , am Boden Kränze . »
Die Sonys flutet durch die klaren Scheiben,
dieselbe Sonne , die des Kindes Treiben
mit ihrem Licht umwov im ersten Lenze.

Sonst nichts im Raum , kein Gruß aus jenen Tagen.
Und Me ich wartend — jede Spur vermissend —
in Sonne steh ', die hier allein noch wissend,
senkt sie ihr Auge tief in meine Fragen.

Ei » Rätsel wird mn 's and 're mir genommen:
denn in dem Auf und Ab der Sonnenfunken
seh ' ich Geschlechter um Geschlechter schweben

und über ihnen , selbst ein Sonnenleven,
an Schönheit reich , in Sonncnfreude trunken,
den Citren, der aus ihr zur Welt gekommen!

GMenhMs am Asm
Millionen sind hier aus - und eingegaugen,
und immer wird ein Erster zu dir kommen,
der deines Herzens Ruf an sich vernommen
und sehnend eins nur kennt: ein Heinwerlangen.

Ein Hin zu dir , zu all den jungen Duellen,
den ewigen , die du in dir erschlossen,
und die sich für die ganze Welt ergossen
in deinem Werk, dem klaren, wunderhellen.

Millionen gingen durch die Gartenpforte , --
ein Erster ich , hochglühend im Erwarten
der Wunder , die hier dich zu sich erschufen.

Doch als ich aus der ersten aller Stufen
zum Hause stand, zum felbstgepflanzten Gorien,
war ich daheim in dir und deinem Worte.

ArbsWMms« am FLMMplaA
„Hier schaffte Goethe ." — Schweigt , Vergangenheiten'
Ein Goethe ist in Zeiten nicht zu banne ».
Beliebt es Gott , den Bogen weit zu spannen,
mißt solche Tat der Mensch nach seinen Zeiten.
Der kleine Mensch, er mißt und mißt nur immer,
an seinen Jahren zählt er alle Werke,
mit seinem Tod erlischt ihm jede Stärke,
des Lebens Lust, der Augen Glanz und Schimmer.
Wo find die Menschen , die unendlich denken?
Die göttergleichen , denen Erdenzeiten
zu eng sind, um im Geist sich zu verschwende» ?

Ein Goethe , Freunde , kann ja niemals enden!
Er schasst im Raume der Unendlichkeiten,
wie Gott ihn schuf, die Welt zu ihm zu lenken!

Goethes GterSezhNmer
Ein leises Lächeln zittert von den Wänden
des kleinen Raumes , der dich einst umgeben,
als dich der Tod aus diesem Erdcnleben
hmweggeführt mit sausten , stillen Händen.

Hier schliefest du dem jungen Tag entgegen
und gingst dahin , der jüngste aller Tage , —
wie eine Antwort aus der Menschheit Frage
nach neuen » lichterfüllten » ewigen Wegen.

Der Leib vollendet . Doch den Geist verbunden
dem Geiste , der ihn tausendfach entfaltet,
erfülltest du dich selbst im letzten Schrecken. —

Ein leises Lächeln aus Unendlichkeiten
ruht «ms dem Raum , darin dein Leib erkaltet.
Es sagt, was du gesucht Haft und gesunde«.
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Bahrt zuletzt doch nur im Abgrund enden kann. Sein
Streben ist nicht mehr leichtfertige Selbstzerstörung, sondern
— sittliche Selbstbeschränkung, nicht Auflehnung gegen die
Welt, sondern ein Aussichnehmcnin strengen Maßen unver¬
rückbar gezogener Grenzen . Nicht Selbstvollendung , sondern
ein Dienen in demütiger Pflicht am Notwendigen . Darum
hat Friedrich Schlegel den Wilhelm Meister mit Recht einen
Roman gegen das Romantische, und Novalis mit nicht ge¬
ringerem Recht ihn ein Evangelium der Oekonomie genannt.
Zur Arbeit , zur Werktätigkeit bildet die pädagogischeProvinz
ihre Zöglinge heran : „ Wo ich nütze , ist mein Vaterland . "
Wo bleibt da noch Raum für das Herzchen , dem Weither
jeden Willen gestatten wollte, das er verwöhnte und hätschelte
gleich einem kranken Kind?

Und vergleichen wir Götz oder Egmont mit Tasso
und Iphigenie. Freiheit , berichtigt die Prinzessin den
Stürmer und Dränger Tasso, ist in dem, was sich ziemt, und
nicht in dem, was gefällt. Und Iphigenie stellt das Ideal
einer alle menschlichen Gebrechen sühnenden reinen Mensch¬
lichkeit vor uns hin.

Höchstes Glück der Erdenkinder sei nur die Pcrsönlich-
reit ! Im zweiten Teil des Faust , am Schluß des Dra¬
mas , unmittelbar vor Faustens aus dem Sterblichen in die
Unsterblichkeit eingehender Vollendung , erfährt die Aus¬
deutung dieses höchsten Glücks, das nichts anderes ist als
Persönlichkeit, die in Selbstbeschränkung, in nützlicher Werk¬
tätigkeit die Idee der vollkommenen Freiheit in sich verwirk¬
licht , ihre endgültige — letztwillige Krönung:

Das ist der Weisheit letzter Schluß:Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,Der täglich sie erobern muß . . .
Im Vorgefühl von solchem hohen Glück
Genieß ich jetzt den höchsten Augenblick.

GseOes SiMisMWmmM
Von

Ludwig Gorm
Noch immer verdunkeln die unbegründeten Angriffe

aus der Zeit des „ Jungen Deutschland" die Wahrheit über
Goethes Verhältnis zur Politik und zum Staat . Ja , selbst
seine Weltgeltung als dichterische und denkerische Persönlich¬
keit verdeckt diesen Teil seiner umfassenden Wirklichkeits¬
erkundung. Und doch find seine Anschauungen über den
Staat , geboren aus Jugend - und aus Alterserlebniffen , ge¬
nährt durch Betrachtung und Tätigkeit , auch für uns Heuti¬
ge ein klarer Strom der Besinnung auf das dauernd
Gültige, wenn auch keine Handhabe für praktische Lösun¬
gen gegenwärtiger Probleme.

Genährt durch Tätigkeit : denn man vergißt immer
wieder , daß Goethe zehn Jahre seines Lebens dem Wei¬
marer Staat gewidmet hat , nicht als spielerischer Günstling
des Herzogs, sondern in einer höchst verantwortungsvollen
und wirksamen Weise als Minister . Er verschaffte sich im
Weimarer Land eingehende Kenntnis von Landwirtschaft,
Gewerbe, Handel und Verwaltung und gründete darauf
einen großen Plan zu einer Besteuerung gemäß der wirt¬
schaftlichen Kraft , zur Entlastung des bäuerlichen Besitzes,
zur Reform des Feudalwesens . Wenn er auch diesen Plan
nicht durchzuführen vermochte, so brachte er doch die Fi¬
nanzen des Landes in Ordnung und lenkte den Her¬
zog so , daß dieser später als verantwortungsvoller Reprä¬
sentant seines Volkes regierte.

Die Verhältnisse eines überschaubaren, aufgeklärt-abso¬
lutistisch geleiteten Kleinstaats und die des alten Reichs in
seinem Endzustand blieben Kr seine Staatsanschanung
grundlegend . Aber er verharrte keineswegs ausschließlich in
ihnen . Viele Jahre lang rang er innerlich mit den Ereig¬
nissen der französischen Revolution , er beobachtete daZ Phä¬
nomen Napoleon mit seinen europäischen Wirkungen, und
bis ins höchste Alter nahm er zu den weiteren Entwicklun¬
gen Stellung , sowohl zum westlichen Parlamentarismus wie
zum östlichen Despotismus , zur Frage der deutschen Ver¬
fassung wie zu den neu auskommenden sozialen Theorien.

Es ist ganz falsch und parteiisch, wenn man versucht
hat , ihn zum Reaktionär zu stempeln. Freilich war er ein
Gegner des Repräsentativsystems , weil chm die Machtmög¬
lichkeit der Mehrheit gegen den überlegenen einzelnen
Staatsmann widerstand . Aber was er vor sich sah , war nicht
das festgehaltene Vergangene , sondern ein auf das Ewige
bezogenes Neue. Er glaubte an die Einigung
Deutschlands, nicht aus dem Wege einer zentralen Ver¬
fassung, sondern durch jene anderen Bindungen , die er in
Chausseen, in Eisenbahnen , in Kanälen , im Zollverein
wachsen sah.

Er glaubte nicht an die Masse, die er als solche für
absurd und verkehrt hielt , er lehnte Theorien ab , nach denen
die Existenz des einzelnen auf das Wohl der großen Zahl
gerichtet sein wollte. Aber nicht ans „kaltem Egoismus " ,
sondern well ihm alles Gute und Große aus der Tätigkeit
des einzelnen entsprang , insofern sie auf die Vollendung
im eigenen Kreise gerichtet ist und somit sich unmittelbar den
ewigen Mächten verbindet . Er unterschied zwischen der
Masse und dem Volk. Zur Führung waren ihm die be¬
rufen , die den Bvlksgeist in sich repräsentierten , die es ver¬
mochten, das in unaufhörlicher Selbstbildung und dauernder
Fühlung mit der Realität der Bedürfnisse ans Licht zu
heben, was in der Gesamtheit schlummernd empordrängte.

Goethe hat seine Anschauungen vom Staat nicht in zu-
sammensassender Gestalt dargestellt. Sie sind niedergelegt in
Tagebüchern, Briefen , Gesprächen, gefärbt vom Augenblick
und seinen Stimmungen wie von der Atmosphäre , die
zwischen chm und dem jeweiligen Partner bestand. Darum
sind sie nicht einheitlich und nicht widerspruchslos , und man
darf sie nicht auf einen gemeinsamen Nenner Pressen wollen.
Sie entstammen Jahrzehnten eines unerhört reichen Lebens,
und schon darum darf man sie nicht zur Einheit vergewalti¬
gen wollen, die dennoch in ihnen ist , kraft der einheit¬
lichen Persönlichkeit, die sie trägt.

Tagebücher, Briefe , Gespräche: nicht in ihnen allein
drückte sich seine Siaatsauffassung aus . Auch seine dichteri¬
schen Werke sind voll von ihr , vom Egmont bis zu den Wan-
derjahren und zum zweiten Teil des Faust . Im Egmont hat
er den von organisch gewachsenen Gesetzen getragenen
Volksstaat, den der einzelne Führer repräsentiert , dem
rationalistisch organisierten zwangvollen Machtstaat mit
deutlicher Bevorzugung gegenübergestellt.

Daun aber , am Ende seines Lebens, stehen die beiden
Gipfel, von denen her sich dem auf die Jahrtausende mensch¬
licher Entwicklung Hingerichtete« Blick alle Trübe zur leuch¬

tenden Klarheit erhellt. Die Dichtung der Wanderjahre
nähert sich dem Aufbau einer Staatsutopic in großen Zügenund Massierungen . Sic scharrt die Fluktuation der Bevölke¬
rung über alle Grenzen hinweg und bindet sie in eine freie
Gemeinschaft, deren oberstes Gesetz die Ehrfurcht ist , und in
der Führer und Geführte sozial gleichgestellt sind . Die
Selbstbildung des einzelnen geht von einem Handwerk aus
und mündet ein in den Ban der Gesamtheit.

Im zweiten Teil des Faust ist das Problem von Per¬
sönlichkeit und Gemeinschaft anders gelöst . Faust geht über
den Staat , denn er greift zweimal — durch die Schaffungdes Papiergeldes und durch den Sieg über den Gegenkaiser— in seine Geschicke ein und gewinnt daraus jedesmal eine
bedeutende Erhöhung des eigenen Jchs . Aber sein Wirken ist

nicht auf den Staat und nur von fern auf die menschlich«
Gesellschaft gerichtet. Er vollendet sich im Kamps mit Ist.
Mächtender Natur, bis er reis ist , von dergöttlichenGnade
zur letzten Reinigung ergriffen zu werden.

lieber allen diesen farbigen Spiegelungen in Werkenund Aeutzernngen aber steht das eine, das wir uns auchheute inmitten unserer eigenen brennenden Konflikte und
Probleme um den Staat zueignen mögen : aus der vollen
organischen Wirklichkeitdes Volkes wächst nach Goethes An¬
schauung der einzelne den ewigen Werten zu . Alle die ein¬
zelnen aber wirken zusammen und ineinander das Wohl des
Ganzen und das Gewebe des Staates , hinter dessen ver¬
gänglicher Gestalt dis unveraltbaren , dauernden Gesetze des
menschlichen Daseins stehen.

See «enMßKKe Mensch Von
Oberstndiendirektor Wilhelm Bortfeldt

Es war auf einer Wanderfahrt durch den Thüringer
Wald ; aus einer der dort seltenen Felswände knapp unter¬
halb der Kuppe brach, erst waagerecht herausdrängend und
daun senkrecht steil in die Höhe schießend , eine prächtige,
lebenstrotzendeTanne ; die traf mein Blick , und es entfuhr
mir jäh und unvermittelt zu einem Weggenossen der Aus¬
ruf: D a s i st S ch i l l e r! Er stimmte zu, und wir erfreuten
uns eine Weile des herrlichen Bildes , wie der Lebenswille,
der in einer kleinen Tamienfrucht waltet , aus unfruchtbarem
Gestein solch Wunder entfalten konnte. Nunmüssenwir
auch Goethe suchen! sagte mein Begleiter ; wir wan-
derten weiter , und bald schlug der Hochwald Las Gezelt
seiner grünen Blätter um uns zusammen.

Am Rande des Waldes steht sie, einsam und doch gesellig,
über die schwächerenGefährten sich erhebend — die Buche.
Wie selbstsicher löst sich dieser mächtige Stamm von dem
nahrungspendenden , moosigen Grunde ! Wie rein und glatt
und eben wächst er der Sonne und dem Lichte zu und breitet
gleichmäßig nach allen Seiten hin Wie segnende Arme seine
Aestc aus ! Wie rauscht es geheimnisvoll in den windbeweg¬
ten Blättern , das uralte Lied von der Schönheit dieses
Lebens , von der Herrlichkeit dieser Erde!

Das ist ja das Gesunde an Goethe , daß er im Leben
und Dichten, daß er auch in seiner Wissenschaftund Philo¬
sophie die Nachtseitendes Daseins nicht übersieht, aber
überwindet durch einen strahlenden Optimismus , durch
einen unerschütterlichen Glauben an das Gute, eine selb-
verständliche Gewißheit des Wahren, einen priesterlichen
Kultus desSchönen:

Damit das Gute wirke , wachse , fromme,Damit der Tag dem Edlen endlich komme!
Es gibt gar viele, die da meinen , Goethe zu kennen,

und es gibt keinen, der ihn wirklich kennt; er ist in keinem
Werke , er ist in keiner Epoche seines Lebens der gleiche und
ist doch immer — derselbe. So sagen ja auch die Natur¬
forscher , daß kein Blatt eines Baumes dem andern gleicht,
und sind doch alle Blätter desselben Baumes . Wer dies er¬
kannt hat , der wird bescheiden und verharrt in Ehrfurcht vor
solwcm Wunder , vor der Offenbarung Gottes in der Natur
und - - im Menschen. Etwas von dieser Ehrfurcht mag auch
Napoleon bewegt haben , als er nach seiner Begegnung mit
Goethe zu seiner Umgebung sagte : Voilst nn üomms!
Da haben wir einmal wirklich einen Menschen!

In leidenschaftlichenStunden gequält durch die Unruhe
seines Blutes , umdrängt von einer Fülle der Gesichter lie¬
bender, leidender , siegender und unterliegender Menschen,
alle geboren aus der Kraft einer nie ausgeschöpften Phan¬
tasie, ringend mit den Geheimnissen der ewigen Natur , die
er inbrünstig liebte , und in deren unergründete Liefen er
doch das Senkblei des kühlen Forschers fallen ließ , aber auch
auf das geschichtliche Werden und Vergehen unverwandt das
große, glanzvolle Auge gerichtet, von dem die Zeitgenossen
bewundernd berichten, aller Kreatur Freuden und Leiden im
leicht rührbaren Herzen verstehend und mitempfindend — in
allen Phasen eines langen , reichen, tätigen Lebens ; Dichter,
Denker und Staatsmann , bleibt er doch immer derselbe: der
menschlichste Mensch.

Menschlichster Mensch auch in seinem Verhältnis zur
Gottheit! Ich wage die Behauptung : Goethe war der
religiöseste Dichter, den wir Deutschen je gehabt haben . Er
wußte : er kam von Gott und er ging z u Gott , um vielleicht
aufs neue in den Kreislauf des Lebens gestellt zu werden,

dieses Lebens , das für ihn kein Jammertal war , son¬
dern gottgewolltes und gottsrsülltes Sein , Entfaltung des
Göttlichen vor den Augen des Menschen. Goethe und setn
Gott — das wäre so recht ein Thema für dieses Goethejahr,aber ein Thema , über das man sich nicht etwas vorpredigen
lassen sollte, nein , eine Ausgabe, die jeder einmal Kr sich in
seinem Kämmerlein anpackenmüßte , indem er Goethe liest;
man mag seine Werke anfschlagen, wo immer man will —
Gedichte, Faust , Iphigenie — überall ersteht er uns aufs
neue : Goethe , der Gottsucherund Gottsinder.

Wie aber steht es mit Goethe , dem Deutschen?
In Tagen , wo die Besten unserer Zeit sich uneingeschränkt
wieder zum Nationalen bekennen, gewiß eine schwer¬
wiegende Frage . Goethe ha-t die Befreiungskriege erlebt;
Wohl war sein Herz Lei den preußisch-deutschen Fahnen , je¬
doch den bluidurchtränkten Enthusiasmus der Körner , ArM
und Schenkendorfs vermissen wir ; aber — über ein Jahr¬
zehnt vorher entwarf er in Hermann das Bild des deut¬
schen Jünglings , wie er sein sollte, ja , wie er sein mußte,
wenn das Vaterland vor der französischen Sturmflut be¬
wahrt bleiben sollte: Klar , nüchtern, im engsten Kreise wur¬
zelnd, und aus dieser Verankerung im Heimischen die Kraft
und Entschlossenheitnehmend , das Seine mit der Waffe ver¬
teidigend:

Und gedächte jeder wie ich , so stünde die Macht auf
Gegen die Macht , und wir erfreuten uns alle des Friedens.
Aber das mag sein, wie es wolle ; uns Nachfahren hat

die Vorsehung in Goethe ein Pfund nationaler
Größe geschenkt — nicht in ihm allein , das weiß ich, aber
in ihm vor allem —, ein Pfund , mit dem wir noch ganz
anders wuchern sollten, als wir tun . Was hat die Griechen
groß gemacht? Nichts anderes , als daß sie ihren Homer
zum Eckstein ihrer nationalen Kultur machten. Was gibt
unfern französischen Nachbarn den beneidenswerten,
nationalen Schwung ? Daß sie durch alle Revolutionen hin¬
durch bis in die gegenwärtigste Gegenwart hinein Sprache
und Kultur hegen und pflegen, wie sie das Jahrhundert
des Sonnenkönigs ihnen hinterlassen hat . Und w i r
Deutschen sind doch so viel reicher, so unendlich Viel
reicher an Denkern und Dichtern von mindestens ebenbürti¬
ger Größe . Von Klopstock , Lesstng über Herder , Kant , Goethe,
Schiller , Heinrich von Kleist, Grillparzer , Hebbel bis Richard
Wagner — „ welch reicher Himmel, Stern an Stern " ! Aber
Goethe ist letzthin die Sonne , um die alle diese leuchtenden
Planeten kreisen.

Haben Wir doch endlich den Mut , wenigstens in diesem
sturmgepeitschten Goethejahr , uns kulturell zueini-
gen im Ausblick zu ihm , der am 22. März vor hundert
Jahren die Augen schloß , mit denen er ein langes , reiches
Leben hindurch die Gottesherrlichkeit dieser Erdenweli in
sich aufnahm . Was er geschaut, und was ihm bei dieser
Schau „durch das Labyrinth der Brust " wandelte , es formte
sich ihm zu dichterischerVollendung , damit wir Späteren ge¬
nießen möchten, was ihm Schmerz und Lust war:

So kommt denn, Freunde , wenn auf euren Wegen
Des Lebens Bürde schwer und schwerer drückt,
Wenn eure Bahn ein frischerneuter Segen
Mit Blumen ziert, mit gold 'nen Flüchten schmückt,
Wir gehn vereint dem nächsten Tag entgegen!
So leben wir , so wandeln wir beglückt:Und dann auch soll , wenn Enkel um uns trauern,
Zu ihrer Lust noch unsre Liebe dauern.

Goethe als VMadendMer Von
Börries Frhr , von Münchhausen

Das erste uns erhaltene Gedicht Goethes schrieb er als
achtjähriger Junge an seinen „Erhabenen Großpapa "

, und
das letzte schrieb er wenige Tage vor seinem Tode als Ein¬
schrist in ein Buch . Mehr als zwei Menschenalter hindurch
hat der — trotz Shakespeare und Dante , trotz Kant und
Luther — größte uns bekannte Geist Reim mch Tonfall
(„Rhythmus ") des Gedichts als Ausdruck seines tiefsten
Innenlebens nötig gehabt wie den Atem.

Ueber Lyrik im engeren Sinne zu schreiben, ist schwierig,
weil sich nur über Sprüche und andere gedankliche Gedichte
mit unbedingter Deutlichkeit sprechen läßt . Reine Lyrik da¬
gegen, wie etwa Lieder und Empfindungsgedichte , lassen sich
fast nur von Dichtern gegenüber Dichtern wirklich besprechen,
— und da ist es wiederum eigentlich unnötig . Um so uner¬
hörte Kunstwerke wie : Ich ging im Walde, O gieb vom
Weichen Pfühle , Ueber allen Gipfeln , Füllest wieder Busch
und Tal , Der Abschied naht — zu genießen, genügt eine
rein gebildete Seele ; um aber ihren Wert und seine Ur¬
sachen wirklich zu verstehen, um das Technische dieser Dich¬
tungen völlig zu durchschauen, dazu ist eine Vereinigung
von seelischer Feinfühligkeit und verstandesmäßiger Durch¬
bildung nötig , die sich nur äußerst selten vereinigt finden.

Leichter ist es, über Goethes Balladen einige
wesentliche Worte zu sagen, au deren Spitze ich aber dies
stellen möchte : Wer , wie es in diesem Erinnerungsjahr üb¬
lich ist , nur mit lauter übersteigerten Lobpreisungen über
Goethes Werk berichtet, der versündigt sich an Goethe, dem
unerbittlich wahrhaftigen , in der übelsten Weise und bezeugt,
daß ihm das Wunder Goethe in seiner wichtigsten, der eth i -
scheu Auswirkung , fremd geblieben ist . Leute, die jedes
Wort , jedes Gedicht des größten Dichters aller Völker und
aller Zeiten himmelhoch preisen, beweisen damit nur , daß
sie die ewigen Werte nicht zu beurteilen vermögen , weil sie
die zeitlich bedingten und deshalb überholten Werte ihnen
gleich setzen . —-

Goethe bat :n seiner Gedichtsammlung nur dreißig Ge¬
dichte als Balladen bezeichnet . Von diesen fallen Kr unseren
Geschmack zunächst die aus , die in der Art kleiner Singspiele
das Zwiegespräch eines Grafen mit einer Rose, eines Edel¬

knaben mit einer Müllerin , eines Junggesellen mit dem
Mühlbach, einer Zigeunerin mit einem Jüngling , eines
Wanderers mit einer Pächterin in wundervoll leichter lockerer
Weise wisdergeben . — Auch in einigen weiteren Dichtungen
fühlen wir das Rokoko , den heiteren Glanz einer unbe¬
schwerten Zeit so stark , daß sie uns Wohl als Zerterscheinung
unendlich beglücken , ohne daß wir aber anders als in ge¬
schichtlicher Einstellung ihnen nahen können. Das Veil¬
chen etwa (Ein Veilchen ans der Wiese stand) ist -ein ent¬
zückendes Gedicht, aber es wird keinem einsallen, die Emp¬
findungen des Liedes als eigene wirklich selber beim Zer¬
treten einer Blume nachzuKhlen. — Endlich empfinden wir
in einer dritten Gruppe , wie Johanna Seüus aber
Ritter Kurts Brautsahrt, die Nähe der alten
Bänkelsängerballade , der Volksballade , aus der ja unsere
zeitgenössische Ballade hervorwuchs , so stark , daß sie unZ
nicht derart ergreifen können wie die besten Stücke Theodor
Fontanes , der Agnes Miegel , der Anette v . Droste.

So bleiben von den dreißig Balladen etwa ein Dutzend
übrig , deren Goldglanz noch heute leuchtet wie am erste»
Tag . Unbeschreiblich herrlich der Fischer, unerhört ge¬
waltig der König von Thule, prachtvoll die Schilde¬
rungen des Totentanzes, meisterhaft der Zauber¬
lehrling. Und dann das größte Wunderwerk : Der
Gott und die Bajadere. Bei Goethe ist nicht wie ber
Schiller die Handlung als solche die Hauptsache, und selten
finden wir bei ihm (Braut von Corinth , Ver¬
triebener Gras) eine leidenschaftlicheSpannung , eine
verblüffende Lösung unlösbar scheinender Schürzung. -M"
rade in seinen besten Werken ist die Handlung nur wichüg
als Trägerin von Gedanken und Empfindungen . D -er
Fischer —̂ das ist das Verführerische, Lockende des Mb
sers , nicht etwa der Unglückssall eines Ertrinkenden . Der
König von Thule — das ist der herzzerreißende Ab¬
schied des Greises vom Allerletzten, das ihn an die Erde
bindet , dem Becher der Jugendgeliebten , und damit tw»
dieser Liebe und den Seligkeiten des Lebens selber. Der
Totentanz wäre als Vorgang allzu einfach, sein Geh»»
liegt in der schaurigen Verbindung von dem Grausigen der
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Gerippe mit dem Lächerlichen weltlichen Tanzes , irdischer
Eitelkeiten. Jeder von uns kennt das , wie mitten im Grau¬
sigen das Lächerliche sich einmischt, das völlig Unpassende;
wir wenden hier heute meist die Worte : das Skurrile , das
Barocke an . Und dann die beiden großen Balladen , die
Braut von Corinth und der Mahadöh, in denen
Weltanschauungen zusammenkrachenwie begegnende Sterne.

Im letzten Fahr seines Lebens schrieb Goethe „Ein
Wort für junge Dichter" nieder, einen kurzen Aus¬
satz , in dem er verlangt , daß ein Dichter „von innen heraus
wirken müsse , indem er , — gebärde er sich, wie er will, —
immer nur sein Individuum zu Tage fördern wird "

. Und
dann folgen die wundervollen Worte : „Ich kann es meinen
jungen Freunden nicht ernst genug empfehlen, daß sie sich
selbst beobachten müssen, auf daß bei einer gewissen Fazilität
des rhythmischen Ausdrucks sie doch auch immer an Ge¬
hn l t mehr und mehr gewinnen . Poetischer Gehalt aber ist
Gehalt des eigenen Lebens" . Und zum Faust notierte er ein¬
mal die Worte : „Gehalt bringt die Form mit sich . Form ist
nie ohne Gehalt " . Dieser Gehalt ist es , der den Kern aller
Balladen Goethes ausmacht.

Schillers Balladen sind Gestalt, Goethes Balladen Ge¬
halt : Schiller knüpft mehr an die Spannung der Moritaten
aus Jahrmärkten an , Goethe mehr an die uralte , urweise
Volksballade , die letzten Endes Wohl meist gottesdienstlicher
Art gewesen sein mag . Gewiß ist auch Schiller aufs stärkste
vom Ethos bewegt, aber es ist bei ihm mehr ein Schmuck
der Ballade . Goethes beste Balladen aber sind geradezu Ge-
bilde einer Sittlichkeit, die nicht wie ein Mantel
um Gestalten und Handlung liegt , sondern diesen wie ein
lebendiges Herz eingewachsen scheint.

MM
Von

Fritz Kaiser-Ilmenau
Der 16 . März 1832 . Der alte Geheime Rat im Haus

m Frauenplan zu Weimar war krank und hütete das Bett,
sn ernster Besorgnis schickte man zu Hofrat Vogel, seinem
ieibarzt. Doch die gehegten Bedenken bestätigten sich zum
Mck nicht. Es war Wohl nur eine Erkältung harmloserer
lrt . Nach wenigen Tagen fühlte sich die alte Exzellenz wieder
whl und munter und war sogar gewillt, in nimmermüder
freue an die Arbeit zu gehen.

Da brachte die Nacht des 20 . Marz einen Rückschlag,
srost und Fieber lösten einander ab. Atemnot kam hinzu,
aß am Aechzen des Kranken der Diener im Nebenzimmer
rwachte und erschrocken zum Arzt laufen wollte. Goethe
gehrte entschieden ab. Vogel würde ohnehin morgens zu
^
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Zustand ^ Lte sich aber bis dahin nicht gebessert,

m Gegenteil , der furchtbare Luftmaugel dem Kranken das
siegen im Bett unmöglich gemacht . Mit gequältem Uus-
ruck , stark nach vorne geneigt, saß er in seinem Lehnstuhl

Der Arzt verbarg mit Mühe ferne Besorgnrs , als er
>en Puls fühlte . Ihm blieb nichts weiter übrig , als Mut
u entnehmen. Fürs erste war die Gefahr damit beseitigt.
W Goethe am Nachmittag in seinem Bett aus tiefer Ohm
nacht erwachte, war er wie umgewandelt. Er Pauderte an-
leregt und schienzu gesunden. Ottilie , die Schwiegertochter,
lbernahm von Hosrat Vogel die Wache.

Die Nacht verlief befriedigend. Goethe Zeigte am Mor
M mancherlei Interessen . Von Walter , Kurem Enkel keß
r sich vorlesen. Man reichte ihm Bücher und cmgegange,
Sriefe. Er fragte nach diesem und Mein » mne te s ch
m alles gut . Auch erkundigte er sich , wer mr HaPe nachGm
'orgesprochen hätte , und ordnete an , alle Nmnen gew
»ast zu notieren , damit später berni Dank m

nende Nackt. Bei flackerndem KerMlicht erwarwte Gocche

ehnfüchtig den Morgen . Husten ' chukelt euwn KoMM

Lodesahnen befiel ihn . Er spraf ) des oft reu von
fernem

ÄswrMs
^

schMnd . Di?
Morgensonne ^

nuerie

md las dann ein Schreiben von der Hand Cckermann ^
°as

ms dem Tisch lag . Es war das letzte Gespräch , das

Goethes letzter Gebi»rlstaa « , » .« »»
Auch den letzten in der langen Jahresreihe seiner Ge¬

burtstage hat Goethe, wie er das mit Vorliebe tat , fern von
Weimar verlebt. Feiern ließ er sich nicht gern . „ An dem
«iHv bikLmus der guten Weimarer" teilzunehmen, „ der¬
gleichen Wohlgemeinte Huldigungen persönlich abznwarten,wird mir immer unmöglicher" .

So fuhr er denn mit den beiden Enkeln nach Ilmenau,
„ um die Geister der Vergangenheit durch die Gegenwartdes herankommenden Jahres aus eine gesetzte und gefaßte
Weise zu begrüßen "

, — fuhr ins Land seiner Jugend , nach
Ilmenau , „wo ich in früheren Jahren viel gewirkt und eine
lange Pause des Wiedersehens gemacht hatte ." 30 Jahre
hatte er diese frohernste Jugendstätte nicht mehr gesehen , wo
ihn alles an die gemeinsame Frühzeit mit seinem ihm nun
vorangegangenen Grotzherzog Karl-August erinnerte.

Goethe hatte sich von dem Blutsturz , der ihn 14 Tage
nach der Nachricht vom Tode des Sohnes in Rom Ende
November 1830 traf , noch einmal „Schritt um Schritt " er¬
holt , und die ersten sieben Monate des Jahres 1831 waren
für ihn eine Zeit großer Vollendung geworden. Zunächst
steht er die Hauptarbeit der letzten acht Jahre , die „Ausgabe
letzter Hand" in vierzig Bänden abgeschlossen vor sich . Das
Tagebuch vermerkt am 27 . Januar : „ Letzte Sendung meiner
Werke ". Ueber die Herausgabe seines Briefwechsels mit
Zelter nach ihrer beider Tode trifft er letzte Verfügungen.Sein Testament kommt in Ordnung . Aber auch schöpferisch
vollendet er noch . Der „ Hauptzweck "

, das „Hauptgeschäft" ,das „Hauptwerk"
, wie er Faust II . , sich selber spornend, im

Tagebuch nennt , wird vor allem im Mai , wo ihm der
„untere Garten " gute Stimmungen gibt, stark gefördert. Es
fehlte noch der vierte Akt und der Anfang des fünften. Zu
Beginn des Juni wird Eckermann die Philemon und
Baucis -Szene. „Ich wußte schon langeher"

, schreibt Goethe
an Graf Reinhard , „was , ja sogar wie ich's wollte, führte
aber nur die einzelnen Stellen aus , die mich von Zeit zu
Zeit anlachten. Nun bedurfte es zuletzt einen recht tüchtigen
Entschluß, das ganze zusammenzuarbeiten, ich bestimmte fest
in mir : es müsse vor meinem Geburtstage geschehen
sehn . Und es war in der Hälfte des August, daß ich nichts
mehr daran zu tun wußte , das Manuskript einstegelte, damit
es mir aus den Augen und aus allem Antheil sich entfernte."

Sechzig Jahre hat Goethe am Faust gearbeitet. Nun
stand der Bau vollendet. In tiefer, freudig entspannter
Stimmung spricht er zu Eckermann das stille große Wort:
„ Mein ferneres Leben kann ich nunmehr als ein reines Ge¬
schenk ansehen, und es ist jetzt im Grunde ganz einerlei, ob
und was ich noch tue ."

Allem Freudigen aber ist immer „viel Mäßigendes bei¬
gemischt " . Seit des Sohnes „ Autzenbleiben" trug Goethe
wieder verstärkte „ Lebensbürden" . Der Sohn hatte seine
Sammlungen und sein Haus treu verwaltet . Die Samm¬
lungen überkommt der getreue Bibliothekssekretär Kräuter,
aber die Hausverwaltung , der die geistreich zerfahrene
Schwiegertochter Ottilie nicht gewachsen war , ist wieder
Goethes Sorge . Und so zieht er denn auch die Enkelkinder
näher an sich und nimmt , als er am 26 . August früh V-7
nach Ilmenau fährt , Walter und Wolfgang mit , die er dann
mit dem Kammerdiener Friedrich die Berge durchstreifen
läßt.

Goethe aber fährt am 27 . August früh über den Gabel¬
vach auf den Gickelhahn, begleitet von dem Bergbeamten
Rentamtmann Mahr — auf Wegen, an denen er die Linden
vor fünfzig Jahren hatte Pflanzen sehen , und die ihn im
Vergleich „mit den früher äußerst schlechten Fahrstraßen
auf den Wald"

„ in freudiges Erstaunen " versetzten.

Mahr , der einzige Begleiter , hat so hübsch und schlicht
erzählt, was nun geschah , daß wir ihm eine Strecke weit
das Wort geben müssen : „ Ganz bequem waren Wir auf den
höchsten Punkt des Gickelhahns gelangt , als er ausstieg , sich
erst an der kostbarenAussicht auf dem Rondell ergötzte, dann
über die herrliche Waldung freute und dabei ausrief : „Ach,
hätte doch dieses Schöne mein guter Großherzog Karl August
noch einmal sehen können! " — Hierauf fragte er : „Das
kleine Waldhaus muß hier in der Nähe sein. Ich kann zu
Fuß dahin gehen, und die Chaise soll hier so lange warten,
bis wir zurückkommen " . Wirklich schritt er rüstig durch die,
auf der Kuppe des Berges ziemlich hoch stehenden Heidel-
beersträucher hindurch bis zu dem wohlbekannten zweistöcki¬
gen Jagdhause , welches aus Zimmerholz und Bretterbe --
schlag besteht . Eine steile Treppe führt in den oberen Teil
desselben; ich erbot mich , ihn zu führen , er aber lehnte es
mit jugendlicher Munterkeit ab, ob er gleich Tages daraus
seinen 82sten Geburtstag feierte, mit den Worten : „ Glauben
Sie ja nicht, daß ich die Treppe nicht mehr steigen könnte;
das geht mit mir noch recht sehr gut." Beim Eintritt in das
obere Zimmer sagte er : „ Ich habe in früherer Zeit in dieser
Stube mit meinem Bedienten im Sommer acht Tage ge¬
wohnt und damals einen kleinen Vers hier an die Wand
geschrieben . Wohl möchte ich diesen Vers nochmal sehen . .
Sogleich führte ich ihn an das südliche Fenster der Stube,
an welchem links mit Bleistift geschrieben steht:

Ueber allen Gipfeln ist Ruh,
In allen Wipfeln spürest du
Kaum einen Hauch.
Die Vögelein schlafen im Walde;
Warte nur balde
Ruhest du auch.

D . 2 . September 1783. Goethe.
Goethe überlas diese wenigen Verse, und Tränen flössen

über seine Wangen . Ganz langsam zog er sein schneeweißes
Taschentuch aus seinemdunkelbraunenTuchrockund trocknete sich
die Tränen und sprach in sanftem, wehmütigem Tone : „Ja,
warte nur , balde ruhest du auch ! " schwieg eine halbe Minute,
sah nochmals durch das Fenster in den düstern Fichtenwald
und wendete sich darauf zu mir mit den Worten : „ Nun
wollen wir wieder gehen! " -

Auch am nächsten Tage, seinem Geburtstag , beim Fest¬
essen im Forsthaus , malte sich nach Mahrs Worten auf Goe¬
thes Gesicht „ die größte Heiterkeit, und die froheste Laune
hatte ihn begleitet." — Denn ganz entging er auch in Ilme¬
nau nicht dem Gefeiertwerden. Frühmorgens hatten ihm die
Stadtmusikanten vor dem Löwen, wo er wohnte, einen
Choral geblasen. Weiter finden Wir im Tagebuch vermerkt:
„ 15 Frauenzimmerchen in Weißen Kleidern, ein Gedicht und
Kranz auf einem Kissen bringend ." Nachmittags wird ein
Ausflug nach Elgersburg gemacht . Abends zog die Kammer¬
berger Bergknappschast mit Grubenlichtern zu einer Musik
und einem Bergmannspiel vor dem Löwen auf.

In einer stillen Dämmerstunde aber hielt Goethe allein
eine kleine Gedächtnisfeier. Vor acht Jahren , als seine letzte
Liebe zu Ulrike von Levetzow leuchtend auf ihrer Höhe stand,
hatte ihm „ am Tage des öffentlichen Geheimnisses" , seinem
Geburtstag , die Familie von Levetzow auf einem gemein¬
samen Ausflug von Karlsbad nach Elbogen ein Glas ver¬
ehrt, das er sehr wert hielt und sogar nach Ilmenau mit¬
genommen hatte. Goethe schreibt „ Ilmenau , 28. 8. 1831"
an Frau von Levetzow : „Heute, verehrte Freundin , auf dem
Lande freundlich veranstalteten Festlichkeiten ausweichend,
stelle ich jenes Glas vor mich , das auf so manche Jahre zu¬
rückdeutet und mir die schönsten Stunden vergegenwärtigt ."

geben? — Ich verdanke meine Werke Tausenden von Dingen
und Personen außer mir , die mir dazu das Material boten.
Es kamen Narren und Weise , Helle Köpfe und bornierte,
Kinder und Jugend wie das reife Alter : alle sagten mir,

Goethes Schlaf - und Sterbezimmer
in seinem Hause am Weimarer Frauenplan

Wie es ihnen zu Sinne sei , und ich hatte weiter nichts zu tun
als zuzugreifen und zu ernten, was andere für mich gesät
hatten . Die Hauptsache ist , daß man ein großes Wollen habe,
und Geschick und Beharrlichkeit, es auszusühren . . .

Mein Werk ist das eines Kollektivwesensund trägt den
Namen Goethe. " Er nickte zustimmendmit gütigem Gestchts-
ausdruck.

Als er wieder in die Kammer trat , schweifte sein Blick
von der Tür noch einmal zurück . Dieser Blick hatte den
Ausdruck einer gewissen Zärtlichkeit für alle die Dinge, die
da standen.

Drinnen verließ ihn die Kraft. Bestürzt eilte man hin¬
zu und bettete ihn in seinen Stuhl . Da saß er nun mit ge¬
senktem Kopf, den Strahl der Morgensonne in seinem
grauen Haar , bald wachend, bald im Halbschlummer. Wenn
er sprach , war Müdigkeit in seiner Stimme . Zärtlich klang
sie jetzt , als Ottilie Mölschen noch einmal zum Großvater
holen mutzte. Seine Liebe strömte in rührenden Bewegungen
über das Kind hin . Sieben Jahrzehnte lagen zwischen dieser
Jugend und seinem Alter . Das bewegte ihn wohl. Doch nur
einen Augenblick, dann sank das leichtgehobene Haupt auf
die Brust zurück — tiefer als zuvor_

Wenn Goethe aus kurzem Schlummer erwachte, sah er
sich oft verstört um. Er fand sich nicht gleich zurecht . Es war,
als ob sich schon Schatten auf seinen Geist senkten . Manch¬
mal redete er Unverständliches. Auch sein Blick schien ver¬
schleiert . Darum bat er wohl , man möge den andern Laden
am Fenster öffnen, damit mehr Licht einfallen könne.

Wieder war Ottilie allein mit dem Sterbenden . Vor
der Tür harrten die anderen . Jetzt verlangte der Sterbende
einen Schluck Wein. Er trank mit ruhigen Zügen.

Ties lag das Schweigen im Raum . Wie aus weiter
Ferne schon traf der Blick Ottilie . Das Lächeln um den
Mund war beinahe kein irdisches mehr. Sie warf sich aus
die Knie, die Hände des Scheidenden zu küssen . Als sie das
Haupt erhob, strahlte sein Auge noch einmal aus — in
himmlischer Verklärung . -

Eckermann hat der Nachwelt festgehalten, wie er Goethe
im Tode sah:

„Auf dem Rücken ausgestreckt, ruhte er wie ein Schla¬
fender. Tiefer Friede und Festigkeit waltete auf den Zügen
seines erhaben-edlen Gesichtes . Die mächtige Stirn schien
noch Gedanken zu hegen. Ich hatte das Verlangen nach einer
Locke von seinen Haaren , doch die Ehrfurcht verhinderte
mich , sie ihm abzuschneiden. Der Körper war nackend in ein
Weißes Bettuch gehüllt, große Eisstücken hatte man in eini¬
ger Nähe umhergestellt, um ihn frisch zu erhalten , so lange
als möglich. Karl ( Goethes alter Diener) schlug das Tuch
auseinander , und ich erstaunte über die göttliche Pracht
dieser Glieder . Die Brust überaus mächtig, breit und ge¬
wölbt , Arme und Schenkel voll und sanft muskulös , die
Füße zierlich und von der reinsten Form . Und nirgends
am ganzen Körper eine Spur von Fettigkeit oder Abmage¬
rung und Verfall. Ein vollkommener Mensch lag in
großer Schönheit vor mir, und das Entzücken , das ich
darüber empfand, ließ mich auf Augenblicke vergessen , daß
der unsterbliche Geist eine solche Hülle verlassen hatte . Ich
legte meine Hand auf sein Herz — es war überall eine tiefe
Stille —, und ich wendete mich abwärts , um meinen ver¬
haltenen Tränen freien Lauf zu lassen ."
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R8 l̂ i . 2 D ivi . AD
Lssioliiigen S !s unssrs „wsrdstischs '-

Ltotts sllsr/tttssnsstlonsl ! billig: 0 .25 0 .50 0 .75 1 .00
stshrsn Lis in unssrsr gutsn ksrt » - L tubs sin.

Vsrgssssn Lis unssrs ,Kurrwsrsn - Kbtsüuiig > niobi

lobten Lis bsim Llnkaut auf ciis gss . gssob . „ Ors ! 7urm - H4s : ks^
Vsrsuohsn such Lis cisn erprobten Lik — brüten Lis ciis unvsrglslohllohl . Ousliisisn

4>us Lis wsccisn - 70I ?^ s - ^ -^ 1̂ 17 ^ 1, ksuten.

v 'ruusnvrsllSQ unä OLoZ/sit
lLMASHkUi6tlSL k'ovmsii

gröüts unci sllsrgröütsKn cisn sinksobstsn unci
vkvrvüttkitEstsn QssvIrmaeL

sr « A

cksciss Stück sin prslswuriclsr . 0 .25 0 .50 0 .75 1 .00
Sssiobtlgsn Lis unssrs „ mockisaks Nvlcs "

5?sirsnbs nsus Kisinigksiisn

2wcmgsvsr !tsigsruiig
Am Dienstag , dem 22. März 1932. nach¬

mittags 4 Mir , sollen im Auktionslokaldes
Amtsgerichts, Yiers. , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden:

5 Büfetts , 1 Stubentisch, 1 Spiegel, 1
Bild mit Rahmen, 3 sofaS , 3 Polster-
stüble , 1 Salonschrank, 1 Anrichte , 1Oel-
vilb, 1 Spiegel mit Konsole , 1 Vertiko,
4 Stühle , 1 Ausziehtisch, 1 Blumentisch,
2 Liegesofas m . einer Decke, 1 Rauchtisch,
1 Säulenlampe, 6 Bilder , 2 Radioappa¬
rate mit Lautsprecher, 1 Klubsessel , 1
Nähmaschine , versch. Einrichtunasgegen-
stande u . Fl .-Wcine , 2 Kl. Sekt, 1 Kl.
Weinbrand, 2 Radioapparate , 1 Wand¬
uhr , 1 Chaiselongue, 1 Geschirrschrank,
versch. Einrichtunasgegenstände u . Haus-
haltungsaegenstände, 2 Schreibtische , ver¬
schied. EinriStungsaegenstände, 1 Näh¬
maschine , 1 Kleiderlchrank , 2 Bilder , 1
Ichnellwaage.

Kretz, Obergerichtsvollzieher.

2ioavg8vsrtteigsruvg
Es gelangen össentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 21. März 1932̂ vormit¬

tags 9 Uhr, in Munderloh : 1 Sofa und
1 Radioapparat . Käufer versammeln sich
um 8X- Uhr in Bruers Wirtschaft ru
Munderloh.

In Kirchhatten, vormittags 9 Uhr : 136
Stühle u . 20 Tische . Käufer versammeln
sich um 8sL Uhr in Thölstedts Wirtschaft
in Kirchbattcn. „ . ^In Kirchhatten, nachmittags 3 Uhr : 1
Schreibmaschine. Käufer versammeln stch
um M Uhr im „ Schützenhof " in Kirch¬
hatten. ^In Osternburg, nachmittags 4 Uhr : 1 Dog¬
cart, 1 Lindenstammund 2 Pferde. Käu¬
fer versammeln sich um 3 ^4 Üür in Hull-
manns Wirtschaft in Osternburg. Bre¬
mer Chaussee.

In Südmoslessehn , nachmittags 4 Uhr:
4 Mieten Torf. Käufer versammeln sich
nm Ubr in Heyens Wirtschaft in
Südmoslesfehn.

Am Dienstag , dem 22. März 1932, vor¬
mittags 9 Uhr. in Wardenburg : l Acker-
federwagen. Käufer versammeln sich um
8sL Uhr in Schlüters Wirtschaft in War¬
denburg.

In Wardenburg, vormittags 10 Uhr : 1
Reole und 1 Droqeuschrank . Käufer ver¬
sammeln sich nm 9^ Uhr in Arnkens
Wirtschaft in Wardenburg.

In Wardenburg, vormittags 11 Uhr : 2
Säue und 19 Ferkel. Käufer versammeln
sich um 10sH Uhr in Fischbecks Wirtschaft
in Wardenburg.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

k)sr lsishtbskömmilobs , un-
sotiöcüichs, rsins Sotmsn-
ksttss ; ciss grolZs ^
M - Sr .- l- skst HSlVI

ksilis UsiUsf
Hssrsnsln . 43

lss - l<s .tss - XonMllrsn

Uabsn Lis Lsäark so

ÄsnMezsn , kuüdoüenrüeren

„ksmo" - klieren- 5pll !!teinen

«annonpilkleinen ge; , gS5 -h.

ckanu kommen Lis nn mir in
msins Ulisssn - LusetsIIrmg

Ke^ . Nii ! Ief,OIl !enbg.i.0.
UsLSnäsr - Ltraü s 21

keilt» lilbskn

Ohne Konkurrenz in Qualität und Preis
sind meine

Meister-, Emwebe -Wäder
Herrenrad 88, — Rm. Damenrad 62,80 Rm.

volle Garantie

Hermann Nehme
Unter meiner Nachweisung steht ein

IN« MW« "
mit 8000 gm großemObstgarten, in reizen¬
der Lage in Westrittrum b . Hunttosen, zur
Vermietung. Antritt 1 . Mai d . F . Das
Haus eignet sich wegen seiner schönen Lage
für Pens. Beamten, Privatmann usw . —
Auskunft auch bei Baumann Herm. Eiters
in Ostrittrum.

LMnrM, anitl . MMM.
Wildeshausen. — Fernruf 289.

Ostern
Mlige FelttagsMWKkrten nach

allen BahnWen — Vo Ermäßigung
gültig:

zur Hinfahrt vom 23. 3. ab an allen Tagen
bis zum 28. 3 . einschl .,

zur Rückfahrt vom 24. 3 ., 12 Uhr ab , an
allen Tagen bis zum 4. 4. einschl.

Eil- und Schnellzüge können gegen Zah¬
lung - es Zuschlages benutzt werden.

MchtmlMkn'kMlaii
werden ausnahmsweise auch über 280 km
Hinaus ausgeaeben, Die Geltungsdauer ist
erheblich erwertert. Die in der Zeit vom
23. Z. ms 28 . S. gelösten Arbeiterrückfahr¬
karten können zur Rückfahrtbis zum 4 . 4.
1932 benutzt werden.

MchsWMMon.

N » s Wsssss
«ZGr S6s °W § SLWSis '« ri'

WWWMW » W » SW

/ ^ «SSWSSLKWS

NgsMÜMkILiiMMLN
rriiivissvi - NU s. sZ.
IvÜvL-ääoLsn -stloir 2
hjsus Ltroks 3
gsgsnübsr Lais Xüngs
ksrnsprscksr -8ommsl- dlr. 4741

stsporokurv/srkLiöiisn
Lroktonkstsllsn
Xlsln -Krattvogsn , kimourinsn
üdsrfükrungsvvag. Vsrstordsnsr
^ tir kittsn
auf Lkratts vnci firma ru acktsn

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u. zur Ablösung von Zins-
htzpotyeken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania . Aktiengesellschaft,
Hauptvermitttungsstelle für Oldenburg u.
Dstfnesland : Brandorff L v. Sennern,
Bankgeschäft , Oldenburg i. Q„ Haarenstr. 48

L//S

Ssör 'tMü?

8

WMsWMW

kmLMvemer ,
'

.^skEiü
vnkünllbZre billige 7llgung5bMrkeken

kgufinaiirleiMg , kntzcbulklung

LBcifhdl -itidiveditzlnosiir ^ Lse sz
Orucksedrittsnunck uovsrkincklichs ksratvng

clurch ksrirkevsttrstung Olclsokurg - V/ilhsImrkovsn!
Auktionator ESvwivS

krsmsr Ltr . 19 . Î srnruf 2271.

Zpa ^mstoffe - lV>3 l
-qui86ti68

l< Ü^ 8t!6 ^-63 l
'

Î itUs'6 s1
5101 ^68 - 5 tOs 6 - I^ >6t6 l

" VV3 !
-e

I_3 Î c! ^3 U 8-63 l'cj ! I16 !1
InclZM^Ml'bigS Voi !s

!n groösr Auswahl mnä nisängstsn k̂ rsissn

11/12 slssrsnsiraüs 54/55

« AM
« evsrsluiMkMLrslt
stsparisrs sämtl. 7/psn v.
Apparat , v . kaukpr . uew.,
schnell u . iallllg mltLarant.
La»« . L.»
4>m Lckütrsnplatr Z4
b. -l. 0eS .- fobr .,7sl . 3833

ves ' gLsßSNl b « in « srs .

7a so . . . cjas neue.
Oiosviism ^ LU Osl 'Sk'N.

Is ^ svlosl ' . - .
,Hi vvaucki ^

' a nosl,
kinsn öinLssn ! —

^ e ^ SNLSinSiDSNSk'
Os ^so ^ ars . . -

Oekri mal L» r

k̂ orcism 5is sksk olsn sclilsn

folks Kruiclsn ist Tuolitäl,
ülrerall SU iioizsn

liook so üartnllek . alt.
Nurlev. stsrsvvlst!
«la« .- . »«>« - . »ro
iLs-iurv, Lrvmuvi
Auskunft gratis . lasskskst kMUkollisa!
u . SkUulrs . 8 « a suaerwa« »73. tlsrr

S : MMWA

Kurveickstr. N . Isl . 3713

Aer tauscht Isokle«
Ikgei MM ü . Mmßs
Angebote unter B B 830 an die Geich o . Bl.

7scls maussrau
dsvor^ugi GH

§ § clis V 0 »
^ ^ üg > ioli 6 >̂ > ei 8 oti bl" ü s

ln sllsn silischIZgigkn Sssolisktsn 2 U HZbSli U Eenkrslvsrttsiukig Utick
l- sgsn ksnno ttslmsricks , Oläsnburg , Lloppsnkurgsr 3ir . 1Z5, pemspr . ? 713
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